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Die Not wächst ! D! e kreise steigen weiter

Die �rizeitsIosiZlLeit nimmt zw

Die Zeichen zunehmender Not häufen sich . Vom 8. bis 15 . Februar war zum ersten Male seit langer Zeit der Groß¬

handelsindex wieder gestiegen und zwar von 90,5 auf 91,2 Prozent . Der Index für Schlachtvieh war um 7,9 , der

für Vieherzeugnisse ( siehe Schmalz ) um 3,3 Prozent gestiegen . Die Verteuerung war also bei den Lebensmitteln

besonders stark .

In der Woche vom 15 . zum 22 , Februar ist der Großhandelsindex weiter gestiegen und zwar von 91,2 auf 91,7 Prozent .

Die Lebensmittel sind von neuem stark verteuert worden . Der Schlachtviehindex stieg um neue 5,2 Pro¬

zent ; ebenso stiegen die Preise für Butter , Speck und Talg . Die Preissteigerung ist die Folge der neuen Zollerhöhung .

Steigende Preise bedeuten neue Aushöhlung der Kaufkraft . Die Not muß infolgedessetf wachsen ,

Gleichzeitig mit den Preisen steigt die Arbeitslosigkeit . Die erste Februarhälfte brachte im Reich 33 000 , davon

in Berlin allein 7000 neue Arbeitslose . Es sinkt also auch das Arbeitseinkommen . Das Tempo der wachsenden Not muß

sich infolgedessen verschärfen . Kampf gegen die wachsende Not !

Das arbeitende Volk muß zusammenstehen ! Gemeinsam am 5 . März für Liste 2

Ein Rekordtag
Beschlagnahmen beim Bezirks¬

vorstand Berlin

Der Erlaß des Herrn Minister G ö r i n g . der

die Polizei zu größerem Eiser stl . der Beschlag -

nähme von Druckschriste » anipornt , ist sichtuch

nicht ohne Ersolg geblieben Die Äriminalpolizei ,
die seit Tagen in den Räumen des Berliner Be -

zirksvorstandes ein ständiger Gast ist , beschlag -

nahmte gestern aus dem Werbematerial der

Partei nicht weniger als sieben verschiedene

Druckschrislen , darunter auch eine Aarikatur , die

seit dem Dezember vorigen Jahres nicht mehr

oerbreitet wurde und das schon weltbekannte

Berschen über Salzsteuer und SchmalzzoU . <Be -

steuert , verteuert . . .)

Was die Zahl der verschiedenen Druckschristen

betrisst , kann der gestrige Tag als ein Rekordtag

bezeichnet werden . Mengenmäßig war der Ersolg

jedoch gering .

Redeverbot gegen Hilserding
Wuppertal . 25 . Februar .

Vvn der politischen Abteilung des Wup -

pertaler Polizeipräsidiums wurde der

SPD . im Hinblick auf eine Varmer Er -

werbslosenkundgebung . in der Tr . Hil »

f e r d i n g sprechen sollte , eröffnet , das »

ein Redeverbot gegen Hilfer »

ding bestehe .

Gaarkommission gegen GA .

- IViederzulassung abgelehnt

Saarbrücken , 25. Februar .

Die Regierungskommission des Saargebiets hat

in ihrer gestrigen Sitzung eine Wiederzu -

lassung der SA . und SS der NSDAP .

für das Saargebiet abgelehnt . Nach Einlauf

einer näheren Begründung werden von der

NSDAP weitere Schritte eingeleitet werden .

*

Die Regierungskvmmission des Saargebiets , die

unter dem Vorsitz des Briten Ärox steht , ist allein

dem Völkerbundsra « verantwortlich . Im

Dölkerbundsrat hat Deutschland Sitz und Stimme .

Deutschland hat jederzeit die Möglichkeit , in Gens

gegen Entscheidungen der Kommission Protest zu

erheben und ihre - Korrektur zu fordern . Man darf
nun daraus gespannt sein , ob die Regierung Hitler

ihre Vertretung in Gens unverzüglich anweisen

wird , in diesem Sinne vorzustoßen .

Wieber Nazi - Wahlverluste !
An der

Handelshochschule in Mannheim

Wieder erhielten die Nationalsozialisten bei den

Studentenwahlen , diesmal an der Handels -

Hochschule in Mannheim , ein « Wahl -

Niederlage . Sie erhielten ll4 Stimmen , im Vor -

jähr dagegen 151 Auch der Stahlhelmhochschul¬
block ging von 71 auf 60 Stimmen zurück . Die

vereinigte Horzburger Front , die in Listenver -

bindung aufmarschiert war , verlor also insgesamt
von 222 Stimmen 48 Stimmen Die katholischen
Studenten und die republikanische Liste konnten

sich glänzend behaupten . Die Wahlbeteiligung be -

trug 73 Proz . gegen 78 Proz . im ' Vorjahr bei

427 Wahlberechtigten . Der . Abstieg der Nazi -

bewegung an den Hochschulen geht also weiter .

Unruh ! im Süden
Eigener Bericht des „ Formärts "

Stuttgart , 25. Februar .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten Keil .

P f l ü g e r und Steinmayer haben im

Württembergischen Landtag wegen der D l s f e -

renzen , die gegenwärtig zwischen
dem Reich und Süddeutschland bestehen ,

folgende Anfrage eingebracht :

„ Dem Bericht eines Nachrichtenbüros zufolge

hat der Herr Reichsmini st er des Innern

in einer Wahlrede unter Beruiung aus seine amt -

liche Eigenschaft von der Möglichkeit gesprochen ,

daß die Reichsregierung Maßnahmen gegen die

wllrttembergische Landesregierung ergreifen könne .

Aus Wahlreden des Herrn Staatspräsidenten
Dr . Bolz und des Herrn Wirtschaftsministers
Dr . M a i e r geht hervor , daß die Ausführungen
des Reichsinnenministers zum Gegenstand von

Verhandlungen zwischen der w ü r t t e m -

bergischen Regic rung und der Reichs -

regierung gemacht worden sind . Diese Ver -

Handlungen sollen einen für das Land Württem -

berg sehr unbefriedigenden Verlauf

genommen haben Die württembergische Bevölke -

rung ist durch diese Nachrichten auf höchste

beunruhigt . Wir bitten daher das Staats -

ministerium um A u s k u n f t über den Inhalt der

Verhandlungen zwischen der Landes - und der

Reichsregierung und um Mitteilung darüber ,

welche Haltung die Regierung gegenüber etwaigen

Eingriffen des Reichs einzunehmen gedenkt .

Reue Opfer
LchieLereien in Berlin

3n der Cuvrystraße unweit des Görllher Lahn -

hose » kam es gestern abend zu einer schweren

Schießerei .
Es wurden zwei Nationalsozialisten

und zwei Passanten schwer verletzt . Einer

der beiden Passanten ist aus der Rettungsstelle 4

verstorben . Es handelt sich um den Zljährigen

Hilfsarbeiter Erich Schultz , der in der Görliher

Straße 56 wohnte .
Eine weiter Schießerei wird vom w e d d i n g

gemeldet . Es gab einen verletzten , der mit einem

Oberfchenkelschuh ins Staatskrankenhous gebracht

wurde .

Mowinkel , der Führer der norwegischen Radi -
kalen , hat die Kabinettsbildung übernommen .

Hut mcU Ueutc
liegen die Wählerlisten <ür Reichstags - , Landtags - und Kommunalwahlen aus , und zwar

in Berlin in den Stunden von 10 bis 16 Uhr . Wer nicht in der liste steht , kann weder

am 5. noch am 12. März an der Entscheidung über das Schicksal Deutschlands und

seiner politischen Rechte mitwirken . Dqrum darf niemand die letzten wenigen

Stunden versäumen , um die Liste auf ihre Richtigkeit zu prüfen .

Wir „ Verbrecher "
Von Reichsfinanzminister a . D .

Dr . Rudolf Hilferding

Die Nationalsozialisten sind an der M a d) t.

Aber sie sagen nicht , was sie machen wer -

den . In vier Iahren soll die Arbeitslosigkeit
beseitigt werden . Aber wie ? Darüber ver -
nimmt man kein Wort . Unterdessen werden

die Zölle immer wieder erhöht , die Ausfuhr
gerät immer mehr in Gefahr . 1929 haben
wir für 13 Milliarden Mark Waren ins Aus -

land gebracht . 1932 betrug die Ausfuhr un -

gefähr die Hälfte . Dieser Rückgang bedeutet

unmittelbare Arbeitslosigkeit für mehr als

2,5 Millionen Arbeiter in der Exportindustrie .
Die verminderte Kaufkraft dieser Arbeitslosen
bedeutet wieder verntinderte Nachfrage nach
den Waien auf dem Inlandsmarkt . Fleisch ,
Butter , Fett , Milch , Eier können infolge der

Arbeitslosigkeit weniger gekauft werden . Die

Preise sinken . Einfuhrverbot , Zollerhöhungen
verlieren jede Wirkung Sie helfen der Land -

Wirtschaft nicht , aber die anderen Staaten er -

greifen Gegenmaßnahmen , der deutsche Ex-
port sinkt noch mehr , die Bauern können noch

weniger verkaufen . Das Wort des früheren
deutschnationalen Ministers Schlange -
Schöningen erfüllt sich : Arbeiter -

not ist Bauerntod !

3n vier Jahren , sagt die Regi ' erungs -
erklärung , soll ein großes Siedlungswerk
durchgeführt werden . Unterdessen aber er¬

halten die Großgrundbesitzer im Osten
neuen Schuh . Wo soll das Land zur Sied¬

lung herkommen , wenn der Großgrund¬
besitz erhalten bleibt ? kein Wort erfahren
wir . wie die Siedlung durchgeführt werden

soll .

Je weniger die neuen Herren über Gegen -
wart und Zukunft sagen , desto mehr erzählen
sie über die Vergangenheit . Nicht der

verlorene Krieg mit seinen ungeheuren
Opfern an Blut und Gut wird genannt , nicht
die furchtbare Krise des Kapitalismus , die in

den marxistenreinen Vereinigten Staaten mit

ihren 12 Millionen Arbeitslosen , in dem fa -
schistischen Italien , in England , wie im

ganzen Osten genau so wütet wie in Deutsch -
land . Nein , die Marxisten sind schuld an

allem , was seit 14 Jahren geschehen ist , ob -

wohl seit 1918 von den 87 Ministern der

Republik gerade 15 Sozialdemokraten waren .
Die M a r x i st e n sollen den Wafsenstill -

stand vorzeitig gefordert haben ? O nein ! Es

waren Hindenburg und Luden -

d o r f f , die den sofortigen Abschluß auch
unter den schwersten Bedingungen verlangt
haben Das Kabinett des Prinzen Max von

Baden aber , das erst gebildet wurde , als der

Krieg schon verloren war , hat sich mit allen

Kräften gegen die Ueberstürzung zur Wehr
gesetzt . Doch das Diktat der Ober -

stenHeeresleitungzwangdieRe -
gierung dazu , den Waffen still -
stand nachzusuchen .

Ein reiches und geordnetes Land , sagen die

Nationalsozialisten , soll von den November -

Verbrechern übernommen worden sein . Große
Vorräte , sagte Herr Hitler, ' seien vorhanden

gewesen . Von Millionen sei keine Mark

übrig geblieben . Dann hätten die Marxisten
unter dem Minister Hilferding und Genossen
das Verbrechen der Inflation verübt .

Wie war es aber in Wahrheit ? halte

nicht der vierjährige Erschöpfungskrieg und

die Hungerblockade Deutschland von allen

Morgen , Montag , 1 930 Uhr , Sportpalast



TkrrLlen entblöhk ? Muhte das Brot . nicht
mit Rüben gestreckt werden , well die Ge -
» reidevorräte erschöpft waren ? Mangelte
es nicht an Butter , Zett und Milch ? hun¬
gerte nicht das Hinterland und waren nicht
die Soldaten schlecht genährt ?

Und wie an Vorräten für die Nahrung .
so fehlte es an den Vorräten für Kleidung .
an den Materialien für die Munitions -

Zubereitung . Oder hat man oer -
geffen . wie die Säuglinge damals in

Popierwindeln gesteckt wurden , wie die
Glocken von den Kirchen , die Türklinken

aus den Wohnungen geholt werden

mußten , um die Kupfervorräte zu er¬

gänzen ? Die Marxisten haben keine Roh -
stoffe vergeudet , weil die Rohstoffe längst
erschöpft waren .

Und wie ists mit dem Aerbrechen dcr

Inflation ? Die Inflation hat mit dem
K r i e g e begonnen , nicht nur in Deutschland ,
sondern in allen kriegführenden Ländern , mit

Ausnahme Japans und Amerikas . Alle

hatten bei Kriegsende Inflation , weil die

Kosten des Krieges über alles hinausgingen ,
was an Kapitalien mit echten Ersparnissen
vorhanden war . Der Krieg wurde deshalb
nicht allein durch Steuern und echte Anleihen
finanziert . Die deutsche Schuldenlast betrug
1918 , vor dem „ Novemberverbrechen " , bereits
die unvorstellbare Riesensumme von über
196 Milliarden Mark . Es handelte sich aber
dabei um keine echten Anleihen , sondern die

Kriegsanleihen und noch dazu die anderen

Wertpapiere konnten jederzeit bei der
Reichsbank in Noten eingewechselt werden .
Die Kriegskosten sind also in Deutschland
immer mehr durch Notendruck aufgebracht
worden . Deshalb stieg auch der Notenumlauf
von 6 Milliarden im Jahre 1914 auf über
- 19 Milliarden 1918 . ( heute beträgt er etwa
5 Milliarden . )

Das Ausmaß der Inflation war aber in
Deutschland schon während des Krieges
größer als in manchen anderen Ländern .
Schuld daran hatte die Steuerpolitik der
Besitzenden . Die Sozialdemokratte ver -
langte während des Krieges immer wieder ,
daß ein größerer Teil der Kriegskosten
durch Besteuerung der Vermögen , insbe -
sondere durch völlige Erfassung der Kriegs -
gewinne aufgebracht werden sollte . Die
kaiserliche Regierung lehnte ab . der deutsch -
nationale Minister helfferich erklärte , die
Heinde werden nach dem Siege die schwere
Lost dxr Milliarden zu tragen haben .

» o war es die Sozialdemokratie ,
die bereits während des Krieges den Kampf
gegen die Inflation übernommen hat . Als
wir 1918 die Regierung übernahmen , waren
bei einer Schuldenlaft von 196 Mil -
l i a r d e n Mark die Finanzen nicht in Ord -

ining , sondern vollkommen zer -
r ü t t e t . Und außerordentliche , aber unoer -
ineidbare neue Ausgaben erforderte die De -

inobilmachung , die Arbeitsbeschaffung und
die Einfuhr der dringendsten Lebensmittel
für die Ernährung der ausgehungerten Be -

völkerung .

Zlberimmerwiedererneuerten
wir den Kampf gegen die Jnfla -
t i o n. Unmittelbar nach der Revolution for -
derten wir die Einführung der Vermögens »
fteuer durch das Reich . AmWiderstand
des Bürgertums ist das damals

gescheitert . Wir forderten wertbestän -
dige Steuern , um das Gleichgewicht des Bud -

gets herzustellen . Gegen diese Politik erhoben
sich die , die ein Interesse an der Inflation
hatten , die Agrarier , die durch die In -
flation ihre hypothekenschulden los wurden ,
die Jnflationsgewinnler der Industrie wie
S t i n n e s und Konsorten . Dazu kamen die
„ nationalen " Politiker , die sich einbildeten ,
daß die fortschreitende Geldzerrüttung die

Gegner zwingen würde , die Kriegsentschädi »
gungsforderungen zurückzuschrauben .

. Dann kam das große Unglück d - - w � h x ,
b e s e tz u n g. Es passierte unter der n a t i o -

n a l e n Regierung C u n o , in der die

Deutschnationalen und insbesondere Herr
Helfferich sehr einflußreich waren . Die unge -
Heuren Kosten des Abwebrkampfes haben die

Inflation aufs höchste gesteigert . Wieder ver -

langten wir Sozialdemokraten , daß die

Kosten durch Steuern aufgebracht würden .
Aber unser Antrag , wertbestän »
dige Steuern einzuführen , wurde

im März 1923 abgelehnt . Erst im August be -

quemte sich der Reichstag und die Regierung ,
unsere Forderung zu erfüllen und die

Steuern nach ihrem Goldwert zu erheben .
Der sozialdemokratische Antrag war der erste
Schritt zur Stabilisierung der Währung :
denn er machte dem Zustande ein Ende , daß
der Staat die Steuern zum größten Teil in

einer Papiermark erhielt , die bei der Zahlung
schon ganz entwertet war

- Schließlich drohte der Ruhrwiderftand
ganz Deutschland in einen Strudel hineinzu »

Was sagt das Ausland ?

Die Nachrichtenagenturen berichten ausführlich
Über den Widerhall des Völkerbunds -

befchluffes gegen Japan und den bevor -

stehenden Austritt Japans aus dem Völkerbund

in der öffentlichen Meinung des Auslandes . Eine

Pressestimme reiht sich au die ander «. Sicherlich

ist die Ausführlichkeit dieser Verichterstattung

durchaus berechtigt , denn es handelt sich um ein

Ereignis von weltpolitischer Trag -
weite .

Es gibt aber auch andere Ereignisse ,
denen das Ausland weltpolitffchc Bedeutung bei -

mißt und die in der gesamten Auslandspresse

täglich in sehr eingehenden Berichten , Leitartikeln

und sogar Ausrufen mit leidenschaftlicher Anteil -

nahm « besprochen werden : Es handelt sich
um die Ereignisse in Deutschland .

Infolgedessen müßte man annehmen , daß di «

deutschen Nachrichtenagenturen diese kritischen Be »

trachtungen der Weltpresse über die Entwicklung
in unserem Lande mindestens mit der gleichen

Ausführlichkeit wiedergeben würden wie zum

Beispiel die Pressestimmen über den Konflikt

zwischen dem Völkerbund und Japan .

Aber weit gefehlt ! von ganz wenigen

faschistischen Stimmen aus Italien und

Ungarn abgesehen , erfährt dos deuffche Volk

nichts , aber auch gar nichts von den vielen ,

meist sehr abfälligen und besorgten vetrach -

tungen des Auslandes über die Entwicklung in

Deutschland .

Das WTB . war zwar immer offiziös » aber es

erfüllte bis vor einigen Monaten einigermaßen
die Pflicht einer Auslandsberichterftattung , di «

diesen Namen verdient . Seit dem Kanzlerwechscl

Brüning — Papen war es schon wesentlich anders

geworden . Seit vier Wochen ist es , ebenso wie

der Rundfunk , ein einseitiges Propagandainftru -
ment der fetzigen Reichsregierung geworden . Zwei

seiner leitenden Redakteur «, die politisch der Deut -

schen Volkspartei nahestehen , habe » sich di « aller -

größte Mühe gegeben , bei den neuen Macht -

habern ja nicht Anstoß zu erregen . Das hat sie
ober vor dem Schicksal der Kündigung

nicht bewahrt .
Von der seit jeher unter Hugenbergs Einfluß

stehenden Telegraphen - Union war nicht

viel Besseres zu erwarten . So komisch es auch

klingt : durch die Telegraphen - Union erfährt man

immer noch etwas mehr als durch WTB .

über gewisse , für die Regierung peinliche Aeußc -

rungen des Auslandes . Natürlich in stark ent -

ftellter Form mit tendenziösen Ueberschristen und

Kommentaren : dennoch kann man zwischen den

Zeilen dieser Meldungen herauslesen , daß gewisse

Maßnahmen der Reichsregierung draußen mit

äußerster Schärfe beurteilt werden . Verglichen

mit der Grabesstille des WTB . mutet das bei -

nahe wie ein Fortschritt an .

Nun gibt es auch einige große Blätter in Berlin

und in der Provinz — der „ Vorwärts " gehört

zu ihnen — , die eigene Korresponden -
t e n im Auslande unterhalten . Wieso bringen

nun diese Zeitungen auch keine oder nur wenige

Aeußerungen des Auslandes zu den deutschen

Ereignissen ? Noch gibt es ja keine Zensur !

Deutschland dart es nickt erfahren !

Gewiß , aber der tatsächlich « Zustand , der durch

die heutige Handhabung der letzten Presssnotver¬

ordnung geschaffen worden ist , wirkt sich praktisch

fast noch schlimmer fiir die unabhängige Presse

aus als die Militärzensur während des Krieges .

Venn die Zeitungen müssen gewärtig sein .

daß sie die Wiedergabe ausländischer Presse -

stimmen mit Verboten büßen müßten , durch

die sie vollständig mundtot gemacht ivären .

Deshalb verzichten sie lieber aus diesen Teil

ihrer Znsormationspflicht .

Diese grundsätzliche » Betrachtungen dein Leser

ein ffir allemal vor Augen zu führen , war eine

Pflicht der Loyalität . Der deutsch « Zeitungs -

leser muß wissen , daß über Deutschland sehr vieles

in der Welt geschrieben wird , daß es aber im

Interesse der Erhaltung seiner Zeitung nicht rat -

sam ist , ihn darüber zu unterrichten .

Ein Beispiel unter vielen :

ZK» Freitag ist ein gemeinsamer Auf -

ruf der sozialistischen Partei Frank -

reich ? und des französischen Gewert -

schaftsbundes über die Lage in Deuffchlaud

und ihre außenpolitischen Auswirkungen , wie sie

die Führer dieser Organisationen sehen , nicht nur

in de » Pariser Arbeiterblättern , sondern — was

sonst fast nie geschieht — fast in der gesamten

französischen Presse veröffentlicht worden .

Nach den bisherigen Erfahrungen der letzten

drei Wochen mit der deutschen Pressesqpiheit
ist es geradezu uamöglich . diese Sundgetzpng
der deutschen Arbeiterklasse mitzuteileu , die

lediglich in einem kurze « tendenziösen Bericht

der Telegraphen - llnion ot » eine „ Ein . -

Mischung in die innerdeutschen

Verhältnisse " registriert worden ist . ob -

wohl sie sich wesentlich auch mit den tnter -

nationalen Folgen des deutschen Kurswechsel »

besaß ».

Man hört zuweilen gerade in de » der Regie -

rung nahestehenden Kreisen die Auffassung , daß

uns das Ausland sonst was kann und daß sich

das deutsch « Volk nicht von draußen beeinflussen

noch dreinreden lasse » werde . Das ist auch ein

Standpunkt . Wohin er fuhrt , ist eine andere

Frage . Es ist vielleicht doch kein Zufall , daß am

Donnerstag im Genfer Hauptausschuß

der Abrüstungstonferenz der deutsche

Abrüstungsantrag niit allen gegen eine

— nämlich die deutsche — Stimme

abgelehnt , dafür der sranzöjische Antrag mit

erdrückender Mehrheit angenommen worden ist .

Vielleicht wird man in der Zukunft noch ganz

andere Dinge epleden , über die sich das deutsche

Volk um so mehr wundern wird , als es durch das

neue Regime von der Weltmeinung systematisch

abgeriegelt wird ! -

11. Hceis und dU wtMcUeu Hceist :
Gemeinsame Demonstration . Trettpunkt : Heute 141 - Uhr , Eisackstr . ( Innsbrucker Platt ) .

Aus Görings Reich
PolueibefeitscImkteQ z . b . V .

Rechtsanwalt Luetgebrune aus

Göttingen , bekannt als nationalsozialistischer Ver -

teidiger , als ehrenamtlicher Kommissar zur beson -
deren Verwendung im Preußischen Jnnenministe -
rium , um Minister Göring in wichtigen
Rechtsfragen zu beraten .

Wie bereits berichtet , erhält die politische

Polizei , ' " deren Umorganisierung in ganz
Preuße » augenblicklich van Oberregierungsrat
Diels in Angriff genommen worden ist , eine

eigene ExekuHve in Gestalt von Be -

rcitsch asten zur besonderen Ver -

Wendung der Schutzpolizei . Es dürften ins -

gesamt drei solcher Lereitschaften aus -

gestellt werden , die geschlossen in der Kaserne

Friesen st raße in Berlin , in der bisher die
Berliner Polizeiinspektion Kreuzberg lag , unter -

gebracht werden . Führer der Bereitschaften wird

P o l i z e i m a j o r Wecke , der Vorsitzender der

nationalsozialistischen Schutzpolizeibeamten ist und

von Minister Göring ins Innenministerium be -

rufen wurde , fein Adjutant wird Polizeioberleut -
nant Zolling von der Polizeiinspektion
Bcrlin - Schöneberg .

Führer der 1. Bereitschaft wird Hauptmann
Breuer , Führer der 2. Bereitschaft Ober -

leutnant Krämer , Führer der 3. Bereit -

reißen , aus dem es kein Entrinnen gab . Das

veranlaßte die Sozialdemokratie , die seit 1929

nicht mehr in der Regierung war , in die Re -

gierung der großen Koalition einzutreten .
Als erste Bedingung für unseren Eintritt

stellten wir die Forderung , daß die Währung
stabilisiert und das Gleichgewicht im Budget
hergestellt werde .

Am 13 . August 1923 wurde ich Reichs¬
finanzminister . Als ich das Ministerium
übernahm , war ein Sparkastenguthaben
von S000 Mark nicht mehr einen halben
Pfennig wert , ein Vermögen von 50 900

Mark 5 Pfennig . Das war die Erbschaft .
die ich anzutreten hatte .

Der passive Widerstand kostete in den legten
Monaten pro Monat 399 bis 499 Millionen

Goldmark . Er mußte beendet werden , wenn
die Stabilisierung auf die Dauer gelingen
sollte . Das dauerte einige Wochen . Die be -

nutzte ich , um einen wertbeständigen Etat ,

der wirklich im Gleichgewicht war , vorzube -
reiten und den Entwurf über die neue Wäh -
rung fertigzustellen . Der erste Entwurf , der

noch den Namen Bodenmark führte , ist
von mir im Reichsrat eingebracht und be -

gründet worden . Aber nach sieben Wochen
wurde ich von den bürgerlichen Parteien ge -
stürzt und so kam es , daß der letzte Abschluß
nicht von der Sozialdemokratie , sondern nach

passiven Widerstandes
Dr . Luther vollendet

der Beendigung des

vom Finanzminister
wurde .

Das ist die Wahrheit ! Und sie lautet :

llnablässig . und schon während des Krieges
hat die Sozialdemokratie den Kampf gegen
die Inflation geführt , nie ist sie in diesem
Kampf erlahmt und dieser Kampf gehört
zu den besten und ruhmreichsten Blättern

in ihrer Geschichte .

Nein , wir „ Novemberverbrecher " stehen zu

unseren Taten . Wir haben keinen blühenden
Staat in Unordnung gebracht , wir haben
nach der Kriegskatastrophe das Zerfallene
und Zerrüttete wieder aufgebaut . Wir haben
die Schande des Dreiklassenwahlrechts be -

seitigt , in Reich , Ländern und Gemeinden

politische Freiheit und das Selbstbestim -
mungsrecht des Volkes geschaffen . Wir haben
die Gesindeordnnng beseitigt , den Land -

arbeitern , den Staatsarbeitern , den Beamten

das Koalitionsrecht gegeben . Wir haben den

Achtstundentag eingeführt , das Tarifrecht , die

Arbeitslosenversicherung . Wir haben die

sozialpolitischen Leistungen jeder Art fast ver -

fünffacht . Wir haben daran gearbeitet , daß
die Macht in Reich , Ländern und Kommunen

etwas mehr Sonne , etwas mehr Freude und

Freiheit ins Arbeiterleben bringt . Das sind
unsere Novemberverbrechen !

schuft Oberleutnant Oelze . Die Bereit -

schaften der Polizeiinspektion Kreuzberg werden

anderweitig untergebracht . Die Polizeibeamten

für die Bereitschaften zur besonderen Verwendung
werden von den Bereitschaftsführern aus den ver -

schiedensten Formationen der Schutzpolizei aus -

gewählt . Sie müssen ganz bestimmten Anforde -

rungen entsprechen ,

Sine Hetzrede
N» zi $ nuleiker fordert Bartholomaus¬

nacht

In einer n a ti o na ls ozialistischen Kundgebung in

Glauchou - Alberschal hielt der Gauleiter , Reichs -

tagsabzeordneter Mutschmann , eine längere

Rede , über die das bürgerliche „ G l a u ch a u e r

Tageblatt " folgendes berichtet : „ Gauleiter

Miftschmann rief mit erhobener Stimme : „ Ohne

Bartholomäusnacht wird es nicht

abgehen . Die Nationalsozialisten wurden die

Augen aufbehalten , Sentimentalität durfte es nicht

geben, " Die ebenfalls bürgerliche „ Glau -

chauer Zeitung " berichtet darüber : „ In

seinen weiteren Ausführungen warnte der Redner

vor falscher Sentimentalität im Endkampf und

betont « mehrfach , daß es ohne eine Nein « Bartcho -

lomäusnacht nicht abgehen werde . "

Die inhaltlich gleichlautenden Berichte zweier
Blatter lassen keinen Zweifel mehr darüber aus¬

kommen , daß tatsächlich derartig unverantwort¬

liche Aeußerungen eines nationalsozialistischen

Agitators gefallen sind ,

Am 5 . März soll das deutsche Volk urteilen . Wir fürchten das Ur¬

teil nicht , in stolzer Zuversicht sehen wir ihm entgegen . Freiheit !

Heil Kaiser Wilhelm !
Das ganze alte System

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

vraunschweig . 25. Februar .

Im Jahr « 1928 hatte die braunschweigische

Stadtverordnetenversammlung , die über eine

soziatdemakratische Mehrheit verfügt «, einige

Straße » und Plätze mit dynastischen und

chauvinistischen lltamen umgeändert . Diesen Pe -

schluß hat heut « abend der seit nahezu zwei Jahren
von Kiogges eingesetzte Etaatsbeaustragt « aus -

gehoben und bestiumit , daß der Friedrich - Ebert -
Platz wieder Friedrich - Wilhelm - Platz ,
die Rathcnoustraße wieder Friedrich - Wil -
Helm - Straße , di « Friedensbrück « Kaiser -
W i l h e l m - B r ü ck e, die Friedensallee Kaiser -
W >l h e l m - S t r a ß e , die Bebelstraße H u s a -

renstraßc und der Leffingplätz Sieges -
platz heißen sollen .

wie in Peking verlaule «. soll der dortige j a p a .
nisch « Gesandte abberufen worden sein .
Eins amtlich « Bestätigung dieser Nachricht liegt
noch nicht vor .
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Webstuhl

Es märe ihnen immer so leidlich gegangen , meinten die W eher von Nomames ,
allzuviel hätten sie allerdings nie in die Milch zu brocken gehabt , aber jetzt sei es doch
wie abgeschnitten . Nicht die ältesten Leute können sidi erinnern , jemals solche Jammer¬
zeit durchgemacht zu haben wie heute . „ Gut . Aber jeder Städter stellt sich dodi unter
einem Weber erstmal einen bitterarmen Mann vor , man denke nur an Gerhart Haupt¬
manns „ Weber " ? " — „ Diese Meinung über uns Weber kennen mir " antroortete der Ge¬

schäftsführer der Filiale Nomames des Deutschen Textilarbeiter - Verbandes . Ein Zufall
hat es gefügt , daß sich das schlichte Büro in dem gleichen alten Weberhause befindet , in
dem er als junger Mann noch am Webstuhl gesessen hat . „ Aber — fährt er fort —

unsere Kollegen von Langenbielau und Petersmaldau hatten es mohl auch besonders

schlecht , bei uns mar es so : man konnte auf Jacquard - Muster mitunter 50 Mk . in der
Woche verdienen und dann saß man auch wieder mit 12 Mk . in der Woche da . Manchmal

rissen sidi die Fabrikanten um uns und einer bot immer 10 Pf . mehr an Lohn für den
Meter Stoff , ein andermal konnten mir uns die Hacken ablaufen und bekamen nicht

einen Meter Arbeit . Es mar ein ständiges Auf und Ab , aber heute geht es ja nur bergab . "

Es war einmal

Da wir gerade bei den alten Zeiten sind :
Nowawes ist noch sehr jung , eine seit 1752 be -

stehende Siedlung wegen ihres Glaubens ver -

triebencr Weber aus Böhmen . Zn der Tschecho¬
slowakei gibt es noch ein Nowawes : manchmal
velaufen sich deshalb die Briese , sie sahren dann

erst im Böhmerwald spazieren , ehe sie nach
Nowawes bei Berlin zurückfinden . Bon diesen
alten weberhäusern stehen noch genug . In der

Mitte war die Haustür und rechts wohnte eine

Weberfamilie und links eine Jede hatte zwei
Stuben , eine große »ach der Straße , da stand der

Webswhl und eine kleine nach dem Hof , da schlief
der Weber und die Weberin . Die Kinder schliefen
neben dem Webstuhl ai/f der Erde — das war so

Mode , sagten dieser Tage die alten Weber — und

in der Dachkammer schliefen die Gesellen . Durch .
die Dächer schienen Sonne , Mond und Sterne . .

„ Als ich noch Geselle war , damals in den neun -

ziger Jahren — erzählt unser Gewährsmann —

da war ich eines Morgens vollkommen eingc -

schneit . Ich mußte erst den Schnee vom Bett

fegen , so hatte es in meine Kammer geschneit .
Manchmal waren bei uns in Nowawes bis zu
8<X1 fremde Gesellen , meist aus Schlesien . Die

Leute waren dann für 2,5<> Mark in der Woche
bei unseren Meistern in halber Kost und Logis .

Also schlafen auf dem Dach oder besser gesagt
unter dem Dach , morgens Kaffee und Schrippen
und Mittagbrot . An Lohn gab es zwei Drittel

vom Gesamtlohn , den der Meister erzielte Ein

Drittel bekam der Meister für Stuhl und Haus .
Das Fertigprodukt ging nach Berlin an die

Fabrikanten . Wieviel Tuch wir damals geschafft

haben ? Nun , ein Hausweber macht etwa 6 Meter

Tuch pro Tag : ein ganzes Stück ist immer

36 Meter lang , so daß man an einem Stück

iimner eine Woche zu tun hatte . Dazu kommen

allerdings noch umfangreiche Borrichtungsarbeiten .
ver alte Kollege Schröder sifst heule noch an

seinem Webstuhl , er schafft mit seinen 71 Iahren
noch vier Meter Krimmer je Tag . ( Krimmer ist

eigentlich das Fell neugeborener Lämmer aus der

Krim , heute eine Plüschart mit Locken und

Kräuseln als Pelzersatz . ) Je Meter erhält der alte

Herr von seinem Fabrikanten aus Berlin 72 Ps . "
4 mal 72 sind 288 Kupferpfennige und das

scheint selbst für einen 71iährigen alten Herrn ein

magerer Tagelohn zu sein , aber , sagt man , so
hätte die Partie bis in die neunziger Jahre nicht

gestanden . Sondern die Frage lautete so: wer

hatte 50 Taler zur Hand , wer konnte mit zwei Mann
die 14 Tage Vorbereitungsarbeit für neue Muster
durchhalten , wer hatte 75 Mark für einen

Jacquardstuhl und für Geschirr , Harnisch , Litzen
und Blatt und allem anderen wornoglich noch

Letzter Tag
. .. >VaKIerlisten einsehen

Heute , Sonntag , ist letzter Tag zur Ein -

ficht der Wählerlisten . Kein Wähler darf

versäumen , sich sein Wahlrecht zu sichern .
Nur wer in die Wählerliste ein »

getragen ist oder sich auf Grund seiner

Eintragung einen Stimmschein hat aus -

stellen lassen , kann am si . März abstimmen .

Stimmscheine ftir Reisende

Wer sich am 5. März außerhalb seines Wohn -
sitzes aufhält , lasse sich rechtzeitig durch die Ge -

meindebehörde seines Wohnorts einen Stimm -

schein ausstellen . Besonders wichtig ist die

Besorgung von Sttmmscheinen für Seeleute , für
die Besatzung der Binnenschiffe , für Angehörige
der Reichsbahn , der Reichspost wie aller Ber -

kehrsunternehmungen . Auf Grund des Stimm -

scheins kann in jedem beliebigen Stimmbezirk des

Deutschen Reichs abgestimmt werden . Der Stimm -

schein ermöglicht auch die Stimmabgabe im Reise -
verkehr aus den größeren Durchgangsbahn -
Höfen sowie a n B o r d der für die Abstimmung
in Betracht kommenden Seeschiffe .

einmal 75 Mark dazu . Wer das Haue , der konnte
den Spitzenpreis der Mode abfangen und 56 Mark
in der Woche einstreichen . Wer zu spät kam , er -

zielte dann nur noch 36 Mark und wer zuletzt
aufstand gar nur 25 Mark in der Woche . Es muß
damals ähnlich zugegangen sein wie heute bei der

Jagd nach dem Spitzenpreis für Frühgemüse .
Wer damals gar kein Geld hatte , der ging zum
Pfarrer Koller , der pumpte dann 16 Taler als

Einrichtungskredit . In den Wintermonaten war
es dann mitunter sehr schmal ; es mußte mit 6 bis
g Mark die ganze Familie durchgebracht werden .
Und diese alten Hausweber bildeten den Gründer -

stamm des Deutschen Textilarbeiter - Berbandes .

Das Trümmerkeid

So wie alle hatte auch der alte Michaelis
in der Priesterstraße angefangen . Gleich das

Nachbarhaus neben dem Verband . Heute existiert
noch die Teppichweberei Michaelis u. Behrendt
mit 266 Arbeitern . Dazu noch eine Garngesell -
schaft mit 156 Beschäftigten , die Netzfabrik von

Franz Klinder mit ebenfalls rund 156 Beschäftig -
ten und dazu ein paar Kleinbetriebe . Das ist die �
ganze Textilherrlichkeit , die in Nowawes noch
übrig geblieben ist . Und Nowawes hat es in
186 Jahren immerhin auf 29 666 Einwohner ge -
bracht . Die nur noch mit ostdeutschen Grenzstädten
vergleichbare , aber doch wohl beispiellose Verlust -
liste der Textilindustrie von Nowawes sieht so aus :

einst
Beschäftigte rund

Ad. Pitsch , Wollworenfabrik . . 866 stillgelegt
Norddeutsche Kammgarnspin -

nerei ( Lahusen ) . . . . .766 „
Jute - Spinnerei u. Weberei . . 566
Seidenweberei Michels . . . 266 „
K. Hozak , Teppichweberei . . 166 „

Dazu noch eine Reihe kleinerer Betriebe . NU -

gends rührt sich mehr eine Hand , verlassen und
verödet liegt das Fabrikenviertel von Nowawes
da . Als erster machte Michels zu, das war noch
während der Rheinland - Besatzung und hing damit

zusammen . Da Michels Hoflieferant war , hatte er
in Nowawes einen Musterbetrieb errichtet mit

Speise - und Baderäumen . Heute werden dort

Schallplatten fabriziert . Ansang 1926 machte die

Jutespinnerei ihren Betrieb zu.

Diese Stillegung , die mit Absatzschwierigkeiten
gar nichts zu tun hatte , ist eines der trübsten
Kapitel aus der Geschichte des Jutekapitals . Da

sitzen im Jute - Kartell ein paar Magnaten und je
nachdem es ihre Quotenkämpfe erfordern , be -

schließen sie eines Tages : das Werk Nowawes
wird stillgelegt und 566 fleißige Männer und

Frauen sitzen hungernd aus der Straße . Die Pro -
duktion wurde nach Meißen verlegt und

jetzt ist das Meißner Jutewerk mit seinen 666 Ar -
beitern an der Reihe , von den Jutemagnaten ab -

gewürgt zu werden . Wie damals Nowawes würde

nunmehr Meißen durch die Stillegung wie von
einer Katastrophe getroffen werden , ein ganzer
Stadtteil wäre dem Ruin verfallen , aber der

Profit und die Quote stehen den Könzerngewalti -

gen höher als jene 666 Familienväter . 1928 schloß
der Lahusen - Betrieb seine Tore . Ein an -
derer Konzern wollte dann in den Räumen eine

Weberei einrichten , aber das waren nun erst
Athleten : als sie die Webstühle in die Arbeitssäle

trugen , bog sich die Decke Denn Webstühle sind
schwerer als Spinnmaschinen , genauer gesagt , auf
den Raum , der einer Spinnmaschine Platz gibt ,
kommen vier Webstühle , die Spinnmaschine ver -
teilt mehr die Last . Ehe jedoch die Decken gerade

gebogen waren , hatte der andere Konzern bereits

das Zeitliche gesegnet : es war die „ Toga " .

Und die Tuchfabrik von Adolf Pitsch ging
1928 mit 866 fleißigen Männern und Frauen zu
Ende . Man wandelte noch den Betrieb in eine

Aktiengesellschaft um und versuchte mit 266 Mann

weiterzuarbeiten , aber das war Ende 1936 dann

auch aus . Als sich schließlich der Nachfolger des

alten Pitsch , der selber schon alte Levi einer

Schuldenlast von 7 Millionen Mark gegenllbersah ,
nahm er einen Revolver und schoß sich tot . Und

der alte Hozak , der mal mit 166 Arbeitern die

feinsten Teppiche knüpfte — z. B. für die Riesen -
säle von Potentaten oder die Luxusdampfer des

Lloyd und der Hapag — , dieser Mann läuft auf
seine alten Tage herum und sucht Aufträge für

Flickarbeit heranzuholen .

Von den 29 666 Einwohnern der Stadt samt

Säuglingen und Greisen sitzen heute rund 6666

auf dem Arbeitsnachweis . Dennoch bekennen sich
von den bisherigen Z2 Stadtverordneten 15 zur
Sozialdemokratie . Die armen Nowaweser werden

sich auch am 5. und 12. März tapser für die Frei -
heit schlagen . Das ist gewiß .

Karl Marx 1883 - 1633

Gedenkfeier zum 50 . Todestag

Die Sozial de m akratische Partei ver -

anstaltet am Montag , dem 27. Februar , im Sport -
palast zur 56. Wiederkehr des Todestages von
Karl Marx eine große volkstümliche Feier . Die

Gedenkrede : Der lebendige Marx hält Ge -

nosse Artur C r i s p i e n. Das Programm weist

folgende Nummern aus : Beethovens Musik zu
„ Egmont " ( Orchester ) . Karl Marx , Hymnische
Dichtung von Wladimir Kirrilow , übersetzt von

Max Barthel . Das heilige Feuer , Männerchore
von Uthmcmn mit Qrchestcrbegleitung . Friedrich
Engels Rede ain Grob « von Karl Marx , 1883 .

Sprecher Alexander Sie i n. Kampslied der Arbeit ,

Männerchor von Lendvai mit Orchesterbegleitunq
Lied der Gemeinschaft , Gedicht von Max Barthel .
Trotzige Faust , Männerchor von Otto Siegel .
Worte von Taess . Aus dem Kommunistischen
Manifest von Karl Marx und Fr . Engels , ge-
sprachen von einer Gruppe Einzelsprecher . Das
Volk will . . . , eine Dichtung von Walter Dehme !

( Sprechgruppe ) . Die Internationale von Degaytsr ,
gemeinsamer Gesang .

Es wirken mit : Chöre des Arbeitersängerbundes ,
Berliner Lendoai - Ehor , Neuköllner Sänger -
chor , Sängerchor Berlin 1966 sowie das Orchester
des Berliner Konzertvereins . Dirigent der Chöre
und des Orchesters Georg Oskar Schumann .

Karten zu 56 Pf . und für Erwerbslose 25 Pf .
sind noch im Bezirksverband und an der Abend -

kasse zu haben .

Für Freiheit , Volk und Sozialismus

Auf zur Massenkundgebung des Sozialistischen
Kulturblindes am Heutigen Sonntag vor -

mittag 11 X- Uhr ( Einlaß von 1014 Uhr an ) in der

Neuen Welt , Hasenheide . Redner : Kultusminister

Grimme , Chefredakteur Stampfer , Dr . Kurt

L ö w e n st e i n. Einlaß 36 Pf .
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Bekenntnis zur Freiheit
. Audi Neukölln bleibt rot

Während von der Gneisenaustrahe , der Blücher -
slrahe , über die Hasenheide zur Fontanepromenade
die Formationen der braunen SA. , von der Be

völkerung freilich wenig gewürdigt , antraten .
sammelte sich, aus dem Drang des Geistes und
des Herzens heraus , das Neuköllner Proletariat
aus dem Reuterplah . Viele kamen mit ab¬
getretenen Schuhen und zerschlissenen Kleidern .

Aber sie kamen . Sie kamen alle . Die Eiserne
Front , die Einheitsfront des Proletariats , hatte zu
17 Uhr nach dein Reuterplatz gerufen . Sie hatte
die Parole verkündet , die zog , weil sie ziehen
mußten Für die Freiheit der Arbeiter¬
klasse ! Da waren sie zur Stelle , vorn die

forsche Neuköllner Reichsbannerkapelle , dann die

Abteilungen mit den Fahnen , jung und alt , Frau
und Mann , dann unsere trefflichen Musikanten von
der SAH. , Mädels und Burschen , und dann wieder
und wieder Fahnen und Züge , in einem Keifte
geeint .

Bei dem Anmarsch der SA . zur Fontanealles
war sehr viel Schupo zur Stelle , bei dem Marsch
der Neuköllner Proletarier war weniger Schupo
notwendig . Bei dem Anmarsch der Braunen
war wenig Volk zu sehen , bei dem Zug der Neu -
köllner Eisernen Front stand das Volk dichtge -
drangt auf den Bürgersteigen . Von der Bord -
schwelle bis zu den Schaufenstern der Läden , den
Wänden der Häuser Menschen , Menschen , Men -
schen ! Und immer wieder ertönte stürmiche Zü -
stimmung , rief alles mit , wenn es hieß : „ Berlin
bleibt rot ! " Aber mit noch viel größerer Be -
geisterung nahmen die Neuköllner in den Zügen

Nach fast vierstündiger Beratung verkündete

candgerichlsdirektor Truppner das Urteil in dem

Meineidspro zeh gegen Brolat . Es lautete : Der

Angeklagte Brolat wird wegen Meineid » zu
einem Zahr Gefängnis und zum Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
2 Zahren verurteilt . Ein Monat von der er¬
littenen Unlerfuchungshasl wird aus die Strafe an¬
gerechnet . Der hastbesehl bleibt wegen der höhe
der Strafe und dem dadurch begründeten Flucht¬
verdacht bestehen .

In der Urteilsbegründung führte Land -
gerichtsdircktor Truppner u. a. aus : Wohl selten
ist in einem Versahren in der Oeffentlichkeit so
viel für und gegen den Angeklagten Stimmung
gemacht worden wie in diesem Falle . Der klar «
Sachverhalt des dem Angeklagten zur Last ge -
legten Meineids rechtfertigte in keinem Falle ein
derartiges Interesse der Oeffentlichkeit . Die Cr -
klärung dafür ist in dem Zusammenhang dieses
Verfahrens mit der S k la r e k - A f f ä r e zu
suchen . Es ist aber ' v o l l k o m me n irrig .
wenn in der Oeffentlichkeit gegen den Angeklagten
Partei ergriffen wurde , als gehöre er zu den
Sklarek - Schädlingen und wenn er als jemand
hingestellt wird , der mit den Sklareks
zusammen die Allgemeinheit schwer geschädigt habe .

Wollen Sie nicbf RJ «
auch gern Ihren " lUSTCn

loswerden ?

Sie wissen doch wohl , daß Sie mit ihrem
husten alle Personen in Ihrer Umgebung an -
stecken können ? Warum wollen Sie noch länger
eine Quelle der Gefahr für Ihre Familie und
Ihre Freunde fein , wenn Sie durch Ansy husten -
sirup Befreiung von Ihren Beschwerden finden
können ? Ansy ( dreifach konzentriert ) , welches die
heilenden Eigenschaften »der Fichtennadel und
anderer wertvoller Bestandteile enthält , liegt in
allen Apocheken zum Preise von 2 Mark zum
Verkauf aus . Alles , was Sie zu tun haben , ist
250 Gramm Zucker in siedendem Wasser zu lösen
und 60 Kubikzentimeter Ansy hinzufügen . Ansy
Hustensirup ist billiger und besser als viele fertige
Hustenmittel und ist immer mit Erfolg verwendet
worden .

und auf dem Bürgersteig den Ruf auf : „ Neu -
kölln bleibt rot ! " Der Ruf : „ Wählt
L i st e 2 !" fand auch von den Bllrgersteigen her
immer wieder stärksten Widerhall . Wohl hörte
man öfters Rot - Front - Rufe , die mit „Freiheit " er -
widert wurden , aber „heil Hitler hat man nicht
gehört . Neukölln bleibt rot — Berlin bleibt rot —

das war Sinn und Inhalt des großen Auf »
morsches der Tausend « von Arbeitern , Ange -
stellten und Beamten .

Bei der Schillerpromenode fand der gewaltige
Aufmarsch seinen Abschluß . Der Plan , war dicht
gefüllt von Menschen Genosse Harnisch sprach

ganz kurz , aber ganz ernst , ganz mar ' ig , ganz
inhaltsvoll . „ Die letzten Tage gelten stärkster
Propaganda für den Gedanken der Freiheit . Die

Freiheit muh siegen , die Freiheit wird siegen ! "
Ueber dem Platz war ernstes , würdiges Schwei -
gen , als Harnisch unserer Toten gedachte . Das

Schweigen ward zu heiligem Gelöbnis , als er

darauf hinwies , daß über unsere Gefallenen hin -
aus wohl noch manches Leben sich der Freiheit
opfern müsse .

Das stille Gelöbnis ward fei - rlichs Bekundung ,
als die Tausende die Fäuste erhoben zum Rufe ,
zum weithin hallenden Rufe : „Freiheit ! Freiheit !
Freiheit ! "

Der rote �VedeHnx

Der rote Wedding stand Freitagabend im Zeichen
der Freiheitspfeile . VierKundgebungender
Eisernen Front waren angesetzt und alle vier
waren außerordentlich stark besucht , teilweise

Der Angeklagte hat in diesem Verfahren einzig
u n d a l l e i n im Verdacht gestanden , einen
Meineid geleistet zu haben , wenn auch in
einem Verfahren , das mit der Sklarek - Affäre in
einem inneren Zusammenhang steht .

Das Gericht hat sich fragen müssen : Was hat
der Angeklagte bei der vierstündigen Vernehmung
vor dem Untersuchungsführer Tapolski gesagt :
was wollte er sagen ; entsprach das , was er

gesagt hat , der W a h r h e i t : wenn es der Wahr -
heit nicht entsprach , so hatte er die Unwahrheit
unter seinem Cihe wissentlich oder fahrläsig
gesagt .

Landgerichtsdirektor Truppner befaßt « sich dar -

auf «ingehend mit den drei dem Angeklagten zur
Last gelegten Punkten und gelangt « zu dem Er -

gebnis , daß er in allen drei Punkten bewußt
falsch ausgesagt hat . Das Motiv der falschen
Aussagen vor dem Regierungsrat Tapolski liegt
klar aus der Hand , es erhellt ans dem Verhalten
des Angeklagten bei der Vernehmung . Es war
ihm peinlich , sich vernehmen zu lassen , er hat des -
halb den Untersuchungsführer nun gefragt , ob er

verpflichtet fei , auszusagen und was ihm geschehen
könnte , falls er seine Aussage verweigern würde .
Es war ihm eben außerordentlich peinlich , sich
über die Beziehungen zu den Sklareks und zu
Bankdirettoren zu äußern . Sein wiederholtes
Anerbieten , sich von neuem vernehmen zu lassen ,
erklärt sich durch die Hetze gegen ihn in der Preise .
Der Angeklagte war auf Grund des § 154 wegen
Meineids zu verurteilen , es stand ihm aber
der Z 157 zur Seite , da er durch eine wahr -
heitsgemäße Aussage sich in einem
Punkte selbst der strafbaren Handlung bezichtigt
hätte .

Welch « Strafe war nun für den Angeklagten
Brolat angemessen ? Auf Meineid steht Zuchthaus
von 1 bis 10 Iahren . Die mildeste Strafe konnte
hier nicht in Frage kommen , denn so milde liegt
der Fall nicht . Auch die Persönlichkeit des Ange -
klagten rechtfertigt nicht die mildeste Strafe . Er
hat sich auf Grund seiner Tüchtigkeit und In »
telligenz von kleinen Anfängen zum Direktor der
BVG . emporgearbeitet . Eine solche Persönlichkeit
hätte bei der hervorragenden Rolle , die er in
der Oeffentlichkeit spielte , der Wahrheit die Ehre
geben und einen Eid leisten müssen , der der Ehre
seiner Stellung entsprach . Das Gericht hat des -

überfüllt . Dicht gedrängt saß die Menge und

lauschte den Worten der sozialdemokratischen
Redner . In den überfüllten Pharussälen
sprach Max heydemann . Er geißelte die

Haltung der Nationalsozialisten , die sie jetzt als

Regierungspartei einnehmen , und zeigte die

Stellung , die sie einst der Regierung Papen ge -
genüber eingenommen hatten . In den A t -

lantiksälen am Bahnhof Gesundbrunnen
fanden zugleich zwei Kundgebungen statt . Der

Genosse Maderholz erinnert « an die Vor -

gänge von 1318 und trat energisch der Dolchstoß -
lüge entgegen . Kein Dolchstoß war es , der den

Zusammenbruch herbeiführte , sondern die Oberste
Heeresleitung selbst hat auf den beschleunigten

Abschluß eines Waffenstillstandes gedrängt . Im
oberen Saale sprach Genosse G i l l m e i st e r. Die

Nazis haben gesagt , wenn wir die Macht er -

greifen , dann kommt der Sozialismus . Aber in
der Regierungserklärung haben wir davon kein
Wort gelesen . Und auch die weiteren Taten der

Regierung können wir nicht gerade sozialistisch

nennen . Im Gesellschaftshaus Swine -
münder Straße fand ebenfalls eine über -

füllte Kundgebung statt . Unser alter Genosse
S zu mann nahm Bezug aus die Regierungser -
klärungen , in denen so viel vom Glauben die

Rede ist . Auch wir glauben , aber unser Glaube

ist Wissen . Genosse Fritz Schröder stellte fest ,
was die Nationalsozialisten nicht getan haben , seit
sie in der Regierung sitzen , und was sie uns vor -

her versprochen haben , hier im roten Wedding
soll unsere Parole von 1933 verwirklicht werden :
Berlin bleibt rot !

halb eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren für an »

gemessene Sühne gehalten , es hat diese Strafe
aus Grund des § 157 auf «in Drittel gekürzt und
die 3 Monate Zuchthaus in 1 Jahr Gefängnis
umgewandelt .

Das Gericht hat dem Angeklagten 1 Monat

Untersuchungshaft angerechnet ( Brolat hat zwei
Monate Untersuchungshaft hinter sich).

Versührerische Klrchengelder
22 000 Mark

unterschlagen — Ein Jahr Gefängnis

Eigentlich hatte der Mann allen Grund , zu -
frieden zu sein . 27jährtg verlieh er die Reichs -
wehv mit dem Berforgungsfchein in der Tasche ,
bekam eine Anstellung im e v a n g « ! i' s ch e n
K o n s i st o r i u m und war lebenslang versorgt .

Die Gemeinde der Jerusalemer Kirche
wählte ihn zwei Jahre später zum Kirchen -
k a s s i e r e r : seiner vorgesetzten Behörde v«r -

schwieg er die Wahl , und als ihm die Genehmi¬
gung zur Bekleidung des Kassiererpostens versagt
wurde , behielt er ihn trotzdem . Das Gehalt war
hier nur gering — 50 Mark monatlich . Er hatte
nur zwei » bis dreimal wöchentlich auf eine Stunde
das Pfarramt aufzusuchen und besaß unbegrenztes
Vertrauen . Zuerst verfügte er gemeinsam mit dem

Pfarrer über den Schlüssel zum Kassenschrank ,
dann ging der Schlüssel in seinen olleinigen Besitz
über , er tonnte schalten und walten nach Herzens -
lust und hatte eben erst seinen Kassiererposten
übernommen , als er auch schon die Gemeinde -

gelder in seine Taschen wandern ließ .
Es waren in der hauptjache Mietgelder von den
der Jerusalemer Kirche gehörenden Häusern und
von Begräbnisplätzen : in 2lA Jahren brachte der
Herr Konsistorialsekretär 22 000 Mark durch . Mit
seinen ersten Geldentnahmen deckte er hohe Arzt -
rechnungen ; er fand aber am fremden Geld Ge -
fallen , fuhr täglich von Niederschönhausen im
Auto hin und zurück zur Arbeitsstelle sah gern
Gäste bei sich, machte seinen Freunden Geschenke
usw . 5200 Mark kosteten im Laufe von 2 Iahren
allein die Autofahrten , 2000 Mark die Geschenke
für seine Freunde .

Wieso waren aber die Unterschlagungen solange
Zeit hindurch unentdeckt geblieben ? Ee gab eben
bei der Gemeinde der Jerusalemer Kirch « über -
Haupt so gut wie gar keine Kontrolle . Der Ge -
meindekassierer ließ einfach die einkassierten
Gelder ungebucht oder nabm falsche Buchungen
vor . Erst als der Pfarrer eines Tages ganz zu -

fällig eine Summe ungebucht fand , brachte eins

Revision die Verfehlungen des Kassierers ans

Tageslicht . Vielleicht wäre es nur beim Dtszipli -

narverfahren geblieben , wenn nicht eine anonyme

Anzeige die Strafbehörde in Bewegung gebracht

hätte .
Die Sachverständigen fanden zwar beim Ange -

klagten irgendeine komplizierte beginnende Ge -

Hirnkrankheit , glaubten aber nicht , ihm den Z 51

zuerkennen zu müssen . Das Gericht verurteilt « den

Konsistorialsekretär zu 1 Jahr Gefängnis .

In wenig Worten
Die Dortmunder Raubmordaffär «

zieht weitere Kreise . Schulte , einer der Haupt -
täter bleibt dabei , daß Scheer und Pieper ihn

aus Rache belastet haben . An seiner führenden

Beteiligung an den grauenhasten Morden , denen

die Witwe Schur , die Hausangestellte Emma

Schneider und der Holzgroßhändler Narowski zum

Opfer fielen , kann nicht im geringsten gezweifelt
werden . Scheer hat inzwsichen eingestanden , in

sechs weiteren Fällen Raubmorde an Frauen in

allen Einzelheiten vorbereitet zu haben , die an

unvorhergesehenen Zwisch - nfällen scheiterten . Die

Aussage Scheers wird durch die betreffenden
Frauen bestätigt .

*

In dem von München kommenden über Statt -

gart nach Saarbrücken rollenden belchleunigten

Personenzug 900 , der kurz vor elf Uhr in Statt -

gart einlief , ist im E i s e n b o b n p o st w a g e n

Feuer ausgebrochen , das aber rechtzeitig ent -

deckt wurde . Nach der Ankunft auf dem Stutt -

garter Bahnhof wurde de-- brennend « Wagen ab¬

gekoppelt und auf ein freistehendes Gleis ge -

schoben . Wohl über 1000 Pakete dürften fast aus -

nahmslos durch Feuer und Wasser gelitten haben .
Das Feuer ist vermutlich durch Selbstentzündung
eines feuergefährlichen Gegenstandes in einem

Paket entstanden .
*

In dem sowjetrufsischen Kohlenbergwerk
in Grumant - City hat sich am Mittwochvormittag
eine Explosion ereignet , bei der zehn Berg -
leute ums Leben kamen . Die Bergungsarbeiten
waren erst am Donnerstag von Erfolg begleitet ,
als der Eisbrecher „ Lenin " mit Gasmasken aus

Barensburg auf Spitzbergen eintraf .
*

In den Bunkeranlagen der stillgelegten Nieder -

schelde - hütte etablierten Dutzende von Kindern

nach dem Vorbild der „ nationalen Organi -
sationen " Soldatenvereine , die sich erbitterte

Schlachten lieferten . Der „ Soldatenklub Adolf "

kämpfte mit Luftbüchsen . Steinen und holzsäbeln

gegen den „ Augusta - Klub " Als Erwachsene hin -

zukamen . - waren zehn Kinder bereits erheblich

verletzt und muhten in ärztliche Behandlung ge¬
bracht werden .

*

In London erscheint seit kurzem eine „ hör -

z e i t u n g" . die hauptsächlich für Blinde gedacht
ist und täglich in Form von drei bis vier doppel -
seitigen Schallplatten erscheint , auf denen alle

Tagesereignisse festgehalten sind . Diese Ergänzung
zu den Rundfunknachrichten ist allerdings nicht
so billig wie eine gewöhnliche Tageszeitung .

Eine wirksame Maßnahme

zur Beseitigung von

Verdauungsbeschwerden .
Verdauungsbeschwerden sind eine so allgemeine

Krankheitserscheinung , daß viele Leute das erste
beste Mittel anwenden um ihnen ein Ende zu
bereiten . Sehr häufig nimmi ma » doppel - kohlen -
saures Natron , ohne daran zu denken , daß , ob -
wohl hierdurch die Schmerzen gestillt werden ,
es für die Magenwände außerordentlich schädlich
ist und sogar Magengeschwüre verursachen kann .
Das beste , sicherste und zuverlässigste Mittel gegen
Berdauungsbeschwerden ist etwas Biserirte
Magnesia in einem Glas mir etwas Wasser nach
den Mahlzeiten . Dies gehl nicht allein dem Uebel
an die Wurzel , sondern es wirkt gleichzeitig lin -
dernd , heilend und schützend auf die Magenwände .
Sobald Sie Biserirte Magnesia nehmen , wird die
überschüssige Säure neutralisiert , Gärung ver -
hindert und auf diese Weife die Verdauungs -
ftörunqen beendet . Biserirte Magnesia wird in
allen Apotheken in Pulver - sowie in Tabletten -
form zum Preise von 1. 33 Mark verkauft . Ber -
suchen Sie es und beenden Sie Ihre schmerzhafte
Verdauung .
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Das Urteil gegen Brolat
Ein Jahr Gefängnis — zwei Jahre Ehrverlust



An unsere Leser !
Seit dem Antritt der neuen Re¬

gierung , der sogenannten „ nationalen Kon¬

rentration " , ist der „ Vorwärts " bereits
zweimal verboten worden : zunächst
auf drei Tage wegen des Aufrufs des
Parleivorstandes an die Wähler . In
dem Aufruf sollte angeblich eine Aufforderung
zum Hochverrat enthalten sein . Das andere
Mal betraf uns ein Verbot auf eine Woche

wegen unserer Berichte über die blutigen
Vorgänge in Eisleben .

Beide Verbote sind nachträglich auf¬

gehoben worden . Das erste durch das

Reichsgericht , das ausdrücklich bestätigte , von
Hochverrat könnte in dem Aufruf des

Parteivorstandes keine Rede sein . Auch der

Oberreichsanwalt hat ein Verfahren gegen den

verantwortlichen Redakteur des Vorwärts aus¬
drücklich abgelehnt

Das zweite Verbot mußte von dem kom¬
missarischen Innenminister in Preußen , dem

nationalsozialistischen Abgeordneten G ö r i n g,
selbst aufgehoben werden , weil in seinem

Ministerium versäumt worden war , die gegen
das Verbot eingelegte Beschwerde der Vor¬
schrift der Notverordnung entsprechend inner¬
halb fünf Tagen an das Reichsministeriura des
Innern weiterzuleiten . Die „ ielbstauf -

hebung " des Verbotes wurde dem „ Vor¬
wärts " jedoch erst zugestellt , als die Verbots¬

frist ohnehin schon abgelaufen war .
Während dieser Zeit haben auch die Leser

der Sonntagsausgabe ihr Blatt nicht erhalten
können . Wir hoffen jedoch , daß ihre bewährte
Treue dem „ Vorwärts " , als dem Kampfblatt
des Berliner schaffenden Volkes , auch weiter
erhalten bleibt und daß die Verbotspraxis sie
veranlassen wird , auch für die Zukunft neue
Leser für den „ Vorwärts " zu werben .

Die erste Gelegenheit , die Antwort auf

Zeitungs - und Versammlungsverbote zu geben ,
bieten die Wahlen am 5. und 12. März . Kein

Leser des „ Vorwärts " wird dabei fehlen wollen !
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Eine sehr weltliche Schule , in der praktischer Anschauungsunterricht erteilt wird .

Aufruf : An alle !
Prangert den nationalkonzentrierten Schwindel an !

Noch nicht genug !
Die Presseerlasse Görings

Der Reichskommissar siir das preußische
Innenministerium , Reichsminister Göring ,
hat einen neuen Erlaß über die Anrven -

hung der Notverordnung vom 4. Februar
1933 gegen die Presse herausgegeben .
Der Reichskommissar findet , daß nicht mit

der nötigen Schärfe und Unnachsichtlichkeit
gegen die Presse , gegen Flugschriften und

Plakate vorgegangen werde . Er fordert von

den Beamten mehr Diensteifer im Verbieten ,

sonst — Disziplinarverfahren !
Gemessen an der Vorstellung vom Umfang

der Anwendung der Pressenotoerordnung ,
die der Reichskommissar Göring desttzt , hat

sich also der polizeiliche Apparat als nicht
leistungsfähig oder als organisatorisch unzu -
länglich erwiesen . Der neueste Erlaß des

Reichskommissars Göring setzt zu seiner
Durchfährung nun eine doppelte Or -

g a n i s a t i o n voraus . Erstens behördliche
Organe , die die Presse auf das peinlichste
beobachten und Maßregeln gegen die Presse
anordnen , zweitens Organe , die ebenfalls
die Presse beobachten — noch peinlicher
beobachten ! Mit der noch peinlicheren
Beobachtung der Presse aber ist die Aufgabe
dieser zweiten Art von Organen noch nicht er -

schöpft ! Sie mästen mit der gleichen Pein -

lichkeit die Behörden der Presse -
polizei beobachten und darüber ur -

teilen , ob nach ihrem Ermessen diese Be -

Hörden peinlich genug gelesen und gesucht
haben . Erstens die Kontrolle der Preste ,
zweitens die Kontrolle der Pressepolizei !
Wer die zweite Funktion ausüben soll , wissen
wir nicht , über die Kräfte des Reichskom -
mistars allein dürfte sie hinausgehen .

Ueber der Presse hängt demnach
nicht nur das Schwert , das die bekannten

prestepolizeilichen Behörden in Händen

haben , sondern auch noch das Urteil und der

Wille einer zweiten kontrollierenden Instanz ,
« iner unbekannten Behörde . Ueber den presse -

polizeilichen Behörden hängt die Drohung
der D i s z i p l l n i e r u n g, wenn die kon -

trollierende Instanz mit chnen nicht zufriaden
ist . Es ist selbstverständlich , daß die Leid -

tragende dabei in erster Linie d i e

Presse ist !
Sie ist nämlich im Gegensatz zum Reichs -

tommistar der Meinung , daß nicht zu wenig ,

In Bremen haben die Nazis wieder den

gefälschten Ausruf der Bolksbeaus -

tragten oerbreitet . Unsere Genossen haben
ihn als Fälschung gebrandmarkt .
Darauf haben die Schwindler behauptet , er

fei echt , weil niemand von den
B olksbeauftragten selber die Echt »
heit be st ritten habe . Um auch den

letzten Ausreden die Spitze abzubrechen , er -

. lassen die beiden ehemaligen Bolksbeaus -

tragten D i t t m a n n und Scheide -
mat ? n toigende Erklärung :

Der von den Nallonalsozlallfien verbreilele an -

gebliche Ausruf des Rates der Volksbeanflragten ,
der mil den Worten „ An alle " beginnt und mit

dem Ausrus „ Es lebe die wellrevolt ' lion ! "

fchließl , ist eine „ plumpe Fälschung " , wie

das Reichsinnenministerium schau früher fest -

gestellt Hai.
Der angebliche Ausruf ist vom g. November

sondern daß viel zu viel ver -

boten wird . Sie steht mit dieser Mei -

nung keineswegs allein , sie kann sich auf d a s

Reichsgericht berufen . Tatsache ist. daß

vom Reichsgericht Zeitungsverbote
serienweise aufgehoben worden

sind . Tatsache ist aber auch , daß die Ein -

engung der Wahlfreiheit , die jedes Verbot

bedeutet , durch eine nachträgliche Aufhebung
eines Verbotes durch das Reichsgericht nicht
wiedergutgemacht werden kann . Es bleibt

der Presse nur der Weg der Schadenersatz -
klage . Aber einen Schadenersatz für ent -

gangene Frecheit , für ideelles Unrecht gibt
es nicht .

Die Stellung des einzelnen Beamten in der

Pressepolizei ist also so : er Hai zu beachten

die R o t o e r o r d n u n g, die Durch -
führungsbe st immun gen , den Erlaß

über die R o t w e n d i g k e i t der S t r e n g e,

die Rechtsprechung des Reichsge -

g e r i ch t s und nun neuerdings auch noch

die Rechtsprechung der Diszipli -
nargerichte und des Reichsdijziplinar -
gerichtshofs in Füllen nicht genügender
Strenge , wofür allerdings noch kein Prä -

zedenzfall vorliegt . Diese Situation scheint

uns rechtlich und verwaltungsmäßig reichlich

kompliziert zu sein !

In der Geschichte der Presse und der

Presiefreiheit aber werden die Gröningschen
Erlaste einst einen besonderen Vfotz ein¬

nehmen ! _

JapanischeEntscheidung
Die Vollversammlung ves Vnlkerbuitdes hat jetzt

den Ausschußantrag gegen Japans

Gewaltpolitik in China . pnn Beschluß
des Völkerbundes erhoben . Runmehr sind alle

Mitgliedsstaaten verpflichtet , den Talmistaat

misiars Ruft zu protestieren . Der Sladtgemeinde »
ausschuß nahm mit den Stimmen der Kom -

munislen und Sozialdemokraten bei Stimmenchal -
tung der Nazis einen sozialdemokratischen Antra ?
an , der den Oberbürgermeister ersucht , die

Preußenregierung aufzufordern , die Karl - Marx -
Schule in ihrer Eigenart und Organisation zu
erhalten und den ohne Benehmen mit den

zuständigen Selbstverwallungskörperschasten be »
urlaubten Oberswdiendirektor Karfen wieder in

sein Ami zurückzuberufen . — In einer Anfrage
forderten die sozialdemokratischen Vertreter vom

Oderbürgermeister Aufklärung wegen der An -

kündigung des Rcichskommislars , die S o m m e l -

schulen auszulösen und an den Berufs -
sowie Fachschulen den Religionsunter -
r i ch t als ordentliches Lehrfach einzuführen
Der Oberbürgermeister soll Auskunst geben , ob
bereits Besprechungen über die geplanten Maß
nahmen stattgesunden haben und ob er als Ver¬
treter der Stadl darauf hingewiesen habe , daß
die Einführung des Religionsunterrichts an den

Berufs - und Fachschulen die Stadt mit neuen
A u s g a b en belasten würde , ohne daß dir

berufliche oder sachliche Ausbildung der Schüler
eine Förderung erfahren könnt «.

I9l8 dotiert . Dabei wurde der Rak der Volks -

beauslraglen erst am 10 . November 1318

gebildet . Schon daraus ergibt sich die

Fälschung .
Niemals ist vom Rai der Volksbeauflragten

dieser oder ela ähnlicher Ausrus veröffent -
licht worden .

Unser wirklicher Aufruf stammt vom
12, November 1918 . 3n Ihm haben wir den Be -

lagerungszustand , die Zensur und die Gesinde
ordnuagen beseitigt , de Arbeiterschuhgesetze
wieder in Kraft gesetzt , die Erwerbelosenunler -
stühuag erstmalig in Deutschland eingeführt , an
Stelle des 10- und ll - Stunden - Tages den
S- Stunden - Tag und das srete Wahlrecht für olle
in Reich , Ländern und Gemeinden dckrekierl .

Zu diesen „ Novemberoerbrechen " bekennen
wir uns mit Stölzl

Berlin , 25. Februar 1933 .

Diltmau » , Scheidemann .

Linksruck in Norwegen
Pechtsregiernng gestürzt

Oslo . 25. Februar

Die Regierung Hündfeld ist durch das Miß¬
trauensvotum der Benstre - Partei ( Linke ) , das von
der Regierungspartei unterstützt wurde ,
mjt 80 gegen 67 Stimmen gestürmt worden . Heute

vormittag wird Hundseid dem König das Rück -

trsttsgesuch vorlegen . Daraus wird der Führer der

Benstre - Partei , M o w i n k e l , berufen werden .
um die neue Regierung zu bilden . Entgegen der

bisherigen Annahme , daß wahrscheinlich ein reine ?

Benstre - Kabinett gebildet würde verlautet jetzr
daß wahrscheinlich auch Mitglieder de-- Arbeiter -

parte ! in die neue Regierung eintreten werden

Mandschukuo nicht anzuerkennen , es

werden zur Mitarbeit an der Lösung des

Konflikts in Ostasien Sowjetruhland und

die Vereinigten Staaten von Amerika eingeladen .
Durch die Annahme des Lytton - Be -
nichts hat der Völkerbund den japanischen

Raubkrieg grundsätzlich wie sein « barbarische

Durchführung endlich verurteilt .
Die japanische Abordnung hat nach dem Be -

schluß unter Protest die Versammluna verlassen .
Es heißt , daß Japan den Wlkerbund nun wirk -

lich von seiner Mitgliedschaft befreien will . Einst -
weilen ist von einer urteilsgemäßen Strafe

gegen Japan keine Rede .

Inzwischen aber häuft Japan immer neue

Gewalttaten auf die schon eingeheimste
Beute . Da die Zerstörung vieler Ortschaften an
der Großen Mauer durch Granaten und Flieger -
bomben die Verteidigungsarmee an der Grenze
der Provinz Jehol nicht erschüttern konnte , hat
man diese Provinz emsach zu einem Teil Mand -

schukuos „erklärt " , um die Chinatruppen
als Freibeuter behandeln und die Ge

fackgenen „rechtens " morden zu können . Japa -

Nische Kriegsschiffe sind wieder in Schanghai und

Anwy eingelaufen , um neuen Erpressungen an

China donnernden und verheerenden Nachdruck
aus Schiffsgeschützen zu geben .

Aus Sem Rathaus
Protest in » Stadtgemeindeausscliuß

Der Kommissar des Reiches für das preußische
Unterrichsmtnisterium Ruft hat die Umorgani -
fation der Ka rl - Ma r x > S chu l e und die

Beurlaubung ihres Leiters , des Oberftudien -
direktors Dr . Kaisen , anMovdnet . Die letzte

Sitzung des Stadtgemeindeausschusses ,
der jetzt als „Ersatz " für die aufgelöste Statt -

verordnetenoersammlung fungiert , wurde von den

Sozialdemokraten benutzt , mn schärsftens gegen
die Maßnahme « des nationattoziafistischen Kon » -

Bunte Chronik
Nachrichten aus aller Welt

Auf dem Schienenweg der Hamburger
Bahn in der Nähe von N au e n wurde von
einem Streckenläuser die Leiche eines junge »
Mannes gesunden , die außer einer Schußver .
letzung auch zahlreiche Wunden auswies . Ob Mord
oder Selbstmord vorliegt , konnte nicht aufgeklärt
werden .

Ein Teil der Mctallwerke Julius und
Albert Hirsch in Luckenwalde i. d M
wurde durch Großseuer eingeäschert .

ii
Der Polizeipräsident von Berlin , der Rational -

sozialist v. Levetzow . hat die Berliner republi -
kanische Wochenzeitschrift „ Alarm " bis zum
31 . März verboten .

ic

Als der Berliner D - Zug den Bahnhof
D e v. t s ch - E y l a u in Ostpreußen verlassen hatte .
brach der Lokomotivführer infolge eines Herz -
schlags auf der Maschine tot zusammen . Dem

Heizer gelang es , den Zug in longsamer Fahrt
nach Osterode weiterzuführen .

■k
An der dalmatinischen Küste in Jugo¬

slawien wüten schwere Schneestürme . Im Ge¬

birge liegt derSchneebiszulMeterhoch
Im Bonat Wrbas wurde unter Schneemassen
verschüttet die Leiche eines 26jährigen arbeitslosen

deutschen Wanderers Gerhard Groner ge
sunden .

♦

Norditalien ist von einem ungeheuren
S ch n e e s o I l heimgesucht worden . Zwischen
Florenz und Bologna haben sich Schneehöhen von
über 2 Meter ergeben . Die großen Nachtschnell -
züge von Rom nach Venedig , Trieft und Mailand
blieben in Florenz liegen .

*
Ein portugiesisches Kanonenboot

versenkte an der portugiesischen Küste den spa -
nischen Fischdampfer „ Segunda " , der unerlaubter »

weise in den portugiesischen Gewässern gefischt
hatte . Der Spanier hatte versucht , ein von dem

portugiesischen Kriegsschiff ausgesetztes Boot zu
rammen , worauf das Feuer eröshtef und der

Spanier verfenkt wurde .

» >

In der Näh « des Hafens Reykjavik
( Island ) wurde ein isländisches Fischerboot vlm
dem deutschen Fischdampser „Brigitte Sturm "
überranni . Das Boot sank sofort : 9 Mann «r -
tranken . 8 würben gerettet .

*

Das große Schwurgericht m Münster w

Westfalen oerurteilte den 26jLhrigen Theodor
Beisemann wegen Morde ? in zwei Fällen
zweimal zum Tode .

In der Nähe von G u t t a 1 bei Heiligenblut in

Kärnten wurden zwei Wmtengafbe aus Ham -



Willschaft weniger Wochen
Zollerhöhimgen — Preissteigerungen — Mehr Arbeitslose
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toristin , von einer Lawine verschüttet . Dem Mann

gelang es zwar , sich aus dem Schnee heraus -
zuarbeiten , aber unmittelbar darauf stürzte er
in einen Abgrund . Die Leichen konnten geborgen
werden .

*

Der aus Dresden stammende Artist B r a d o w

brach bei der Vorführung seiner Nummer „ Die

menschliche Kanone " in Manila ( Philippinen )
beim Niederfallen ins Netz das Rückgrat und

starb alsbald .
_

Wahlfreiheit - aus !

Redeverbote

Der Polizeipräsident von Kassel Hot das Auf¬
treten des Abgeordneten <£ r i -s p i e n - Berlin als

Redner bei der öffentlichen Kundgebung der

Eisernen ( Jront verboten .

3n Dortmund wurde dem Genossen G r z e-

s i n s k i. dem langjährigen preußischen Staats -

minister und Polizeipräsidenten das Reden ver -
boten .

Das gleiche Schicksal traf den Vorsitzenden der

Berliner Sozialdemokratie , Genossen Franz
Künstler , dem in ganz Mecklenburg und in
— Rowawes das Reden untersagt wurde !

�lan verbietet geschichtliche
Dokumente

Unser Parteiblott in Luckenwalde , die „ Volks -

wacht " , ist zum zweiten Male verboten worden .

Grund : es hat ein nationalsozialisti¬
sches Flugblatt aus dem letzten Wahlkampf

abgedruckt , ohne ein Wort des Kommentars . Das

Flugblatt enthielt wilde Angriffe auf Herrn

hugenberg , Herrn v. Papen und die veutfchnalio -
nale Volksparlei .

Daß die Pressefreiheit aufgehoben ist . wissen
wir . Mit diesem verbot wird der letzte Rest
der wahlfreiheit ausgelöscht . Unsere
Waffe im Wahlkampf gegen die Rationalsozia -

listische Partei besteht in dem Räch weis , daß
diese Partei eine vollkommene Schwenkung In

wenigen Wochen vorgenommen hat . daß sie anders

gehandelt hat . als sie versprochen , daß ihre heutige
Koalition mit Herrn v. Papen und Herrn hugen -
berg im vollkommenen Widerspruch steht zu dem .
was sie vor vier Monaten feierlich verkündete .

Das Flugblatt der Rationalsozialisten , da » hier
in Frage kommt , ist ein historisches votu -
m e n t. Ts ist ein unanfechlbarer Beweis für die

vollkommene Schwenkung der Ralionalsozialisti -

schen Partei . Die Meinungsäußerung der Ratio -

nalsozialisten von damals ist eine geschichl -
llche Tatsache — die Feststellung dieser ge -
schichllichen Tatsache aber wird verboten !

Die Talsachen werden durch ein verbot ihrer

Veröffentlichung selbstverständlich nicht au » der
Welt geschafft . Das geschichtliche Dokument über
die Schwenkung der Ratioaalsozialisten ebenso -
wenig . Es bleibt , wie die geschichtliche Wahrheit
bleibt !

ftilsspollzei
Ean Aufruf und ein Erlaß

Der Reichskommissar für das preußische
Innenministerium G ö r i a g hat durch
Erlaß verfügt , daß SA. - , SS . - und Stahl
Helm - Leute als Hilfspolizei heranzuziehen
sind .

Aus Anlaß der bekannten Krefelder Vor »

kommnisse , bei denen in einer Zentrums¬

versammlung der Minister a. D. S t e g e r -

w a l d niedergeschlagen und katholische
Geistliche tätlich angegriffen wurden , erlieh
der Reichspoltzeikommissar für Preußen ,
Herr G ö r i n g , einen Aufruf an Stahl -
Helm . SA . und SS . , in dem er u. a. aus -

führte :
Von außen vermöchte euch kein Gegner etwas

anzuhaben , jetzt versucht er , durch Agenten ,

Spitzel und Provokateure euer Ansehen

zu gefährden . Ich weiß , daß chr selbst d i e

minderwertigen Elemente in euren

Reihen ausfindet , sie überführen und beseitigen
werdet . Kameraden , hier ist die Höchste Wach¬

samkeit geboten .

Im amtlichen „ Preußischen Pressedienst "
wurde dieser Aufruf ausführlich erläutert

Dort wurde gesagt , daß sich in die Reihen
der nationalen Verbände nicht nur provoka -

torische Elemente unbestimmter Art . sondern

sogar ausgesprochene Kommunisten

eingeschlichen hätten . Exzesse der letzten Zeit
wurden auf das Treiben solcher ver -

kleideten Kommuni st en zurückge¬

führt . Da diese Exzesse leider sehr zahlreich
sind , muh man annehmen , daß sich das

Einschleichen verkleideter Kommunisten in

die erwähnten Verbände in erheblichem Um -

fang vollzogen hat .

So kam nach dem Aufruf Dörings —

Vor vierzehn Tagen war die Erhöhung
der Vieh - , Fleisch - , Schmalz - und Speckzölle ver¬

kündet worden . Der Verbraucher Hot die Wir -

kung schon gespürt . Die Schmalzpreise sind

schon um 10 bis 12 Pfennige je Pfund gestiegen
und werden voraussichtlich weiter steigen . Seitdem

sind neueZollerhöhungen fürLebens -
mittel verkündet worden , außerdem höhere

Zölle aus Holz und gewisse Hoizmäbel .

Die Zölle wurden pro Doppelzentner herauf -

gesetzt bei :

Speiseerbsen . . . . .von 8 auf 30 Ulf

Buchweizen . . . . . .. 5 „ 10 „
Futterbohnen u. Lupinen . „ S „ 10 ,.
Rot - ,wirsing . u . Weihkohlvou ? bzw . 3 „ 6 „
Salat . . . . . . . .von 7 „ 20 ..
Taselkäse . . . . . . . .. 30 „ 90 „
eingedickter Milch . . . . „ 60 „ 90 ,.
Karpfen , Schleie , Forellen

usw . . . . . .von 20 bzw . 2S „ 60 „
Bienenhonig . . . . . von 65 „ 80 „

Bei rohem Schweine » und Gänsefett ,

bestem Rinderfett und Rindertalg erfolgten Zoll »

erhöhungen entsprechend der Schmalzzollerhöhung
von 12 aus 60 Mark .

Durch diese Zollerhöhungen soll die Landwirt -

schaft höhere Preise bekommen . Höhere Preise bei

gleichem Einkommen bedeuten aber für die Land -

Wirtschaft weniger Absatz und für die Der -

braucher nur größere Not .

Rrsisstcigeningen

Die neue Regierung hat eine verschärfte Ein -

s p e r r u n g ( Magazinierung ) von Getreide , eine

stärkere Versütterung von Roggen und eine

Einfuhrsperre für ausländische Futtergerste

angekündigt . Daraufhin sind die Weizen -

preise je Tonne bis um 8 Mark , die Hafer -

preise je Tonne bis um 11 Mark gestiegen . In

der Woche vom 8. zum 15. Februar erhöhte sich

Tod beim Rodeln

Der Wintersportbetrieb in den Außenbezirken
und in der Umgebung der Reichshauptstadt hat

zahlreiche Unfälle nach sich gezogen . Besonder -
im Grunewald , im Tegeler Forst und in der Um-

gebung des Müggelsees haben sich zum Teil reckst

schwere Rodelunsälle ereignet . Mehr als

200 Personen sind verletzt worden . Am Pichels -

werder , an der Heerstraße , hat sich ein Todes -

fall ereignet . Der 17 Jahre alte Walter

Schneider aus der Pichelsdorfer Str . 43 in

Spandau raste mit dem Schlitten so unglücklich

gegen einen Baum , daß schwere innere Ver -

letzungen seinen Tod herbeiführten .

Doppelselbstmord eines Ehepaares

Im Hause Kaiserdamm 9 in CHarlotteitburg
entdeckte man die Tragödie eines Ehepaares . Im

Badezimmer ihrer Wohnung wurden der 56 Jahre
alte Architekt Paul B e r t w i g und seine gleich -
altrige Frau Marta durch Gas vergiftet aufge -

funden . Nach den polizeilichen Ermittlungen liegt

gemeinsamer Selbstmord vor . Wirtschaftliche

Sorgen waren auch hier der Grund zu dem Ver -

zweiflung « schritt .

Kino ausgebrannt

Durch ein Großfeuer wurde das jkino

„ Filmstern " am Königsheideweg in Johannis -
thal völlig eingeäschert . Da » Gebäude brannte
bis auf die Umfassungsmauern nieder . Das Licht -

zwei Tage später ! — ein neuer Erlaß etwas

überraschend . Auch unter den gegenwärtigen
ungewöhnlichen Umständen wird man die

Meinung aussprechen dürfen , daß es mög -
licherweise zweckmäßiger gewesen wäre , die

Säuberung der Verbände von

den verkleideten Kommuni st en

erst einmal gründlich vorzunehmen , bevor

man sich zur Aufstellung der neuen Hilfs -

Polizei entschloß . Denn der Gedanke , daß

sich auch in diese neue Hilfspolizei ver -

kleidete Komunisten einschleichen würden

und daß ordentliche Beamte mit verkleideten

Kommunisten Hand in Hand arbeiten

könnten , muß für die Herren der neuen Re -

gierung noch viel beunruhigender sein als

für uns .

Der neue Erlaß sagt nun allerdings , daß

zu Hilfpolizeibeamten nur „ ehrenhafte .

wahlberechtigte , auf . nationalem Boden

stehende Deutsche " verpflichtet werden

dürfen - Da der Begriff des „ nationalen

Bodens " heftig schwankt , wäre auf die

der Großhandelsindex für Schlachtvieh um

7,9 Proz . , der Großhandelsindex für Vieh -

erzeugnifse um 3,3 Proz .

Ruckgang des Verbrauchs

Die „ Fleischer - Derbands - Zeitung " meldet , daß
im letzten Vierteljahr 1932 der F l e i I ch v e r -

brauch in Deutschland weiter gesunken ist
und im ganzen Jahr 1932 den Verbrauch von
1913 unterschritten hat .

Das Preußische Statistische Landesamt berichtet ,

daß im Dezember trotz des Wechnachtsfestes der

Milchverbrauch noch um fast 2 Proz . hinter

Trotatemi

spieltheater ist In einem früheren Tanzsaal unter .

gebracht . Nach der Abendvorstellung am Diens -

tag wurde der Zuschauerraum wie üblich kon -

trolliert und nichts Verdächtiges bemerkt . Gegen
SM Uhr morgens brannte das ganze Gebäude

plötzlich lichterloh . Die Feuerwehr hatte sehr

schwierige Lösch - und Ausräumungsarbeiten zu
bewältigen . > »

Arn Fenster erschossen

Bei einer Schießerei , die sich in der Donners -

tagnacht in der Wriezener Straße , im Norden

Berlins , abspielte , wurde der 29jährige Arbe - ter

Walter P a ch e am Fenster seiner Wohnung von
einer verirrten Kugel getroffen und durch «inen

Kopfschuß getötet .

hlord vor dem Kriminalgericht

In Moabit ist ein junger Parteigenosse , der an
der Ecke der Werststrohe und Alt - Moabit am

Kriminalgericht den „Freiheit - kämpf " , die Wahl -

zeitung der Berliner Sozialdemokratie , oerte ' ite ,
das Opfer eine » feigen Ueberfalls geworden . Der

Zeitungsoerteiler , der 26jährige Kurt Gott -

s ch a l k aus der Wolline ' ' Str . 11. wurde von
einem poiittschen Gegner über den Haufen ge¬
schossen . Schweroerletzt wurde Gollschalk Ins
Moabiter Krankenhaus gebracht , wo er an den

Folgen eins » Bauchschusse » nach der Operation

gestorben ist . Die Kugel hatte innere Zer -

reißungen verursacht , so daß keine Hilfe mehr

möglich war .

Chrenhaftigkest zweckmäßig das ent -

scheidende Gewicht zu legen . Dabei ist

Ehrenhaftigkeit nicht bloß im allgemein
bürgerlichen Sinn aufzufassen . Zur Ehren -
haftigkeit eines Beamten gehört u n b e -

dingter Respekt vor Gesetz und

Verfassung und vollkommene

Unparteilichkeit bei der Aus -

Übung seines Amtes . Für jede Po -

lizei, die ihren Namen verdient , ist es selbst -
verständlich , daß sie Leben und Eigentum
aller Staatsbürger ohne Ansehen der Per -
son in gleicher Weile zu schützen hat .
Das aber ist . wie jedermann zugeben wird .

für die Kandidaten der Hilfspolizei eine

Aufgab « , die sie völlig u n v o r b e -

reitet trifft
Kein Wunder , daß man sich in breiten

Volkskreisen über die neue Hilfspolizei seine

Gedanken macht . Was uns betrifft , können

wir nur die Worte Görings unterstreichen -
Hier ist in der Tat die höchste Wach »
samteit geboten .

dem des November zurückblieb der Flaschenmilch »

oerbrauch sogar um 5,3 Proz . Im ganzen Jahr «
1932 sind 20 Proz . Frischmilch weniger

abgesetzt worden als im ganzen Jahre l930 .

Warum dieser Verbrauchsrückgang erfolgt ,

wissen die Arbeitslosen aus eigener Erfahrung nur

zu gut .

Die Arbeitslosigkeit steigt

Vom 30. Januar bis zum ! 5 Februar ist die

Zahl der Arbeitslosen um 33 000 gestiegen , in

Berlin allein um neue 7000 .

Die Vermehrung der Arbeitslosigkeit geht mit

einer Erhöhung des Preisniveaus

Hand in Hand . In der Woche vom 8. zum
15. Februar ist zum ersten Male seit jehr langer

Zeit der Großhandelsindex wieder gestiegen , und

zwar von 90,5 aus 9! , 2 Proz Das geschah Haupt »

sächlich durch die Erhöhung der Lebensmittel »

preise . Der Zusammenhang zwischen Arbeits »

losigkeit , Preissteigerung und Zollerhöhungen liegt

aus der Hand .

Verschlechterter Export

Auch mit dem Export geht es immer schlechter .
Bon 1929 bis 1932 hat nach einer Feststellung
der halbamtlichen Zentrale für Heimatdienst der

Rückgang der F e r t i g w a r e n a u s f u h r

IX Millionen Menschen A - b e i t und

Brot gekostet . Diese Entwicklung hat sich im

Januar fortgesetzt . Die Einfuhr sank gegen De »

zember um 55 auf 368 Millionen , die Ausfuhr
aber um 100 auf 390 Millionen . Der Ausfuhr »

Überschuß ging von 68 auf 23 Millionen Mark

zurück . Mit einem so niedrigen Ausfuhrüberschuß

ist Deutschland kaum in der Lage , die Roh -

sioffe zu bezahlen , die es vom Ausland braucht ,
von der Bezahlung der deutschen Auslands -

schulden gor nicht zu sprechen .
Am 5. März wird aus diesen Tatsachen die

Konsequenz gezogen durch die Wahl der

Liste 21

Sozialer Randblick
Auch diesmal erstreckt sich unser sozialer Rund -

blick auf zwei Wochen , da der „ Vorwärts " de »

kanntlich eine Woche lang am Erscheinen ver »

hindert war . Auch diesmal müssen wir sagen ,

daß unser sozialer Rundblick deshalb nicht um -

fangreicher wird Von sozialpolitischen Maß -

nahmen sind nur zwei Ankündigungen der Reichs -

regierung zu verzeichnen . Die erste Ankündigung
betrifft gewisse Erleichterungen bei Anrechnung
von Doppelrenten . Um uns ein Urteil darüber

bilden zu können , müssen wir den Text der für
den 1. April angekündigten Notverordnung ab -

warten . Nach Mitteilungen der Regierungspresse
sollen diese Erleichterungen jährlich etwa

2 9 Millionen ausmachen . Die Abstriche
an den Renten und Unterstützungen betrugen je -

doch weit über eine M> ll ' orde Mark !

Als zweite Maßnahme ist angekündigt worden

eine Herabsetzung der Krankenscheingebühr auf
26 Pfennig und die Ernennung eines Reichs »

kommissars für die Krankenkassen .
*

Auf lohnpolitischem Gebiet ist auf An -

Weisung des Reichskommissars der

Tarisoertrag für die Angestellten der Stadt

Berlin zum Zweck einer weiteren Gehalts -

türzung gekündigt worden . Weiter hat das

Reichsoerkehrsministerium dos Lohn¬
abkommen für die Wasserbauarbeiter gekündigt
und eine Lohnkürzung von 7 Pfennig

pro Stunde verlangt . W' e „ Der Deutsche " mit¬

teilt . hat sich die christliche Wasserbaugewerkschast
deshalb mit einem Schreiben an den Reichskanzler
Adolf Hitler gewandt mit der Bitte , einzugreilen .
um die Kürzung dieser bereit » so niedrigen Löhne

hintanzuhalten . Eine Antwort hat die chrislliche
Gewerkschaft bisher nicht erhalten .

*

Wie mitgeteilt wird , sollen » ür den A r »
b e i t » d i e n st drei Reichskommifsare
ernannt werden . Der Reichsarbeitsminister Seidte

soll danach die Oberleitung al » Reichskommissar
für den Arbeitsdienst erhalten , und ihm sollen bei »

geordnet werden Mahnken vom Stahlhelm und

Oberst a. Dr . Hierl , der Reichsleiter für Arbeits -

dienstpflicht der NSDAP .
*

Erfreulich ist . daß innerhalb der Gewerkschaften
der Wille zur E i n h e i t » s r o n > sich immer mehr
Geltung verschafft . In den Iahresgeneraloer -
sammlungen der Ortsoerwaitungen . die während
der legten zwei Wochen statifaniden , find die b i s -

herigen Leitungen meift einstimmig
wiedergewählt worden So bei den Zimmerern ,
den Maschinisten und Heizern , den Herrenmaß -
schneidern , im Nahrungsmittel - und Getränke »
arbeiterverband und in der Sektion Gejundhstts »
wesen im Gesamtverband

*

Vom 15. bi » 18. Februar fand toi Aschinge ?»
Konzern die Betriebsrotswahl statt . Bis -

her gab es dort eine Mehrheit der RGO . Nun -

mehr ist die Mehrheit aus die freien Gewerk -

schaften übergegangen . Der Berriebsrat setzt sich
jetzt zusammen au , 8 ( bisher 7> Freigewerb -
schaftern , 4 ( 8) RGO. - Leute » und 2 Nazis .

Was sich in Berlin begab



leiten auf dem Modemarkt bieten . Aus der

V i st r a f a f e r , einer chemisch erzeugten Spinn -

safer , hat die JG . - Farbenindustrie nun ein neu -

artiges Gewebe erzeugt , das sich durch Weichheit ,

schönen Fall und gute Farbtönung auszeichnet .

Auf einer Modenschau konnte man diese neu -

artigen Stoffe , die eine vielseitige Verwendungs -

Möglichkeit besitzen , zu Kleidern verarbeitet sehen .

Der Stoff wird , je nach Art der Verwendung ,

durch Zusatz von Wolle zu einem festen Gewebe ,

Vom Schmalz zum Mchl
Steigende Preise für Fett , Fleisch , Mehl und Eier

Die Berliner Hausfrauen verfolgen mit von

Tag zu Tag wachsender Sorg « die E n t w i ck -

lung der Lebensmittelpreise In der

Reich - hauptstadt . Und es ist dabei in den ein -

zelnen Haushaltungen kein Unterschied , ob der

Familienvater nun ein Erwerbsloser oder ein

Kurzarbeiter ist , die Lage ist sür alle gleicher -
maßen verzweifelt . Einmal glaubten die Haus -
frauen sogar schon wieder ausatmen zu können ,

. als nämlich die Svprozentig « Verteuerung der

Kartoffeln aus dem Monat Januar ihrem Ende

entgegenging und dieses wichtigste Nahrungsmittel
aller Armen wieder seinen alten Prei - istand von
39 Pf . für je 10 Pfund einnahm .

Aber wie wurden sie enttäuscht , als plötzlich
Fett und Schmalz im Preise in die Höhe kletter -
ten . Und es ist vor allem noch kein Ende zu
sehen . In der hinter uns liegenden Woche , in
der der „ Vorwärts " verboten war , sah es z. V.
mit den Großhandelspreisen für Schweineschmalz
folgendermaßen aus : am 10. Februar schwankte
dieser Preis für 100 Kilo noch zwischen 110 und
116 M. ; am 13. Februar jedoch schon zwischen
116 und 118 M. , und am 16. Februar gar stand
der Preis zwischen 124 und 126 M. Die Folge
waren jene Sechser , die die Hausfrauen dann im

Kleinhandel sür «in Pfund Schmalz mehr be -

zahlen mußten . Zusätzliche 5 Pfennige haben die
Berliner Hausfrauen aber nicht , sie können sie
höchstens bei anderen Ausgaben einsparen , und
wem so das Schmalz verteuert wird , der wird

morgen keine Milch mehr kaufen .
Ueberhaupt scheint es am Viehmarkt von Tag

zu Tag heiterer zu werden . So schreibt die

„Deutsche Tageszeitung " , das Blatt der Groß -
agrarier , in ihrer Ausgabe vom 13. Februar :
„ Die Verringerung der Zufuhren zu den Schlacht -

viehmärkten , die schon in der Vorwoche festzu -
stellen war , hat in der Berichtswoche ihren Fort -

gang gefunden . Di « Landwirte können offenbar
infolge der schlechten Witterung nicht liefern (! )
und auch die Hoffnung , daß die von der Re -

gi «rung erlassenen und noch zu erwartenden Zoll -
erhöhungen eine bessere Verwertung für Schlacht -
vieh bringen werden , mag vereinzelt mitspielen . .
Di « am IS. Februar in Kraft getretene Erhöhung
des Zollsatzes für Lebendvieh , Fleisch und Schmalz
gab dem Marktgefchäft ebenfalls eine ftimmungs -
mäßige Anregung . . . . Eine nicht unbeträchtliche
Preiserhöhung in allen Schlachtoiehgattungen war
die Folge . " Soweit die Großagrarier .

Auf dem Schlochtviehmarkt in Berlin

sah diese „ Zurückhaltung der Landwirtschaft " dann

so aus : in der «rsten Februarwoche wurden noch
rund 24 000 Schweine angeliefert , in der dritten
jedoch nur noch rund 19 500 , also 4S00 Tiere

weniger . Oder die Rinder : in der ersten Woche
dieses Monats eine Anlieserung von 4200 Rin -
dern , in der dritten Woche nur noch von 3100
Rindern , also über 1000 Tiere weniger . Bei Kälbern
und Schafen war es nicht so erheblich , hier blieben
die Lieferzifsern im wesentlichen stabil . Die Zeche
war dann aber auf dem Fleischgroßmarkt zu be-

zahlen . Hier notierten je 50 Kilo Fleisch am

13. Febr . 16. Febr . 20. Febr .
( in Mark )

Schweinefleisch . 50 —53 55 — 59 58 — 62

Hammelfleisch . 64 — 65 66 — 70 70 — 74

Kalbfleisch . . 66 —78 71 —83 73 —85

Ochsenfleifch . . 55 —57 56 - 58 58 —62

Wenn die Preise weiter so springen , stehen den

Hausfrauen noch erbauliche Dinge bevor mit dem

Ergebnis , daß dann eben kein Fleisch mehr ge-

gessen werden kann . Die Butter ist nämlich äugen -
blicklich ein Schulbeispiel dafür , daß bei dem jetzi¬

gen Zustand der Kaufkraft nicht einmal mehr

Preisermäßigungen nützen , um zum erhöhten
Kauf anzureizen . So heißt es in einem Berief ; !
über den Futtermartt . „ Eine besonders ungünstig «

Wirkung übte aber der Umstand aus , daß auch
nach Senkung der Kleinhandelspreise eine Zu -

nahm « des Verbrauchs nicht erfolgte , vielmehr der

Verbrauchsrückgang in keiner Weise unterbrochen
wurde . Unter diesen Umständen war es nicht
möglich , die Notierungen an den Buttermärkten
in der bisherigen Höhe zu halten , in Berlin san -
ten die Butternotierungen um weitere SM . . . . "

Inzwischen scheint aber alles außer Rand und
Band zu geraten , in jener Woche , in der der „ Vor -
wärts " verboten war , begannen am Berliner
Markt sogar die Mehlpreise zu klettern
Am 14. Februar schwankte der Preis für einen

Doppelzentnersack Weizenmehl noch zwischen 22,50
und 25,75 M. , am 20. Februar jedoch zwischen
23,25 und 26,60 M. , immerhin ein « Steigerung um
75 Pf . , von der wir nicht hoffen wollen , daß sie
sich etwa im Gebäckpreis auswirkt . Denn ebenso
stieg der Preis für Roggenmehl von 13,50 aus
20,40 M. für die geringste Qualität , hier also gar
um 90 Pf . Ja , nicht « inmal die Eier sind von
der Aufwärtsbewegung der Lebensmittelpreise ver -

schont geblieben . So unfaßbar es klingt , in der

j «tzigen Zeit , ein paar Wochen vor Ostern , da hat
man es fertig gebracht , den Preis je Ei um einen

Pfennig zu erhöhen . „ Ueberall scheinen die
Hühner unter der vergangenen Frostperiode so
gelitten zu haben , daß die Legetätigkeit auch für
die nächste Zeit kaum . . . den erwarteten Auf -
jchwung erfahren dürft «. " Das Ende vom Liede
wird fejn : es werden eben weniger Eier gekauft .

Brief aus der Grenzmark
bleiben 6er eltea Lechs treu "

Wir sind in der Lage , aus dem Brief eines

Parteigenossen aus der östlichen Grenzmark an

seinen Berliner Freund folgende Stellen zu ver -
öffentlichen , aus denen hervorgeht , mit wie lächer »
lichsn Mitteln dort oben gearbeitet wird . Es

leuchtet aber auch weiterhin das unerschütterliche
Vertrauen unserer Parteifreunde zur Sache des

Sozialismus aus diesen Zeilen :
„ Auch kommen die Wahlen wieder hertxi . Mit

unserem Herrn ist nun gar nicht mehr auezukom -
men . Er ist letzt mit seinem Hitler obenauf . Er
erzählte den Arbeitern , daß Braun und Severing
Unterschlagungen gemacht haben und sie kämen
vor dils Kriegsgericht . Und die ganzen Führer d«r

SPD . sind keinen Schuß Pulver wert . Es wird

nachher mit allen reiner Tisch gemacht werden .
- Auch der Vertrauensmann von unserem Bezirk

liegt ihm sehr auf dem Magen von jeher . Der

hat ihm schon so oft was zu schaffen gemacht . —

Ach, wenn das Volk doch nur treu zur Sozial -
demokratie hielte , damit uns die mühsam erkämpf -
ten Rechte nicht wieder verloren gingen . W • r
bleiben unserer alten Sache treu und

hoffen auch beim Entscheidungskampi
den Sieg davonzutragen . "

Bluttat eines 15 jährigen
In der Heidebrinker Straße 3 verübte

gestern nachmittag der 15 Jahre alte Kurt K. aus
der Lortzingstraße ein M e s s e ra tt « n t at auf
die 46 Jahre alte Frau Else Glas . K. war gegen
16 Uhr in der Wohnung der Frau erschienen
und nach einem kurzen Wortwechsel stürzte er sich
mit einem Messer auf sie. Frau G. versuchte den

jungen Attentäter abzuwehren , dabei erlitt sie

jedoch schwere Stichverletzungen am Hals . Auf
ihr « Hilferufe eilten Hausbewohner hinzu , die den
Täter überwältigten und ihm da » Messer fort -
nahmen . K. wurde der Polizei übergeben . Das
Motiv zu dem Ueberfall Ist noch nicht gänzlich
geklärt . Der Fünfzehnjährige war früher bei Frau
G. als Laufbursche beschäftigt . Wegen angeblicher
Unregelmäßigkeiten war er aber entlassen worden .
Man glaubt danach , daß e» sich um einen Rache -
a k t handelt .

135 goldene Uhren
Ein Mädel

in den Händen eines Schurken

3n einem Hotel in der Nähe de » Schlesischen
Bahnhofs wurde der 34 Jahre alte frühere Bank -
direktor Herbert Paget verhaftet , p . hatte
die 13 Jahre alte Kontoristin einer Berliner

Uhrenfabrik , Else X„ dazu verleitet , sür ihn im

Lause der Zeit 135 wertvolle Uhren zu
stehlen , die von p . verseht wurden . Die Fabrik
wurde dadurch um etwa 15 000 M. geschädigt .
Die Ausdeckung der großen Diebstähle brachte

eigenartige Umstände an » Tageslicht .
Von der Kriminalpolizei war in letzter Zeil

beobachtet worden , daß in zahlreichen Versatz -

häufern im Zentrum Berlins und auch in ande -

r «n Gegenden Uhren einer bekannten Fabrik ver -

setzt worden waren . Die Stücke hatten oft ' «inen
Wert von etwa 250 M, Jedeeinal war auf
der Pfandleihe der Name des Verf «tzers mit

Herbert Pagel angegeben . Man wußte nicht ,
ob die Uhren — es waren 135 Stück , die die

Kriminalbeamten aufgestöbert hatten — aus einem

Einbruch stammten . Im Chefbüro der Uhren -

fabrik , wo man anfragte , war man aufs höchste
überrascht . Man halte nämlich bei einer Bestands -

aufnahm « im Januar festgestellt , daß rund 135

Uhren im Werte von etwa 15 000 M. fehlten ,
und wußte nicht , wie sie verschwunden waren .
Man entsann sich jetzt , daß Mitte Januar eine
Kontoristin erkrankt war . Als Gehaltszahlungen
fällig waren , erschien bei der Firma ein Mann ,
der sich Pagel nannte und das Gehalt für die
Kontoristin abholen wollt «. Da » Mädchen , jetzt
zur Rede gestellt , erzählt « unter Tränen , daß
Pagel sie veranlaßt habe , die 135 Uhren nach und

nach zu stehlen , Durch Zufall hatte sie ihn
kennengelernt . Pagel hatte früher bei einer Ber -
liner Eitybank eine wichtige Position und unter -

schlug 1926 bei der Bank 300 000 M
Ende vergangenen Jahres machte er die Bekannt -
fchaft der Elfe X. , die sich in der Fabrik vom
Lehrmädchen zur Kontoristm emporgearbeitei
hatte , und forderte sie eines Tage » auf , ihm eine
Kommission von Uhren zu überlassm , die er
einem Freund verkaufen wollte . Das war alles

Schwindel : er versetzte die Uhren . Bald war das
Mädchen dem Schurken ganz verfallen und tat
alles , was er von ihr verlangte . Ohne daß es
in der Firma sonderlich auffiel , stahl sie eine Uhr
um die ander «.

Heue chemische Gewehe

Man kann heute schon behaupten , daß die

Stoffmode nicht mehr ausschließlich in den Moden -

atelier », sondern auch in den Laboratorien
der chemischen Industrie gemacht wird .

Hier werden durch die verschiedenartigsten Ver -

suche neue Rohstoffe gewonnen , die dann der

Textilbranche neue Anregungen und Möglich -

li�eictisbAimer !

Das Platzkonzert des Reichsbanners

findet heute um 14 Uhr auf dem

Leopoldplatz ( Wedding ) statt . Die

geplanten Aufmärsche bleiben ver¬

boten .

das sich für Borhänge , Läufer , Tijchdecken , Wäsche
und Sportkleidung eignet , während es durch Zu -

satz von Seide zu Spitzenstosfen , leichten Wäsche -
und Kleiderstoffen verarbeitet wird . Die Vistra -

safer , der Grundstoff des neuen Gewebes , wird

in einem Spezialverfahren hergestellt , damit

Vistragarn entstehen kann , müssen die Vistraslocken

erst in einem mechanischen Spinnverfahren —

analog dem Spinnprozeß der Baumwolle — ge¬

sponnen werden .

England im Schnee
öereits vier Menschen umgekommen

London , 24. Februar .

Ganz Großbritannien mit Ausnahme eines

schmalen Streifens an der Oflküstc wurde von

einem furchtbaren Schnee stürm heim¬

gesucht , der den Straßen - und Eisenbahnverkehr
lahmlegte und große Störungen in den telephoni -

scheu und lelegraphlschen Verbindungen ver -

ursachle . Ganze Bezirke wurden durch den Schnee

abgeschnitten . Da » Geschäftsleben lag an vielen

Orten vollkommen still .

�Der Schneesturm hat bisher oierMenschen -
leben gefordert . Sechzig Schulkinder aus Wales ,
die in einem Ueberlandomnibus reisten , wurden

über 24 Stunden lang vermißt und konnten erst
in den Abendstunden des Freitag auf freier Land -

straße aufgefunden werden , wo der Omnibus in
dem hohen Schnee stecken geblieben war . Der

Schneefall wird als der stärkste feit fünf -

zig Jahren bezeichnet . In manchen Dörfern
in Wales erreichte die Schneedecke die Höhe

niedriger Häuser , so daß sich die Bewohner müh -
sam einen Weg ins Freie schaufeln muhten . Der

Sturm riß in manchen Kreisen in Wales die

Dächer weg , so daß die Bewohner flüchten
mußten . Der Eisenbochnverkehr zwischen London
und Westengland war vollkommen lahmgelegt .
In der Zeit von Donnerstagabend b' s Freitag -
abend traf ein einziger Zug aus Südwales in

London ein , alle anderen waren auf der Strecke

liegen geblieben . Der Fernsprechverkehr in West -

england ist bis zu 40 Proz . lahmgelegt , da die

Telephonleitungen auf große Strecken von dem

Schneesturm zerstört worden sind .

Wie wird das Wetter ?

In Berlin : Wieder zeitweise heiter , leichter bis

mäßiger Frost , keine wesentlichen Schneefälle , oft -
liche Winde . — In Deutschland : Nur im Süd -

osten strichweise geringe Schneefälle , sonst allge -
mein zeitweise heiter , überall Frost .

' teil 1S7 & 4. A/ « « / «/c/i CJ I DqmL
Der Bfistenbalter wird In allen un¬

seren Filialen und In den Gescbilten

von Obersky & Lewandowski

unverbindlich anprobiert I

in größter Auswahl vorrätig ! u - e a h n h o f h e p m a n n p l a r z • d f r k a r s ' t a ' d t b a h n h o f



WERTHEIM Ausnähme -In

dieser

wocfte preise
Herren - Sportanzug
reine Wolle , engl . gem . Stoff ,

3tlg . , Knickerb .

undlangeHose

Herren - Sakkoanzug
reinet Kammgarn , moderne

Muster , gute

Verarbeitung

Damenwäsche

Taghemd qc
mit Stickerei und Motiv . » , , .

Nachthemd weiß mit hübscher cc
farbiger Garnitur

. . . . . . . .
Taghemd farbig Kunstseide � - | A
gestickt und mit Handhohlsaum , . JLVJgestickt

Nacht
dazu passend

Bettwäsche

Nachthemd �

- . 85

Dedcbettbezug O

eine Breite . . . , » , » » » »

Kissenbezug
dazu passend . . . > • * • •

Dimiti - Garnitur �
je 1 Deckbett und 2 Kissen « » • ■

Bettlaken �
Größe 160x225 cm . . . . . . .

Strümpfe / Wollwaren

Damenstrümpfe
Kunstseide , feinmaschig « « • • » " " • WO

Damenstrümpfe - yc
echt Mako , farbig . . . . .. • * * • / J

Herren - Sportstrümpfe yc
fürKnickerbocker . starkfädig , meliert " • / O

Pullover
für Damen , reine Wolle ,
moderne Verarbeitung

3- 90

Sport - Pullover ohne Ärmel , " l

reineWolle , meliert , f. Dam . u . Herren A » V3

Compiet
Mosettedjour , Bluse a.

Druckstoff i

mitJöckch . 26 . -

Compiet
Mooskrepp , Bluse mod .
Druckstoff Ä dt

mit Cape

Compiet
Crepe Olympia , Bies . -

Garnierg

' / « Ig . Mtl .

Frühjahrs - Kostüm
mit modernem Kragen¬
verschluß , dt

modeu . grou

Obergangs - Mantel
Stoffe englischer Art ,

ganz auf O ' )
Marocain W�i * 111

Korsette

Spitzenbüstenhalter „ ÄC

gute Paßform , Rückenschluß . . »

Sportgürtel �
farbig Jacquard , seitlich zum Haken , 1 d 5
ohne Rückenschluß

. . . . . . .
Hüftgürtel farbig Jacquard , " 1

q
—

seitlich zum Haken . 2 Gummiteile . A . " » /

- . 11

seitlich zum Haken , 2 Gummiteile

Damen - Taschentuch
Hohlsaum , farb . Häkelzäckchen

Herren - T aschentucfa - d Q
mit Hohlsaum u. farbiger Kante

Siamosen für Schürzen

u. Hauskleider , schöne Streifen - fi ? O
muster , 110 cm breit . . Meter ■ ' • vJO

POpellll für das moderne m < D f *
Herren - Oberhemd . . . Meter « O �

Hauswäsche
TisdltUCh halbleinen Jacquard , mm
schwere Quadität , Größe 130x160 cm 43

Serviette dazu passd, , Gr . 60x60 » . 60

Prottierhandtuck L- so
mit farbiger Kante , Größe 50x100 cm

Weiss waren

Bubikragen
Organdy , mit Schleife " « UlJ

Kleiderpasse -|
Organdy , moderne Form , garniert A . a3

Schleifenkragen ' i
neue Form , aus Borkenkrepp . . . A . WJ

Pamenkleidung

Gabardine - Mantel
für Damen , av
imprägniert , gute Qua - D A0 yK
lität und Verarbeitung

� * ax9

BlUSe aus modernem karierten m/ \
Stoff , m. Puffärmeln u. flotter Schleife « A . Dv

Reinwoll . Sportrock A
in eleg . Ausführung u. mod . Farben

Schuhwaren
Damen - Hausschuhe
Phantasiestoff , gefüttert , mit Leder - _ CO
sohlen und Absatzfleck . . . . .» \ J \ J

Damen - Spangenschuhe
schwarz Roß - Cbevreau , bequeme ? Mf \
Form , Blockabsatz

. . . . . . .
« A . 3U

Lack - Spangenschuhe AT mm
m. echt . Eidechsverzier . , L. XV. - Abs .

Herrenartikel

Sporthemd farbig gestreifter � mm
Sportstoff , mit fest Kragen u. Binder TtD

Oberhemd färb , gestr . Popelin ,
mit gefütterter Brust , Kragen und ' A q/ %
Reserve - Manschetten

. . . . . .

VU

Herrenhüte Haarfiiz 3,55
Wollfilz

. . . . . . . . . . .

2. 25

Damen - Handsdiuhe�
Wildleder imitiert , moderne � fxK .
Formen , mit Ausstattung . . i - VJ

Damen - Handschuhe
�

Glaceleder , Schlupfform , mit
Ausstattung . . . . .

- . 58

- . 68

- . 68

- . 88

Gardinen

Marsetta Gardinenstoff , ecru ,
ca . 150 cm breit . . . . . .Meter

Gittertüll zur Anfertigung
von Faltenstores , ecru , □ - Meter

Vorhangstoff
gestreift , 120 cm breit . . . Meter

Faltenstore mit Klöppel -
cinsatz und Fransen , ecru , Meter

Teppiche,Decken

Boucle - Bettumrandung ' i * m
2 Vorlagen und 1 Läufer . . . AV .

Boucle - Teppich ( Haarg . ) , ' V ' V
Mft

modern gemustert , ca . 190 x 285 Dv

Möbel - Bezugstoff "l ia
Phantasiegew . , ca . 130 cm breit , Mtr . A . 1U

Diwandecke Cl
gutes Phantasiegewebe . .

Reise - und Schlafdecke ' V
q ( \

kariert , mit Bandeinfassung . . . JmwZr \ J

Lederwaren

Damentasche
schwarz , halbseitig Roßhaar garniert

Damentasche Leder , neue

gefäll . Form , Innenfach . , verscb . Farb .

Handtasche mit Fiechtgnif
und Innentasche , schöne Farben . .

Besuchstasche echt Saffian -
leder , aparter Verschl . , Lederfutter

425

3. 15

2. 85

6. 90

Sonntag , den 26. Februar

staatsoper unter den Linden

19' / . Uhr

Tannhäuser

staatliches Schauspielhaus

19-/ , Uhi

Faust 11 . Teil

Dos iModccusU [ /oclcti !

Stgs. !.
Bfur noch
3 Tage !

Faschingsfee

Komomennaus
Schilfbauerdamm 25

Irl. D2 Will 6304-01
Täglich 8-/4 Uhr

Achtung.
irisch gestrichen

8Uhrl5 . Flora3434 . Rauchenerl . {

Gsovsky - Ballett |
Medini - Trio

Rassana

j Lotte Werkmeister
Oie lustigen

Weintraubs usw .
Heute nachm 4 ( Ihr
zu kleinen Preisen

VOLKSBUHNE
Theater am Bülewpiatx
raglid » 8 % Uhr O t Norden 6S36

Die Sardinenfischer
von Castonier . Regie : R Zindler

Luise Rainer , Karchow . Tbau , Marlow
Haiden Stein , Horncy , Almas , Dablkr

Großes Schauspielhaus

Zulm 75 . Male

8 llhr

Ztosy Barsony

Margretpfahl
OskarVenes

Lonni . nachm . ZV- ll .: Halbe preise

CASINO - THEATER
8*4 Uhr. Lothringer Str . 37 81/« Uhr
iiMiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiniiiiiiMiiiuiiuiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiii
Nur noch bis Sonntag , 5 März , auch

Sonntag 4 Uhr ;

„ Der Fürst von Pappenhejm "

Ab 6 März : „ Die tolle Lola "

iutschein 1— > Personen Parken . 60
Fauteuil 0. 75. Sessel 1. 25

Besonders ir ™™

. . KLEINEN ANZEIGEN " In der

Gesamtanflase des killßd t
VorwäriSatrotzdem

'

städi . Oper
Charlottenburr
Fraunhofer 0231

Sonntag , 26. Februar
18 Uhr

Turnus III

Götterdäminerang
Helm , Schirach ,

Thorborg . Müller ,
Zador , Gottlieb ,

Friedrich . Amerling ,
Pistor , Reinmar ,
Andresen , Kandl

Dirigent ; Stiedry

Deutsches
Theater

D 2 Weidend . M16
Mittwoch , I . März

8 Uhr
Erstaufführung

Das große
Welttheater

von Hugo v. Hof-
mannsthal

Regie .
Max Reinhardt

Oemsdies
KOnsienlieaiei

Th. d. Schauspieler
Bsrbaiossa 0403
Täglich 8V, Uhi

Anfomalen -
Bflieil

Komödie mit Musii
Agnn Straub, Stobrawa,
Heitingar, Trenk-Irebihth

Sonntag 4 Uhr

KaoiDl der Tertia

R. «. « Zauber

JmMmqsstilum
Wegen der bevorstehenden Wahl
bleibt das Theater vom Montag .
dem 27. Februar bis einschl . Mitt¬
woch, dem 8. März , geschlossen

Stettiner Sänger
Reidishallen - Th. , Dönhoffpl

8. 15 , Sonntags 3 . 30
zn ennHBIgten Preisen

� Das
große Februar¬

programm

„ Kamevar

BETRIEB A
KEMPINSKI¥3

• /HEUEOWEIK -n
E Irnold Schal , - U- Bahn Hermannplatz — Haienhaide IQt,

Großes Bockbierffest

hei
> u tl

6 Kapellen — Einlaß 5 Uhr
DI E X & T .4 G, I3KX ÄS F E B K U A K 1 Ofti
Große Schweinebraterei u. rrämlierun3 des schöns en
u tiefsten Qckenauss hnltts . 4 Geldpreise 40,�0. 20, 10 RM

Schiller
ßismarckstr . (Knie)
Steinpl . ( CD 6715
Täglich 8*4 Uhr

Louis Graveure
singt in

„LaVaiii�re"
Preise I bis6M

Theater

St Kleines Th .
Unter d Linden 44

Merkur 1624
Truppe 1931

Wer Ist der »

Dümmste «
Preis 7.5P/. h. -f.- AI.
Sonntag nachm. SV,

ifieme Preist ;

Rose - Tbeaier
ärobefrauttonir Mrili 132

Tal WeichselE7 342?
2. 30 Uhr

Tanz - Matinee

5. 30, 8. 45 Uhi

Der Hasen¬

fellhändler

Rartfirstend - Tii .
üasTheaier ohne
Bon - Wirtschaft
KorfSrstendtram 209

Bism . 1400
8-/, Uhr

Glückliche

Reise
Unerelte von KQnneke

Preist von 0. 60 bis
6 . - M.

B » Ba Ba
■endowu rfnnte Bühm

ottbasser StraOe
Uberbaum 3500

8- 4 Uhi
Sonntag auch ' ,4 u

Wilhelm Bendow

Der scharfe Löwe

Allee Hechy

Gewiuuauszug
5. Klaffe 40. Preußisch - Süddeutsche Staats - Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen 1 und ll

16. Ziehungstag 25. Februar 1933

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 406 M.

gezogen
6 Vebnane ju 5000 M. 165785 297373 336267

24 ®«n>ran » »u 3000 M. 58103 62437 79613 108905 120526 140044
178962 220017 244601 321408 341957 361704

50 fflcmimiz a« 2000 M. 5019 8644 24203 30687 53880 67850 98639
127931 131239 131341 137489 149865 153687 154589 158780 228814
241973 293496 310409 310611 326657 329694 351762 373267 398251

106 «- winn - au 1000 M. 1970 5131 6507 22678 32197 37219 40078
45523 43322 94302 95753 103577 116924 123374 125335 127709
144260 146330 153741 160886 168487 137435 135160 135548133531
207153 216092 237093 244455 254945 257853 263621 283086 283655
233485 291782 300278 303863 323057 323615 333236 348716356507
362032 362363 364157 366043 378616 362600 333638 332008 336438
336593

216 Gewinns au 500 M. 2363 3320 6266 7330 17272 33723 37337
42373 44433 45432 46533 50520 54735 57674 53417 63171 68475
75196 78320 83657 85072 85780 36335 36885 36913 33343 103232
114411 119140 131362 133171 140323 146341 143712 150405151614
151 71 2 170076 176776 173046 130031 132333 134555 130204130854
133482 137373 201304 202415 204363 210353 215530 224738 225323
223584 230640 230746 241074 245430 243415 250330 255040 257733
253572 253358 253832 260261 260332 264067 272741 273773 274443
274464 277156 230830 237013 238332 305681 303313 303110303278
315555 313236 324036 325000 327011 327316 330333 333338 334343
333237 345108 352333 354554 356341 36I63I 361311 362263 366332
363330 372872 375325 375057 382556 336526 383636 333372 336676

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
» gezogen

2 Sabrina » au 50000 M. 318139
4 «. «»tnna Hl 10000 M. 155963 158377
6 ( Bcmtnna au 6000 M. 46935 205827 253787

12 ©ammna au 3000 M. 62840 1 12220 183620 258525 303351 333201
54 »- Minna ,u 2000 M. 21747 51135 56317 57054 61234 61419

70332 85658 33761 33210 I0504I 114799 116763 118601 129928
142802 148920 165092 174474 181971 234819 238267 246881 333349
333651 359787 382721

116 »tminna an 1000 M. 1532 1688 11532 16938 21764 23066 27366
32637 44333 43231 53610 61535 63503 84123 71018 97543 106104
103331 103883 117200 113361 123133 123353 131442 134303143803
156026 160333 163735 164344 170451 171532 174575 173210214283
237355 242735 243466 245301 252020 270535 276336 276312 286303
230363 236362 301415 205036 307314 322063 325373 226321 240316
241 123 273241 381457 230777 334878

124 »amenna >- 500 M. 2577 3410 5573 3322 3377 12168 28177 31130
31445 33181 41236 42534 42333 54132 50844 63263 35224 83237
100283 101538 112394 124663 142704 153234 183722 185877173700
179643 131235 181603 189267 183596 131374 215400 221623225743
228355 232125 254403 257354 260253 272703 275731 277413 273426
232524 234323 236312 307436 310333 311236 334337 333422 344028
245454 357456 363017 366435 376700 276300 381834 236853

Im Gewtnnrade verbtieden : 2 Prämien zu je öOUOOO. 2 Gewinne
zu je 2<Xi000, 4 Gewinne zu je 100000 , 2 zu je 750 0, 4 zu
e 50000 , 1« ; u ,e 2500U . 84 z , je 10000 , 232 zu je 5000 , 438

zu je 8000 , 1290 zu je 20U0 . 2586 zu je 10 O. 4338 zu je 500 .
12704 zu je 400 , und 100 Schlußprämien zu 8000 Mark .

Teppiche Linoleum
itepp - t Tisch - and Schlaf decken
Aaf erstoffe and Wandbehänge

für Läden , Treppen , Zimmer usw .
Läufer , Teppiche , Tlscfalinoleam

Karst & Co . , �
And eassfr . 42. a. d. Gr. Frankfarfer Str .

t ß Mao als r. (Scfalcs Bhf . ) $ adlbahnho�cn



Viermal Anschlagsäule

„ Das ist unser Mann ! " „ Juchhe , jetzt gibt ' s Arbeit ! " „ Nanu - - - ?' . Ach so .

Die Katakomben
Abenteuerliche Berichte über das Karl - Liebknecht - Haus

Die Lokalnachrichten des WTB . berichten in
später Stunde :

Die politische Polizei hat ihre Arbeit
unter ihrem neuen Leiter Oberregierungsrat Diels
mit aller Energie aufgenommen und bereits am
zweiten Tag « große Erfolge zu verzeichnen . Im

Karl - Liebknecht - Haus , dem Zentralhaus
der KPD . , das feit zwei Tagen polizeilich gc-
ichlaffen ist , wurden zahlreiche

unterirdische Gewölbe mit großen Mengen hoch¬
verräterischem Material gesunden , serner wurde
ein unterirdischer Gang ausgedeckt , durch den bei
ollen Durchsuchungen von der Polizei gesuchte
Personen verschwanden .

Die Katakomben und der unlerirdiche Gang
ivaren bisher der Polizei bei allen Durch¬
suchungen entgangen .

Das .. Ergebnis der Durchsuchung des Kart -

Liebknecht - Haufes ist als sensationell zu be-

zeichnen . Es hat sich gezeigt , daß die KPD . und

ihre llntekverbände ein zweites illegales Dasein
unter der Oberfläch « führten und ein « außer -
ordentlich rege Ägitationstätigkeit entfalteten, . .
deren Quelle der Polizei geheim blieb .

Schon in früheren Jahren ' fiel rls ' auf , daß bei

politischen Zusammenstößen gesuchte Personen ins

K»rl - Liebknecht - chaus liefen und bei Durch -

suchungen dort nicht mehr gesunden werden

sonnten . Obwohl man nachforschte , konnte man

bisher nicht entdecken , auf welchem Weg « die Gc -

suchten das Haus wieder oerließen .
'

Die mit - großem Aufgebot an Kriminalbeamten

jetzt vorgenommenen Durchsuchungen brachte » des

Rätsels Lösung . Man entdeckte im sogenannten
Wachraum , in den > eine kommunistische Wache

lag , unter den Schlafpritschen eine Falltür ,
durch die man über eine Leiter in einen Keller

räum kam . Pon diesem Kellerraum aus geht

ein Labyrinth von Gängen nach allen Rich -

tungen .

Jerner schließt sich ein unterirdischer

Gang zur Bartelstraße an , der dort in einem

Hause endet und das unbemerkte Betreten und

B«rlassen des Karl - Liebknecht - Hauses ermöglichte .
In den unterirdischen Räumen liegen viele hun -
dert Zentner hochverräterischen Materials , das

aus den Druckmaschinen im Karl - Liebknecht - Haus

gedruckt worden sein dürfte .
. In de » Druckschriften wird zum bewaffneten

Untsturz , zur blutigen Revolution ausgerufen .

Schriften über die russische Reoolu -

tion dienen zur Anlernung und Ausbildung der

kommunistisch� » Staffelführer . Es wird gezeigt ,
wie zunächst bei Ausbruch einer Revolution über -

all angesehene Bürger festgenommen und er -

schössen werden sollen . Andere Schriften enthalten

weitere Ratschläge und Anordnungen . Die gc-

sundenen Geheimräume waren von den der

Polizei bekannten Kellern des Hauses auf ge-

-schickte Weise getrennt worden . Man hatte sie mit

uerkleideten Türen , Regalen und großen Zeitungs -
ballen verrammelt , so daß sie be« den zahlreichen

Durchsuchungen des Hauses bisher nicht bemerkt

. würden .

Interessant ist , daß im ganzen Karl - Liebknecht -

Hause ein raffiniertes Alarmsystem
besteht , durch das bei jeder Durchsuchung sofort
alle im Hause befindlichen Personen gewarnt wur -
den . An der Außenfront des Haufes liegt zunächst
der W a ch r a u m , dessen Fenster durch Z e i -

tungsballen und Matratzen barrikaden -

artig verbaut sind . Daneben liegt ein Psörtner -
räum , der durch Spiegel so gesichert ist , daß
der Psörtner alle Vorgänge vor dem Hause be -
merken kann , ohne selbst gesehen zu werden .

Die große Einfahrt ist durch mehrere
eiserne Tore gesperrt , wie auch im hause
an wichtigen Stellen eiserne Tore eingebaut
sind . Zm houpteingang fand man in der por -
tierloge unter dem Ladentisch an der kante
einen Alarmknops und aus dem Auhboden
eine Alarmklingel .

Mit Hilfe des Knopfes konnte bei Erscheinen
der Polizei unauffällig die Zugangstür zum
Hause automatisch versperrt werden , während die

Alarmklingel den Hausinsassen das Erscheinen von

Polizei ankündigte . Die Polizei war bei den

Durchsuchungen meist gezwungen , die automatisch
versperrten . Türen durch Schlosser öffnen
zu lassen . - - - . -

In der Zwischenzeit hatten die im Haus « tätigen
Personen genügend Zeih belastendes Material

oerschwinden zu lassen und durch de » unter -

irdischen Gang das Haus zu verlassen .

3m fünften Stock fand man an der Front
des Hauses einen etwa einen halben
Meter hohen Kanal , der von den ein¬

zelnen Zimmern aus durch Abnehmen von

Holzverkleidungen zugänglich gemocht werden
konnte . Durch diesen Kriechgang konnten

gesuchte Personen ebenfalls im Falle der Rot

verschwinden , serner wurden Geheimakten
in diesem Gange gefunden .

Die Besetzung des Karl - Liebknecht - Hauses wird

noch längere Zeit andauern . Es wird kein Raum
und kein Schriftstück ohn « eingehende Durch -
suchung und Prüfung bleiben . Dazu ist eine
Arbeit von Wochen nötig .

Der Terror
Ein Telegramm an den Reichs¬

präsidenten

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Schwerin . 25. Februar .

von dem Terror in Mecklenburg zeugt

nachfolgendes Telegramm , das der fozialdemokra -

tische Bezirksvorstand und das Reichsbanner

Schwerin an den Reichspräsidenten gesandt haben :

„ Sonntag maßte sich SA . in Doberan . Amt

Rostock , Polizeigewalt an und forderte vom Büc -

germeister Auflösung de » polizeilich genehmigten

Umzuges der Eisernen Front . Als der Bürger -

meister die Auslösung ablehnte , erklärte nach dem

Bericht der nationalsozialistischen Zeitung die SA. .

daß sie selbst den Zug auslösen würde . Die SA .

unternahm dann zwei Feuerübcrsälle mit Pistolen

aus den polizeilich erlaubten Zug . Einen

Toten undlt durch Schüsse verletzte

hatte das Reichsbanner . Donnerstagabend wurde

iu Rostock das Gewerkjchastshaus „ Phil -

Harmonie " von SA . überfallen , die dort schlim¬

mer als in Fein de stand hausten . Frei -

lagabend wurden in Rostock eine Anzahl von

sozialdemokratischen Funktionären von SA . über -

fallen . U. a. wurde der örtliche Vorsitzende
des Fabrikarbeiterverbandes durch

einen Schuh schwer verletzt . Polizei offen¬

bar machtlos , wir ersuchen dringend um aus¬

reichenden Schutz der republikanischen Be -

völkerung . "

Lchusse auf Reichsbannerleute —

ein Toter

Reiße , 25. Februar .

wie die Regierungsprejsestelle mitteilt , wurden

in der vergangenen Rächt aus Reichs -
bannerleule drei Schüsse abgegeben ,
durch die ein Arbeiter , der sich unter den

Reichsbannerleuten befand , tödlich verletzt
wurde . Die Schützen konnten bisher nicht ermittelt
werden .

�vei SA . - Leute erschossen

Köln , 25 . Februar .

Amtlich wird mitgeteilt : Der SA . - Mann
woller Spangenberg wurde gestern abend

gegen tl Uhr 45 an der Ecke Hansaring -
Kuempchenshof von unbekannten Tätern aus dem

HinterHoll beschossen . Kurz nach der Einliefe -

rung ins Krankenhaus erlag er seinen vec -

letzungen . Mehrere verdächtige Personen , die der

Kommunistischen Partei angehören , wurden fest¬

genommen .

Auf dem E igelst ein wurden gestern abend

kurz vor Mitternacht von einer Versammlung
heimkehrende Rationalsozialisten durch Angehörige
der SPD . übersallen und beschossen , hierbei
erhielt der SA . - Mann Johann Winterberg einen

Bauchschuß , an dessen Folgen er starb . Fünf
an der Tat beteiligte Kommunisten wurden fest¬

genommen .
Der SA . - Mann Robert Ressig erhielt in der

Straße Unter Sahlenhausen bei einem Uebersall
durch Kommunisten einen Beinschuß .

Aus der flaft entlassen

Eigener Bericht des „ Vorwärts "

Breslau , 25. Februar .

Das von der reaktionären Presse sensationell auf »
gemachte Hochverratsoerfahren gegen
die Teilnehmer des freigcwerkschaft »
lichen Bildungslehrgangs in Kalten -
brunn ist kläglich zusammengebrochen . Die am

Mittwoch festgenommenen Kursusteilnehmer wur -
den am Sonnabend aus der Haft ent -

lassen . Die beschlagnahmten Schriftstücke des

Kursusleiters Dr . Stammer wurden von den

Schweidnitzer Gerichtsbehörden vorläufig zurück -
gehalten . Das Berfahren gegen die freigelassenen
Gewerkschaftler und Sozialdemokraten soll noch
eine formal - juristische Fortsetzung finden . Es steht
jedoch schon heute außer Zweifel , daß auch diese
Aktion wie ein Schlag ins Wasser enden wird .

Die Festnahme der sozialdemokratischen Kursus -

teilnehmer erfolgt « in der Art , wi « man bis an die

Zähne bewaffnete Schwerverbrecher aushebt . Die

Beamten stellten sich in großer Zahl mit ent -

sicherten Schuhwaffen um das Haus auf und

drangen mit erhobenen Revolvern und unter dem

Ruf „ Hände hoch , es wird geschossen ! " in den

Kursus ein . Nach l�stündigem . Warten wurden die

Festgenommenen trotz schärfster Kälte aus offenen

Lastkraftwagen nach Schweidnitz geschafft .

Verboten !

„ volkszeituug " in Liegnitz aus Z Tage .

„ Der Roke Ruf " in Hirschberg aus Z Monate .

„ Rote Funken " in Glogau aus Z Monate .

„Oberschlesisches Volksblatt " in Gleiwitz aus

3 Tage .

„Ehristlicher Volksdienst " in Sornlal ( Württem¬

berg ) aus Z Tage .

Leschlagnahmt

von der „ Internationalen Gewerkschasts - presse -

korrespondenz " ( Organ des IGB . ) wurden die

Rummern tZ und l4 der deutschen Ausgabe

polizeilich beschlagnahmt , ohne konkrete Angabe der

Gründe .

Ferner „Westsälische Allgemeine Volkszeitung "
Nr . 48 in Dortmund sowie 20 000 Exemplare vom

„ Rot « n Pfeffer " in Berlin .

„ Tempo " - Verbot aufgehoben

Da » siebentägige verbot des „ T e m p o" ist

vom Reichsgericht aufgehoben worden . Die

kosten trägt der Staat .

Abgekürzte Verbote

Die Beschwerde der „ S ch l e s w i g - H o l -

stcinischen Volkszeitung " in Kiel gegen
das vom Ob« rpräsidenten ausgesprochene 14tägige
Verbot des Blattes ist vom Reichsgericht kosten -

pftichtig abgewiesen worden , die Verbots -
dauer jedoch um drei Tage verkürzt
worden .

*

Wie die Redaktion der Zeitung „ Berlin am
M o r ge n " mitteilt , hat das Reichsgericht das
Verbot von „ Berlin am Morgen " so abgekürzt ,
daß die Zeitung am Sonntag , dem 26. Februar ,
erscheinen kann . Ursprünglich war das Blatt bis

einschließlich 28. Februar verboten .

Polizei gegen Einheitsfront

Köln , 25. Februar .

Die Regierungspressestelle teilt mit : Bestimmte
Anzeichen deuten darauf hin , daß die KPD . an

Kundgebungen der Eisernen Front und der SPD .
teilzunehmen beabsichtigt , um dadurch das

KPD . - Umzugsoerbot zu umgehen . Der Minister
des Innern hat aus diesem Grunde angeordnet ,
Versammlungen unter freiem Himmel und Um-

züge der Eisernen Front , der SPD . und sonstiger
diesen nahestehender Organisationen bei G e -

fahr der Beteiligung von Kommu -

nisten zu verbieten und mit allen polizei -
lichen Machtmitteln zu verhindern .

fps
c. 0

SOWEIT ,
VORRAT !

ETWAS GANZ AUSSERGEWÖHNLICHES !

12 aus bestem Material handgearbeitete

SUMATRA - SANDBLATT - Z ' öARREN
zu

1 < M2 - 13 - 15 - 16 - 20 - 22 - 25 - 30 - 35 - 40pf
Ohne Rücksicht auf den normalen

Herstellunoswert !

SISCHESTR . 21 u . ZWEIöQESCHÄfTE



Btäm Mei &i cot !
Heute demonstrieren die Kreise :

2. Kreis . Die Demonstration kann nicht stattfinden , weil die Erlaubnis nicht erteilt
worden ist .

5. Kreis — Wedding : Die Demonstration ist verboten . Das Platzkonzert findet erst
um 14 U h r auf dem leopoldplatz statt .

1J9a . AbL — Seholle : Sonntag , den 26. Februar : Demonstrations - Umzug . Treff¬
punkt : pünktlich 14 Uhr Egidystr . ( südlicher Teil ) . Abmarsch pünktlich 14K Uhr .
Marsch durch Egidystrafie — Moorweg — Schallenweg — Strafie 103 — Straße 36 —
Moorweg — Schollenweg — lilienthalhof — Steilpfad — Erholungsweg — Straße 50
Lillenthalhof . — Dort Schlußkundgebung . Ansprache : Bürgermeister Alfred Henke .
„ Berlin bleibt rot ! "

Unsere nächsten öfFentlichen Partei - und Betriebs - Veranstaltungen :

Massenkundgebung des Sozialistischen Kulturbundes „ Für Freiheit , Volk und Sozialis¬
mus " : Die am vorigen Sonntag in der Berliner Volksbühne vorgesehene Massen¬
kundgebung , die in letzter Minute unterbunden wurde , findet am Sonntag , dem
26. Februar , vorm . 11 � Uhr ( Einlaß 10/4 Uhr ) in der Neuen Welt , Hasenheide ,
statt . Redner : Kultusminister Grimme , Chefredakteur Fr. Stampfer , Dr. Kurt
Löwenstein , M. d. R. ; außerdem ein Vertreter des Allgemeinen Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes . Die Veranstaltung wird umrahmt durch Männerchöre ( ausge¬
führt vom Neuköllner Sängerchor unter Leitung von Georg Oskar Schumann ) ,
Rezitationen ( Martha John ) . Einlaß 30 Pf. Die bereits ausgegebenen Karten
behalten ihre Gültigkeit .

1. Kreis — Milte : Sonntag , den 26. Februar , vorm . 11 ! 4 Uhr : Frauen - Filmvorführung
in den Imperial - Lichtspielen , Rosenthalerstr . 41. 1. Film ; Am Rande der Großstadt .
2. Ansprache : Käte Kern . 3. Film : Niemandsland . Eintritt 40 Pf. Der Reinertrag wird
der Arbeiter - Wohlfahrt für Aufrechterhaltung ihres Erwerbslosenheimes über¬
wiesen .

7. Kreis — Charlottenburg : Sonnlag , den 26. Februar , mittags 1154 Uhr : Film - Matinee
im Piccadilly , Charlottenburg , Bismarckstr . 93/94 . Vorführung des Filmes „ Die
hölzernen Kreuze " . Ansprache : Gertrud Hanna , M. d. L.

8. Kreis — Spandau : Sonntag , den 26. Februar , 17 Uhr : Frauen - Nachmittag in Sawades
Festsälen , Spandau , Schönwalder Straße 98/99 ; „ Frauen kämpft für euer Recht ! "
Referentin : Klara Bohm - Schuch , M. d. R.

? , lt . , 12. Kreis : Morgen , 14,30 Uhr , Antreten mit Musik Eisackstr . ( Innsbrucker Platz ) .
84. Abt . — Lankwitz : Sonntag , den 26. Februar , vorm . 11 Uhr : Filmveranstaltung in

den Gloria - Lichtspielen , Lankwitz , Mühlenstr . 21. Vorführung des Filmes „ Gilgi " .
Ansprache der Genossin Lisa Albrecht . Eintritt 50 Pf. Karten sind bei den Bezirks¬
führern zu haben .

114 . Abt . — Lichtenberg : Sonntag , den 26. Februar , 18 Uhr , im Tivoli , Lichtenberg ,
Weichselstraße 6; Frauen - Werbeveranstaltung , Ernste und heitere Rezitationen
von Priedel Hall .

120 . Abt . : Sonntag , den 26. Februar , 1054 Uhr , bei Tempel , Prinzenallee 45, Kundgebung .
Thema ; „ Berlin bleibt rot ! " Referent ; Karl Dressel .

131 . Abt . — Niederschönhausen : Sonntag , den 26. Februar , 17 Uhr , bei Tinius , Blanken¬
felde , Hauotstr . 33. Referent : Karl Dressel .

132 . Abt . — Blankenburg : Sonntag , den 26. Februar , 18 Uhr , bei Klug , Blankenburg ,
Dorfstraße 2. Referent : Georg Maderholz , M. d. L;

Dienstag , 28. Februar :

AEG. , Hennigsdorf : 16 Uhr , Lokal Wolter , Hennigsdorf , Hauptstr . 28 ( gegenüber der
Kirche ) . Allgemeine Belegschaftsversammlung . Thema : Volksrecht oder
Herrenrecht . Referent : Dr. Klotz .

Arbeitsamt Süd : 19,30 Uhr , im Restaurant Schulz , Mariendorfer Str . 5. Fraktionsver¬
sammlung mit Sympathisierenden . Thema ; Der Klassenkampf oder die Arbeiter¬
schaft . Referent ; H. Marx .

Arbeitsamt Berlin - Nord : Eiserne - Fronf - Kundgebung aller Arbeiter , Angestellten und
Beamten um 16,30 Uhr im gelben Saal der Hochschulbrauerei , Seeslr . Thema :
Die politische Lage und die Wahlen am 5. März . Referent ; Gen . Scharf -
schwerdt .

Arbeitsanstalt und Waisenhaus Rummelsburg : Kundgebung aller Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten um 16 Uhr bei Nikusch , Lichtenberg , Hauptstr . 83. Thema :
Volksrechte oder Herrenrechte . Referent ; Erich Bührig .

Bezirksamt Lichtenberg : Eiserne - Front - Versammlung um 19,30 Uhr im Cecilien - Lyzeum ,
Rathausstr Referent : Karl Dressel .

Bezirksamt Weißensee : Eiserne - Front - Kundgebung um 19,30 Uhr im Restaurant „ Pferde¬
markt " , Weißensee , Schönstr . Thema : Volksrechte oder Herrenrechte . Refe¬
rent : Gen . Kreutziger .

Ehrich u. Graetz : Eiserne - Front - Kundgebung um 16,80 Uhr bei George , Treptow , Elsen¬
straße ( früher Rennbahn ) . Referent : Dr. Otto Friedländer .

SPD - Fraktion der Heil - u. Pflegeanstalt Herzberge und Wuhlgarten : Fraktionsver¬
sammlung mit Sympathisierenden um 20 Uhr im Lokal Tempel , Gudrun - Ecke
Wagnerstr . Thema ; Der 5. und 12. März und die Arbeitnehmer der Stadt Berlin .
Referent : Karl Hetzschold .

Stralauer Glashütte : Kundgebung um 16,30 Uhr bei Hoffmann , Markgrafendamm Ecke
Stralauer Allee . Referent ; Hans Marx .

Deutsche Niles - Werke : Kundgebung der Eisernen Front um 16 Uhr im Sporthaus
Weißensee , Berliner Allee 193 . Referent : Hermann Harnisch , M. d L.

8. Kreis — Spandau : Kundgebung um 20 Uhr in der „ Markthalle " , Pichelsdorfer
Straße 87. Referent ; Rudolph Wisseil .

11. Kreis — Sehöneberg : Um 20 Uhr im Gesellschaftshaus des Westens , Schöneberg ,
Hauptstr . 30. „ Frauen , kämpft für eure Rechte " . Referentin : Anna Geyer , Rezi¬
tationen : Elfriede Wollmann . Jugendchpr des Berliner Volkschors .

12. Kreis : Oeffentliche Kundgebung um 20 Uhr im Parkrestaurant Südende , Steglitzer
Straße 13/14 . Referent : K. Heinig .

15. Kreis : Oeffentliche Wählerinnenkundgebung um 20 Uhr in Johannisthai in der
Autoklause , Friedrichstr . Referent in : Paula Kurgaß . Thema : Her zur
sozialistischen Aktion .

87. Abt . : Kundgebung um 20 Uhr bei Lierse , Festsäle , Marienfelde , Berliner Ecke
Dorfstr . Referent ; Dr. Lohmann .

96. und 97. Abt . : Kundgebung um 19 Uhr in der Aula der Albrecht - Dürer - Oberreal¬
schule , Neukölln , Emser Str . 134 . Referent ; Karl Lilke , M. d R.

108 . und 108a Abt . : Kundgebung um 19,30 Uhr im Lokal Uhlenhorst , Köpenick , Mahls -
dorfer Straße .

129 . AbL : Kundgebung im Konzerthaus Gsell , Pankow , Breite Str . 34. Beginn 19,30 Uhr .
Referent : S. Aufhäuser .

Mittwoch , 1. März :

Bezirksamt Wedding , Betriebsfraktion der SPD. : 16,15 Uhr Wahlkundgebung im großen
Saal der Versuchs - und Lehrbrauerei , Amrumer Ecke Seestr . Referent : Sieg¬
fried Aufhäuser , M. d. R.

AOK. : Kundgebung der Eisernen Front um 16,30 Uhr im großen Saal des Gewerk¬
schaftshauses , Engelufer 25. Thema : Volksrechte oder Herrenrechte . Refe¬
rent : Dr. Otto Suhr .

Zentrale Verwaltung ; Versammlung um 19,30 Uhr im Hackeschen Hof , Rosenthaler
Straße 40/41 . Thema : Wahlen und kommunale Arbeitnehmer . Referent ;
Stadtverordnetenvorsteher Joh . Haß

Telefunken A. - G. und NAG. : Betriebsversammlung um 16,15 Uhr im Strandschloß
Oberschöneweide , Ostendstr . 12. Referent : Otto Tost .

W. Büchsenstein : Belegschaftsversammlung um 16,30 Uhr in den Kammersälen , Tel¬
tower Str . 1— 5. R e f e r e n t i n ; Gertrud Hanna .

Schering u. Kahlbaum , Adlershof : Betriebsversammlung um 16,30 Uhr bei Lehm -
g rübner , Bismarckstr . 2. Thema : Gemeinsames Leid ! Gemeinsame Abwehr !
Referent : Emil Barth .

Verband sozialer Baubetriebe : Betriebsversammlung um 17 Uhr im großen Saal des
Gewerkschaftshauses , Engelufer 25. Referent ; Gutschmidt .

Arbeitsamt West : Eiserne - Front - Versammlung um 20 Uhr in der Sängerklause , Kaiserin -
Augusta - Allee 90. Referent : Deutschkorn .

3. Kreis — Wedding : Kundgebung um 19,30 Uhr im Swinemünder Gesellschaftshaus ,
Swinemünder Str . 42. Referent : Georg Breuer .
Kundgebung um 19,30 Uhr in der Hochschulbrauerei , Amrumer Ecke Seestr .
Referent : Dr. Lohmann .

Kundgebung um 19,30 Uhr in den Atlantik - Sälen , Behmstr . am Bahnhof Gesund¬
brunnen , Referenten : Karl Litke , M. d. R. und Urich .

5. Kreis — Friedrichshain : Frauenkundgebung um 20 Uhr in Bökers Festsälen , Weber¬
straße , großer Saal . „ Der Kampf der Sozialdemokratie " — „ Die Frau und der
Sozialismus " . Referentinnen : Käthe Kern und Erika Riedel . Mitwirkung
der Aktuellen Kleinkunstbühne .

8. Kreis — Spandau : Rentnerversammlung um 15 Uhr in Haaks Germaniasälen , Stre¬
sowplatz . Thema : Die Notlage der Rentenempfänger . Referent : Stadt¬
verordneter Rohde .

10. Kreis — Zehlendorf : Kundgebung um 20 Uhr im Lindenpark , Berliner Ecke Garten¬
straße . Referent : Dr. Otto Friedländer .

17. Kreis : Werbeumzug durch Lichtenberg . Stellplatz : Wühlischplatz , Spitze Sonntag¬
straße . Abmarsch 18 Uhr .

18. Kreis — Weißensee : Kundgebung im Schloßpavillon , Berliner Allee , Beginn
19,30 Uhr . Referent : Erich Kuttner , M. d. L

19. Kreis — Pankow : 16 Uhr auf dem Rathausplatz . Die in Spandau arbeitenden
Groß - Berliner Mitglieder der Eisernen Front nehmen an dieser Demonstration teil .

84. AbL — Lankwitz : Oeffentliche Wählerkundgebung um 19,30 Uhr in Lehmanns
Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 29/31 . Referent - Klausener , M. d. L.

85. und 98. AbL : Oeffentliche Wählerkundgebung , 19,30 Uhr , in der 5. Gemeinde¬
schule , Mariendorfer Weg ( Neukölln ) . Referent : Georg Maderholz , M. d. L.

93. AbL : Oeffentliche Wählerkundgebung um 19,30 Uhr im Lokal Bärwinkel , Damm¬
weg - Siedlung , Steinbockstr . 7. Referent : Weiner , M. d. L.

94. Abt . : Oeffentliche Wählerkundgebung um 19,30 Uhr im Lokal Bergschloßhöhe ,
Karlsgartenstr . 6/11 ( großer Saal ) . Referent ; Dr. Ernst Fränkel . Mitwirkung
des Tambourkorps der SA J. - Neukölln und der Spielgruppe
„ Q u e r s c h n i 1 1".

99a Abt . : Mitgliederversammlung mit eingeführten Gästen um 20 Uhr im. Lokal „ Busch¬
krug " , Britz , Rudower Str . Referent : Brockschmidt .

109 . AbL : Demonstration mit anschließender Kundgebung auf dem Marktplatz in
Friedrichshagen . Referent : Gen . Hetzschold .

III . Abt . — Bohnsdorf : Oeffentliche Kundgebung um 19,30 Uhr bei Heimann , Bohns¬
dorf , Waltersdorfer Str . 100 . Referent ; Karl Dressel .

131 . AbL — Niederschönhausen : Kundgebung um 19,30 Uhr bei Pfeifer , Niederschön¬
hausen , Blankenfelder Str . 20. Referent : Dr. W. - Pähl .

133 . Abt . — Buchholz : Kundgebung um 19,30 Uhr bei Kähne , Buchholz , Berliner Str . 39.
Referent : Heydemann , M. d. L.

155 . AbL — Karow : Kundgebung um 19,30 Uhr bei Jagemann , Karow . Referent :
Otto Meier , M. d. L.

138 . Abt . : Kundgebung im Lindengarten , Hermsdorf , Berliner Str . 134 . Referent :
K. Lüdemann .

159 . AbL : Kundgebung um 20 Uhr im Strandschloß Tegel , Ufersfr . Referent : Dr.
Kurt Löwenstein , M. d. R. Mitwirkung der Spielgruppe „ Galgen -
v ö g e I".

141 . Abt . — Resenthal : Oeffentliche Kundgebung um 20 Uhr bei Manthey , Rosenthal ,
Hauptstr . 1. Referent : Max Fechner , M. d. L.

Gewerkschaftliches siehe 2 . Beilage . Hierzu 3 Beilagen
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Kraftwagen oder Eisenbahn ?
�Vas die Eisenbahnergewerkschaften dazu sagen

Die Eisenbahnergewerkschaften aller Richtungen
haben eine Eingabe an die Reichsregie -
r u n g gerichtet , m der sie unter Hinweis auf den
scharfen Wettbewerb des Ärattwagens
die bestinunte Erwartung aussprechen , daß alle
Mohnahmen unterlassen werden , die zum
Schaden des Re ' chsbahnpersonals auslaufen
müssen . Sie verlangen , der Reichsbahn in
stärkcrem Mahe als bisher gesetzlichen Schutz an -

gedeihen zu lassen , damit auf diese Weise der

wirtschaftlich notwendige Bestand der deutschen
Eisenbahnen und damit auch

die Existenzgrundlage von etwa 2 Millionen

Volksgenossen
sichergestellt wird

Die Eingabe ist nicht zuletzt eine Auswirkung
der Rede des Reichskanzlers bei der Erösf -

nung der Berliner Automobilaus -

st e l l u n g. Diese Rede hat bei den Eisen -
bohnern große Lersti mm u n g hervorge -
rufen , und die Verbandsblätter der organisierten
Eisenbahner beschästigen sich eingehend mit Hitlers

Eröffnungsansprache .

,,Der Deutsche Eisenbohne r ". die Ver -

bondszeuschrift des Einheitsverbandes ,
erblickt in dieser Rede ein „eindeutiges Bekennt -
nis zum Individualismus und zur k a p i t a l i -

st i s ch e n Wirtschaftsweise " . Hitlers Behauptung ,

Noch eine Woche
Bis zu den Wahlen

Fassen wir all das , was sich im Februar bisher

ereignet hat , zusammen , dann besteht für die frei -

gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmerschaft
kein Zweifel mehr darüber , um was es bei den

Wahlen am Sonntag geht . Die Tatsachen
sprechen eine so deutlich « Sprache , daß wir sie,
ohne viele Worte darüber zu verlieren , sehr gut
verstehen . Auch die verbotenen Zeitungen
belehren uns darüber , eindringlicher noch als ihr

Inhalt , was wir am nächsten Sonntag zu tun ,
wie wir zu wählen haben

Verboten ist das Organ des Gesamtver -
bondes der Arbeitnehmer der öffentlichen Be -
triebe und des Personen - und Warenverkehrs , die

„ Gewerkschaft " , bis zum 26. März .
Verboten ist das Organ des Verbandes der

Fabrikarbeiter Deutschlands , „ Der Proletarier " ,
bis zum 18. März .

Verboten ist das Wochenblatt des Deutschen

Pougewerksbundes , der „ Grundstein " , bis zum
1. Mai .

Verboten sind also die Gewerkschaftszeitun -

gen für rund 1 1- Millionen Gswerkschaftsmit -

glieder , oerboten während der Wahlbewe -

g u n g. Was sonst noch alles während des Wahl -

kalnples verboten wurde an sozialdemokratischen

Tageszeitungen , an Broschüren und Flugblättern ,
die in der Rechtspresse schon nach Gewicht re -

gistriert werden , an Kundgebungen und Rednern ,

was an Versammlungsstörungen verübt wurde ,
all das wird einmal später zusamniengezählt
werden , zumal die Verbotsperiode noch keineswegs
beendet ist .

Die Gewerkschaftsmitglieder wissen trotz aller

Verbote , was ihnen ihre Gewerkschastspresse , was

ihnen die sozialdemokratische Parteipresse zu den

Wahlen am Sonntag zu sagen hat :

Wählt Liste 2

Die Beamtenpolittt
Oer AOB . an den Reichspräsidenten

Der Allgemeine Deutsche Beamtcnbund hat an

den Reichspräsidenten ein Schreiben gerichtet , wo -

rin er die Amisenthebung von Fachbeamten aus

politischen Gründen beklagt .

„ In den krisenerschütterten Iahren der Nach -

kriegszeit hat sich das
�

deutsche Berufs¬

beamtentum , allen Stürmen trotzend , als

fest er Pfeiler der staatlichen Ord -

nung bewährt Immer und immer wieder ist

von den verantwortlichen Männern in Reich und

Ländern mit Dank und Anerkennung die geschicht -

liche Leistung des Beamtenrums für den

Wiederausbau unseres schwer ringenden

deutschen Vaterlandes gewürdigt worden . Erfüllt

von unbedingter Versassungs - und Pflichttreue und

durchdrungen von echter Staatsoesinnung , hat das

Beamtentum in treuer Hingabe an Volk und Reich

im Kraftwagen und im Flugzeug habe der Mensch
Verkehrsinstrumente erhalten , die wieder dienende
Mittel zum Zweck werden , entspreche nicht den

verkehrswirtschaftlichen Tatsachen . Gerade der

gewerbsmäßige Kraftwagenverkehr fühle sich nicht
als dienendes Glied der Verkehrswirtschaften .
sondern sei Selbstzweck kapitalistischer Unter -

nehmer . Die Eisenbahnen betätigten sich in
west stärkerem Maße als der Kraftwagenverkehr
als dienendes Glied der Gesamtwirtschast , und

gerade deshalb sei ihre Position im Wettkampf
mit dem Kraftwagen schlecht . Die staunenswerte
Entwicklung des Lastenverkehrs auf der Land -

straße verdanke man nicht der privaten Initiative
der Automobilindustrie , sondern sie sei vor allem

darauf zurückzuführen , daß die Eisenbahn bisher
nicht von ihren Bindungen befreit worden sei , und
weil man es versäumt habe , den Kraftwagenver -
kehr frühzeitig in das nationale Verkehrssystem
einzugliedern .

Die Eisenbahner seien nicht gegen den

technischen Fortschritt , aber sie wehrten
sich dagegen , daß die Entwicklung auf kosten eines

leistungsfähigen und bewährten Verkehrsmittels .
wie es die Eisenbahnen seien , vor sich gehe . Der

hemmungslose Kampf der verschiedenen Verkehrs -
mittel um möglichst große Anteile am Verkehrs -
volumen müsse aushören und einem System gegen¬
seitiger Ergänzung und Unterstützung Plag

als Diener der Gesamcheit den Gedanken einer

von Recht und Gerechtigkeit getragenen Verwal -

tung gefestigt und so ein im Volke fest ver -

ankertes Fundament des Staates errichten helfen .
Die Wirrnisse und Fluten der politischen Leiden -

schaften , die unser durch die große wirtschaflliche
Rot schwer geprüftes Volk im tiefsten ausgewühlt
haben , drohen nun auch dieses Fundament zu
untergraben . . . .

In großem Umfange werden über den be -

grenzten Kreis der politischen Beamten hinaus

auch sonstige Fachbeamte aus politischen Gründen

ihres Amtes entsetzt und , bis in die Schichten der
mittleren und unteren Beamten hinein , wegen
Ausübung des verfassungsmäßigen Rechtes der

Freiheit der politischen Gesinnung und der ver -

einiaungsfreiheit in ihrer Existenz als Beamte

bedroht . "

Gozialwahlen oertagt
Die sozialen Wahlen ( nicht auch die Betriebs -

rätewahlen ) , die in den nächsten Monaten fällig
gewesen wären , sind aus Grund der dem Reichs -
arbeitsminister durch die Verordnung vom
8. Dezember 1931 erteilten Ermächtigung erneut
um ein halbes Jahr , d. h. bis Ende des

Jahres vertagt worden . Erörterungen über

diese Vertagung haben bereits unter der vorigen
Regierung stattgefunden .

Der „ Hauptausschuß nationaler Industrie -
arbeiter - und Berufsvevbände " , desien Vorsitzender
der Führer des gelben Reichsbundes vater -

ländischer Arbeiter - und Werkvereine ist , hat die

Aussetzung dieser Wahlen bis nach dem 1. Juli
1933 beantragt .

Die Gewerkschaften hatten an der ersten
Vertagung der Wahlen in der Sozialoersicherung
um ein halbes Jahr keinen Anteil . Noch mehr
stehen sie selbstverständlich dem Beschluß der

Hitler - Regierung fern , der übrigens unter dem

Einfluß der gleichen Kreise zustande gekommen ist ,
die in der ersten Vertagung ein Verschleppungs -
Manöver der Gewerkschaften zu sehen vorgaben .
Die Gewerkschaften hätten damals wie heute keine

Sorge gehabt , ihre Positionen in den Körper -
schaften der Sozialversicherung zu behaupten .

Wohl aber scheinen heute die gelben Ver -
bände die Hoffnung zu haben , im Lause eines

halben Jahres so hoch gepäppelt zu sein , daß sie
alsdann mit größerem Erfolg den Wahlkampf

gegenüber den Gewerkschaften bestehen können .

Denn , wie man weiß , ist ja die erneute Ver -

tagung in erster Linie auf den Einfluß dieser

gelben Verbände zurückzuführen . Ihre in Aus -

sicht gestellte Anerkennung als Gewerkschaften .

wahrscheinlich auch die innigen Beziehungen , die

sie zu den derzeitigen Regierungsparteien unter -

halten , lassen ihnen augenscheinlich die Zukunft

hoffnungsvoll erscheinen .

Für die Gewerkschaften bestand kein Grund ,
einer sofortigen Entscheidung im sozialen Wahl -

kämpf auszuweichen . Andererseits brauchen sie

auch die Vertagung nicht zu fürchten . Wird doch
im Lause der kommenden Dreioierteljahre viel -

machen . Wenn Hiller sage , dem Auto und dem

Flugzeug gehöre die Zukunft , so sei das seine per -
sönliche Meinung . Emstweilen und noch sehr lange
würden die Eisenbahnen dos Rückgrat des

öffentlichen Güter - und Personenverkehrs bleiben .
Die Ausführungen des Reichskanzlers könnten die

Eisenbahner in ihrem Kampf um eine Neuord -

nung der deutschen Verkehrswirtschaft und damit
um die Sicherung der Existenzbasis des Reichs¬
bahnpersonals nicht irre machen .

In Baden hat der Landtag ein Arbeits -

beschafsungsprogramm aufgestellt , das als Haupt -
arbeiten unter anderem die E l e k t r i f i z i e -

rung der badische » Bahnen vorsah .

Die badische Regierung hat ihr Programm den

zuständigen Stellen der Reichsregicrung vorgelegt ,
und der badische Finanzminister war persönlich
beini Reichskanzler Hitler vorstellig geworden .
Das Ergebnis des badischen Schrittes war jedoch
durchaus unbefriedigend . Wie der Finanzminister
mitteist , zeigte sich der Reichskanzler in der Frage
der Elektrifizierung der badischen Bahnen unzu -
gänglich : er meinte , zur Förderung des Fremden -
Verkehrs , der für Baden von großer Bedeutung
sei , sei wohl der Ausbau von Auto -

straßen zweckdienlicher .

Wo soll aber die Reichsbahn bleiben ?

leicht noch manchem , der heute im neuen Kurse

mitmarschiert , die Erkenntnis darüber dämmern ,
w o seine Arbeitnehmerinteressen in Wahrheit ver -
treten werden .

Der Schiedsspruch
Für die hloheltransportarheiter

Der ' Berliner Schlichtungsausjchuß hat am
Sonnabend im Tarifstreit des Möbeltransport -
gewerbes einen Schiedsspruch gefällt , der im

wesentlichen folgendes besogt :
Die W o ch e n l ö h n e der ständigen Arbeiter

( Kutscher , Packer usw . ) werden von 44 . 19 Mark

auf 4 2 Markhe rabgesetzt , die der Stall -
leiste und Wächter von 39,79 Mark auf
3 7 Mark und die T a g e l ö h n e der unstän -
digen Arbeiter von 8,59 Mark auf
7,29 Mark . Als neue Verschlechterung sieht
der Schiedsspruch eine Bezahlung von

halben Arbeitstagen für unständige Ar -
bester in Höhe von 4 Mark vor . Bisher gab es
eine derartige HaMägsbezahlung nicht .

Die Zuschläge für Transporte von Geld -

schränken und eisernen Aktenschränken sollen in

Zukunft fortfalle ' n , die übrigen Sonderzu -
schlüge gleichfalls gekürzt werden . In dein

Manteltarifvertrag nimmt der Schieds -
spnich einen Abbau d e s U r l a u b s in der

Spitze von 12 auf 9 Tage vor sowie die Ver -

kürzung der Bezugsdauer des tariflichen Kranken »

geldzuschusfes von 18 auf 12 Werktage . Das

Lohnabkommen soll bis zum 31. Oktober 1933
und der Manteltarif bis zum 28. Februar 1934

gelten .

Di « im Gesamtverband organisierten
Berliner Möbeltransportarbeiter nehinen a m

Montag m einer Volloersammlung zu dem

Schiedsspruch Stellung , für den eine Erklärungs -
frist bis zum 4. März festgesetzt ist .

*

Die Unternehmer hatten eine „ Anpassung der

Löhne " an die Verhältnisse des Gewerbes gefor -
dert , das infolge feiner ungewöhnlichen Ueber -

fetzung durch unzählige wild « und Gelegenheits -
Unternehmer in Not geraten sei. Gewiß , die große
Arbeitslosigkest samt den Lohn - und Gehalts -
kürzungen führt dazu , daß die Mehrzahl der meist

gezwungen Umziehenden auf möglichst billige
Umzugskosten bedacht sein muß und auf der
anderen Seite viele Arbeitslose stehen , die . zu
jeder gelegentlichen Beschäftigung bereit sind .
Allein , die Lohnkürzung , die der Schiedsspruch
vorsieht , ändert an den Dingen nichts . Schließlich
haben ja auch die Möbeltransportarbeiter ein

Interesse daran , daß ihr Gewerbe nicht umgangen
wird .

Auch die st ä n d i g e n Arbeiter haben nicht

ständig Beschäftigung . Ihre Arbeit ist sehr schwer
und kann von schlecht oder gar unterernährten
Menschen nicht geleistet werden .

Der Schiedsspruch wirft die Auffassung über
den Hausen , als ob mit den Lohnkür -

zungen nun endlich Schluß sei. Ob er
den Auftakt bildet zu einer neuen Lohnkürzungs -
kampagne unter dem neuen Reichsarbeitsminister ,
das wird sich bald zeigen .

Borher und nachher
Was die NLOAR . für Kriegsopfer tat

Ein Flugblast der NSDAP . , überschrieben
„ 2 Millionen deutsche Kriegsopfer " , wendet sich
an die Kriegsbeschädigten . In nicht wiederzu -
gebeirden Ausdrücken wird dort hegen die „ Mar -
xisten " losgezogen . Dann wird hervorgehoben ,
was die NSDAP , für die Kriegsopfer getan hat .
Wir zitieren wörtlich :

„ Unsere Reichstagsfraktion brachte im Plenum
des Reichstags in der Sitzung am 9. D e z e m -
der 1932 folgende Anträge ein :

1. „ Der Reichstag wolle beschließen : die Reichs -
regierung zu ersuchen , die aus dem Reichsoerjor -
gungsgeseiz von 1929 und den seither erlassenen
Novellen fließenden Leistungen des Reichs
für die Opier des Krieges in vollem Um -
fang wieder herzu st eile n. "

2. „ Der Reichstag wolle beschließen : 1. die mit
den sozialen Versicherungen begründeten Ai»-
sprüche der Kriegsopfer auch beim Bezug von
Renten aus der Reichsversorgung anzuerkennen
und die augenblicklich ruhenden Leistungen in
vollem Umfang wiederherzustellen� ? , die
durch den natürlichen Abgang in der Reichs -
Versorgung eingesparten Etats mittel

zur Sicherung einer gerechten Altersversorgung
des deutschen Fronst ' oldaten bereitzustellen . "

3. „ Der Reichstag wolle beschließen : Die
Pflichten der deutschen Nation den Opfern des

Krieges gegenüber sind in den Opfern und Lei -
stungen des deutschen Soldatentums so ausschließ -
lich begründet , daß kein Staats Notstand
dazu berechtigt , - Me Gegenlefftungen der
Nation den Kriegsopfern gegenüber durch Not -

Verordnungen einzuschränken . "
In der «itzung des Haushaltsausschusjes des

Reichstages 00 in 2 4. Januar 1933 wurde
nachstehender Antrag unserer Fraktion ein -
st immig angenommen :

„ Der Ausschuß wolle beschließen : die Reichs -
regierung zu ersuchen , bei der O st s i e d l u 11g
geeignete Kriegsbeschädigte stärker als bisher zu
berücksichtigen und hierzu den Kriegsbeschädigten
Kapital abfindungen zu bewilligen . "

Woraus hervorgeht , daß die Marxisten Erkleck -

liches für die Kriegsopser geleistet haben , diele

Leistungen jedoch durch Notverordnungen von
N i ch t m a r x i st e n erheblich abgebaut worden

sind . Woraus weiter hervorgeht , daß die Reichs -
tagsfraktion der NSDAP , beantragt hat — vor
dein 30. Januar — , diese von M a r x i st e n be -

schlössen «» Leistungen w i e d e r h « r z u st e l l e n.
Woraus schließlich hervorgeht , daß das Kabinett

Hitler , das seit vier Wochen im Amt ist , diese
und ähnliche Anträge und Beschlüsse nicht durch -

geführt hat .

SozialpolM
„ Eine erhebliche Verbesserung "

Die Telegraphen - Union teist mit :

„ In der Linkspresse ist behauptet worden , daß
die Ermäßigung der Krankenscheingebühr auf
25 Pfennig nur eine geringe Verbesserung

bringe , da schon die Verordnung von 1939 die Her -

at ' segung der Krankenscheingebühr aus 25 Pfennig
für Personen , die unter 4 Mark täglich verdienen ,
vorsehe .

Von zu st ändiger . Stelle wird dazu er -

klärt , allerdings enthalte die Verordnung von
1939 eine solche Vorschrift . Dies sei jedoch nur
eine Kann - Vorschrist , von der zahlreiche Orts -

krankenkassen keinen Gebrauch gemacht hasten , so
daß die allgemeine Senkung der Krankenschein -
gebühr auch für die Arbeitnehmer mit geringem
Arbeitsverdienst eine erhebliche Ver -
b e s s e r u n g bedeute . "

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion l >at
die Aufhebung der gesamten Notverordnung
sowie insbesondere auch der Notverordnung voni
14. Juni 1932 beantragt , und die Vertreter der

Nationalsozialisten haben s ü r diesen Antrag ge -
stimmt . Nachdem aber jetzt „ von zuständiger
Stelle " erklärt wird , die Herabsetzung der Kranken -

scheingebühr auf 25 Pfennig bedeute nicht eine

geringe , sondern eine erhebliche Verbesse -

rung . kann es über diesen Punkt selbstverständlich
eine Meinungsverschiedenheit nicht mehr geben .

Die Saarbahnen haben 259 Arbeiter

wegen Zugehörigkeit zur RGO . ent -

lassen . Eine Betätigung in der Roten Gewerk -

schastsopposition sei mit den Pflichten , die jeder
Bedienstete mit dem Eintritt in den Dienst einer

staatlichen Verwaltung übernehme , nicht ver -
einbar .

Toumay - Velour - TepiJiche Bettumrandungen JfiteSIÄ ,
aus bestem Haargarn , moderne Muster � - - - - - - ! ,vwhr . r �
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Schutz dem ( Möbriefträger
Eine dunkle Liste durch viele Jahre / Von Hans Hyan

2er berühmte Schufter Wilhelm Voigt alias
Hauptmann von Köpenick adreffierte im Ansang
feiner „ Laufbahn " an sich selbst kleinere Geldbe -
träge , vervollständigte diese durch Hintansetzung
einer Null oder Vorauszeichnung einer Eins und
behob so die gefälschte Postanweisung an der Post -
kafse . Das ist etwa fünfzig Jahre her . Diese Art
des Poftbetruges war damals so häufig geworden ,
daß man wesentlfch aus diesem Grunde die Be -
stellung ins Haus einführte . Heute die Abholung
an der Poftkaffe wieder einzuführen , wäre um fo
verfehlter , als dadurch an gewissen Tagen des
Monats , wo die Postämter z. B. durch Renten -
empfänger förmlich blockiert werden , die recht -
zeitige Abholung des Geldes durch Private oder
Geschäftsleute fast unmöglich gemacht würde . Wie

wichtig aber der Schutz der Geldbriesträger heute
ist und wie wenig kleinliche Sparsamkeit ihn ver -
hindern darf , dafür will ich in diesen Zeilen einiges
Material beibringen .

Der erste Leldbrlektresermorci

geschah in den achtziger Jahren . Der Täter war
ein gewisser S o b b e. 1906 wurde der Geldbries -
träger Rübner in Leipzig durch Hammerschläge
betäubt und um die Summe von 8750 Mark be -
raubt . Der Täter war Friedrich K o p p i u s aus
Leipzig . Dieser und sein Bruder Wilhelm er -
mordeten 1908 das Ehepaar Friedrich in
Leipzig nur zu dem Zweck , den Geldbriefträger
Froberg zu töten und zu berauben , was ihnen
aber nicht gelang . Am 8. September 1918 hatten
sich zwei Brüder , Dietrich und Adolf
v. S t u b e n r a u ch in der Spandauer Straße
in Berlin bei einer Frau Rühle eingemietet .
Sie schickten die Frau weg und überfielen den in
der Zwischenzeit eintreffenden Geldbriefträger , den
sie ermordeten . Da Frau R. zu früh wiederkam ,
wurde sie ebenfalls ein Opfer der Verbrecher . Der
eine der ' beiden Täter , er hieß Blume , überfiel
im Jahre 1919 im Hotel Adlon zu Berlin den

Geldbriefträger Lange und erwürgte ihn : er
erbeutete einen sehr bedeutenden Geldbetrag , etwa
sechzigtausend Mark . Aber weder bei dem erste »
Mord noch bei diesem Ueberfall wurde Blume ge¬

saßt . Erst als er im Jahre 1922 in Frankfurt a. M.
wieder einen Geldbriefträger Uberfiel , konnte er

ergriffen werden . Der angegriffene Postbeamte
warf den Mörder über das Treppengeländer und

verletzte ihn schwer . Ich habe nun aus meinem

Archiv , das nicht den Anspruch aus absolute Voll -

ständigkeit machen darf , Ueberfälle , Mordversuche
und Mordtaten an Postbeamten für die Jahre
1939 und 1931 zusammengestellt Ansang Fe -
6 mar 1930 wurden die beiden Postschassner G r ä tz
und Fitzmann aus Triebe ! überfallen und uni
8999 Mark beraubt . Am 14. März wird das

Postauto bei Grenzburg in Oberfchlesien von zwei
Wegelagerern attackiert : geraubt werden 1425 M.
Am 21. März wird der Geldbriesträger B. in

Leipzig von zwei Männern niedergeschlagen : ge-
raubt werden 4000 Mark . Und am 22. März
wird bei Allenstein die Frühpost angefallen , der

Postschaffner gefesselt und ein Beutel mit Militär -

rentengeldern erbeutet . Im Juni überfällt in der

Jmmanuelkirchstraße in Berlin ein Kaufmann
Willi Preuß einen Geldbriefträger : er wird
vertrieben und erschießt sich. Am 8. August über -

fallen in Halenfee drei Burschen den Geldbrief -
träger Kleue . Der Raub mißlingt , zwei Täter
werden verhaftet . Am 14. August wird bei Magde -
bürg ein Geldbriefträger mit einer Eisenstange
niedergeschlagen und beraubt . Am gleichen Tage
wird in Schönebeck ( Elbe ) der Chauffeur eines
Postautos zu Boden geschlagen : geraubt wurden
12 999 Mark, . Mm 27. November wird in Berlin
in der Treskowstraße 27 das Fräulein Anna

Matschte ermordet , weil der Täter den Geld -

briefträger erwartete , um ihn zu berauben . Am
29. Dezember wird der Postbeamte Weber bei

Walddorf - Eldershausen erschossen und um 199 M.
beraubt .

Die Verbrechen der letzten Jahre

1931 geschieht der erste Mord auf einen Geld -

postboten am 29. April . Der Maurer R e i n s er¬

schlägt den Geldbriesträger Schwan und geht
mit 6359 Mark davon . Am 22. Mai wird in

Duisburg der Geldbriefträger Müller von zwei
Burschen inedergeschlagen . Sie werden verhaftet .

Am 29. Mai wird in Königsberg i. Pr . ein Geld¬

briefträger vor dem Elisabeth - Krankenhaus über -

fallen : geraubt sind 9009 Mark . Am 18. Juni

überfallen in Berlin in der Kopernikusstraße 10

zwei Bengel den Geldbriefträger A f f a tz k. Der
Beamte schießt , die Räuber entfliehe » — ein Be¬

weis , wie wichtig Pistolenbewaffnung für die

Geldbriesträger ist. Am 26. Juli schlagen zwei
junge Leute , die sich in der Augustastraße einge -
mietet hatten , den Geldbriefträger V. mit einem

Hammer nieder . Der Beamte konnte um Hilfe
rufen , die Täter flüchteten . Am 4. September
wird der Arbeitslose Paul K u r t a in Hannover
von einem Kriminalbeamten erschossen . Kurta

hatte mehrfach Postanweisungen an sich ansge -
geben : er wollte ganz offenbar einen Geldbrief -
träger ernwrde » . Am 20. Oktober wird in Hassel -
darf ei » Geldbriefträger von zwei Motorrad -

fahrern angefallen . Der Beamte verdrischt sie der -

artig , daß sie flüchten . Am 21. Oktober wird in

Pankow der Geldbriefträger F ! n k e i f e n von

zwei Motorradfahrern überfallen und mit dem

Messer attackiert . Die Täter erbeuten 899 Mark
und Wertbriefe . Am Heiligabend wird der Geld -

briefträger Otto Draht in Saarbrücken von

zwei Männern feiner Geldtasche beraubt . Den
einen ergriff man und stellte ihn als den italieni -

sehen Fliegerossizier Gross ! fest .
Das ist die Bilanz der Morde und Raubüber -

fälle auf deutsche Postbeamte in zwei Jahren .

Aas Pflegekind
Man kann bei der Wahl der Pflegeeltern nicht

vorsichtig genug sein , hauptsächlich dann , wenn
die Betreuung nicht unentgeltlich , also nicht ganz
reinen Herzens zu erfolgen braucht . Wer kann
aber min in der Seele tiefste Tiefen blicken
und ergründen , wo die Liebe aufhört und der

Gefchäftsgeit beginnt ?
Die menschliche Psyche daraufhin zu ergründen

und mit diesem Studium gleichzeitig ein gutes
Geschäft zu verbinden , verhalf einem findigen
Gauner zu folgender Idee : Er gab den Katzen -

freunden seiner Stadt durch dl « Zeltung kund

und zu wissen , daß er ein liebevolles Heim für
eine niedliche Katze suche und hierfür einen

einmaligen , größeren Pflegebeitrag entrichten
wolle . Die Zahl der bei ihm einlaufenden An -

geböte erreichte etliche Tausend und nun wählte
der Pfiffikus mit Muße und Gerissenheit d>e-

jenigen Adressen , deren Schreiber ihm durch die

nötige Bereitwilligkeit und Gutgläubigkeit als die

geeigneten Opfer erschienen . Diese in die engere
Wahl gezogenen Tierfreunde — etliche Hundert
an der Zahl — erhielten nun von ihm die be -

glückende Mitteilung , daß sie zu den aussichts -

reichsten Kandidaten des vierbeinigen Pflegekindes
zählten und daß ihrem künftigen Katzenglück nur

mehr die für des Pfleglings Wohl und Wehe not -

wendigen Recherchen vorangehen müßten . Diese

Bemühungen , die sich hauptsächlich aus die Fest -

stellung einer wirklich und wahrhaftig vor -

Handenen „Tierliebe " bezögen , bezifferte der

Schreiber mit dem Betrag von einer Mark . In

de » nächsten Tagen regnete es Geld auf des

Schuldigen Postscheckkonto . Nun wartete » die Ein -

zahler freudigen Herzen auf den heißerfehnten .
bereits vorhonorierte » Liebling : aber weder er ,

noch ihre Einzahlung ließen sich blicken . Da

wurden die Tierfreunde erstmal stutzig und dann

wild , sie liefen zum Richter , der den Findigen vor

seinen Stuhl zitierte . Hier erwies sich der Brief -

schreiber als der Helfershelfer der eigentlichen
die Wette , sich reinzuwaschen . Die Frau erklärte

Katzenmutter und nun versuchten diese beide » um

sich selbst als das Opfer tierquälerifcher Nachbarn ,
die ihren Liebling vor weiterer Unbill bewahren

wollte und ihren gerissenen Sozius als den edlen

Ritter , der ihr hierbei beistand . Der Richter hatte

für dieses Märchen entschieden nicht die not -

wendige phmitasievolle Begabung und verurteilte

die beiden Gauner zu einigen Mußestunden hinter

schwedischen Gardinen .

Das Finanzamt Gesundbrunnen verlegt am

27. und 28. Febmar seine Diensträume von

Friedrichstraße 129 nach Berlin N 24, Friedrich -

straße 107 . ( Siehe Inseratenteil . )

Sine srohe Botschaft für Ziaucher stellt das in der
heutigen Nummer veeonentlichte Sonderangebot 1933 der
als besonders leistungsfähig bekannten Zigarren - Jmport -
firma Otto Börnicke , Berlin W. 6, ZranZöstsche
Straße 21, dar . welches vorwiegend mit hochwertigem
Material gearbeitete Enmatra - Sandblatt - Zigarren von 19
bis 19 Pf . enthält , die ohne Rücksicht auf den normalen
Herstellungspreis weit unter Marktpreisen abgegeben wer-
den, also eine beträchtliche Ersparnis bieten .

Cinlendungcn für iitefe Rubrik ftnd
Bert « » TB SS Lindenllraße 1.

parteinachrichten für Groß - Verlin
stet » »n da » Bezirkssetretartat
i. Hot, 2 Treppen rechts , zu richten

Arbeiterbildunzsschule .
Das Seminar N a p h t a l i fällt am Montag wegen der M»t ; - ?eier au».

Beginn aller Beranstaltungen I9ü Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe ?

Sonntag , 2b . Februar .
7. Zkrei». Die Karten für die Veranstaltung im Pircadisty sind Zh Stunde vor

Beginn abzurechnen .
9. Krei ». Gemeinsame Demonstration der westlichen Kreise . Treffpunkt

Uta Uhr Eisackstraße ( Innsbrucker Platz ) .
28. Abt . Die Genossen sind eingeladen zum „ Bunten Abend " der Kinder -

freunde Abt. Bauvolk , heute um 19 Uhr im Altersheim Danziger Straße .
Eintritt frei .

Montag , 27 . Februar .
14. fteeio . Erwerbslosenzusammenkunft um 15 Uhr im Heim Kanner Str . 43.

Thema : „ Was muß ich vom Arbeitsrecht wissen ?" Referent : Otto Bach.

Dienstag , 28 . Februar .
5. Krei ». Arbeiterwohlfahrt : Erwerb - l - fenzufammenkunst an bekannter Stelle

um 15 Uhr. Referat Marie Hirsch : „ Umbau der Wirtschaft ". Genosse
Wollmann : Rezitationen . Blaue Kontrollkarten .
Abt . Mitgliederversammlung bei Kulka , Uhland - Ecke Lauenburger Straße .
Referent : Genosse Mermuth .

114. und 115. Abt . Iüngerenzusammenkunft an bekannter Stelle . Thema :
„Politische Einstellung , politisches Verständnis der Bevölkerung und ihre
Erklärung auf Grund der Soziologie ". Referentin : Lola Meper .

131. Abt . Erwerbslosenzusammenkunft au bekannter Stelle .
nassen Tietgens : „Reise d

139. Abt . Funktionärsitzung an
Reise durch England '

bekannter Stelle .

Bortrag des Ge-
( mit Lichtbildern ) .

Mittwoch . 1. März .
5. Krei ». Arbeiterwohlfahrt : Erwerbslosenzusammenkunft an bekannter Stelle

um 15 Uhr. Referat : Markwitz . Genosse Wollmann : Rezitationen . Rote
Kontrollkarten

14. Krei ». Erwerbslosenzusammenkunft im Heim Kanner Str . 43, 15 Uhr.
Unterhaltung : Lutz- Häderich .

4. Abt . Mitgliederversammlung um 21) Uhr." nft an bekann :
. . . . .I _ _ _ _Referent : Heinrich

3». Abt . Iüngerenzusammenkunft an bekannter Stelle um 29 Uhr.

' 27. Abt . Iüngerenzusammenkunft an bekannter Stelle . Thema : „ Der Kamps
um die politische Macht " . Referent : Heinrich Iakubowicz .

44. Abt . Iüngerenzusammenkunft an bekannter Stelle um 29 Uhr. Thema :
„Indien " . Referentin : Schulze - Gävernitz .

51. Abt . Zahlabend an bekannter Stelle .
57. Abt . Mitaliederoersammluno an bekannter Stelle .
82. Abt . Funltionärsitzuna an bekannter Stelle .
99. Abt . Buckow- West . Mitgliederversammlung bei Dieherich , Dorfstr . 1. Refe¬

rent : Dr. Eberlein .
194. Abt . Erwerbelosenzusammenkunft an bekannter Stelle . Bortrag mit Schall -

platten . Beginn 19 Uhr.
149. Abt . Mitgliederversammlung im Lokal Ernst . Ecke Konradstraße . Referent :

Genosse Hanebuth . Thema : „ In letzter Stunde im Kampf um die Macht " .

Frauenveranstaltungen
„ Zrauenwelt - ' Rachmittag . ,

. . . die Ansprache
Plätze im Wintergarten aor -

An Stelle der Genoistn Sender wird Senafsin Böhm-
halten . Es wurden mehr , Karten ausgegeben , als Plätze i
Händen sind. Da diesmal die Karten restlos verkauft worden find , müssen wir
die Frauenleiterinnen bitten , dafür zu sorgen , daß von jeder Abteilung 2 Karten
zurückgegeben werden . Wir müssen aus diese Bitte bestehen , da sonst die Zu-
letztkommenden keinen Einlaß mehr fänden . Da- Frauensekeetariat .

Montag , 27 . Februar .
Di« Franen - dende fallen in folgenden Abteilungen an «! 14. , 18. , 28. , 33. , 43. ,

45. . 46. , 48. , 77. , 94. , 97. , 98. , 197. , 119. , 139. , 140.
55. Abt . Frauenabend an bekannter Stelle . Diskusflonsabend .
99. Abt . Frauenabend im Lokal Filmeck , Ehansseestr . 39 ( früher Raddatz ) .

Hitler ". Referent : I . P. Mayer .Thema : „ Marx oder .

Dienstag . 28 . Februar .
19. Abt . Franenabend bei Leufchner , Ackerstr. 119. Thema : „Hitlers Pro -

- ramm . Referentin : G. Hanna .
27. Abt . Frauenabend im Sportrestanrant Eantianstraß «. Thema ; „25 Jahre

Frauenbewegung " . Referentin : Math . Wurm , M. b. R.
59. Abt . Franenabend bei Lierfch, Kantstr . 62. Thema : „Die Frauen und die

Wahlen " . Referentin : Frieda Licht.

„ Frau und Politik '
125. Abt . - ' '

75. Abt . Die Franengrnppe nimmt an der Feierstunde der Kinderfrennde teil .
90. Abt . Frauenabend bei Echabeiko , Weichfelstr . 5. Thema : „Politische Lage" .

Referentin : Marie Kunert .
194. Abt . Frauenabend bei Pamp , Hasselwerderstr . 42. Thema : „Arbeitslosigkeit

in der Familie " . Referentin : M. Lehmann .
118. Abt . Frauenabend bei Tempel , Sndrnnftr . 7. Referent : ®. Reese.
122. Abt . Franenabend in den Schiller - Sälen , Königstr . 120. Thema : „ Wir

Frauen und die Wahlen " . Referentin : Gertrud Eisfelder .
122». Abt . Franenabend bei Döring . Köpenicker Landftr . 189—191. Thema :

nd Politik ". Referint : Ge». Schenkakowski .

ffl«>u»nabend
im Berliner Hot, Anlonvlah . Znahe Kino) , ' Thema :

ohl entgegen " . Referentin : Helene Schini
134. Abt . Franenabend bei Göpfert , Buch. Themar .„1

Reserentin : Räder . Großmann .

Mittwoch , t . März .
21. Abt . Der Frauenabend fällt ans .
24. Abt . Franenabend bei Heibntzii , Danziger Str . 46. Referent : 3. P. Mayer .

Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft .
192. Abt . Franenabend bei Falkenhagen ( Nen- Tivoli ) , Treptow , Reue Krug .

- See 59.

Arbeitsgemeinschafl der kinderfreunde .
Das neue Elternblatt „Freundschaft " Rr. 2 ist da.

bekannter St <~ ■

. . . . .

.

Fronen und die . Wahlen " .

Mitte : Helfersitzung an Stelle . Pünktlich erscheinen . —
Matteotti : Dienstag . 1714 Uhr, Rote Folien „ Bnb und

übel ". — Die Nestsalken der Abt. Toller , Matteotti und Pappel .
platz Turnen jeden Dienstag von 1714 bis 1914 Uhr in der Schule
Elifabethkirchstr . 19. — Abt. Ernst Toller : Achtung , Falken ! Die
heutige Fahrt findet nicht statt . — Voranzeige ! Am Sonnabend ,

18. März , findet mit der SAg . „ R. V. " unsere IngendveranftaUnng statt .
Karten zum Preise von 19 Pf . sind bei den Helfern zu haben . Alle Falken
müssen regelmäßig zum Ueben erscheinen .

Prenzlauer Berg : Heute , 19 Uhr, im Altersheim Danziger Str . 62, „Bunter
Abend " für Eltern und Parteigenossen . Eintritt frei ! — Abt. Freiheit und
Hermann Müller : Montag und Freitag fallen sämtliche Srnvvenveranstaltnngen
wegen der Wahlversammlungen ans . Dienstag für beide Abteilungen Baden .
Turnen fällt ans . Die Inngfalkengrnppe findet ausnahmsweise Mittwoch ,
Eonnenburger Str 29, statt .

Abt . Hohenschönhausen : Heute Fahrt . Treffpunkt 714 Uhr Falkenecke und
Uhr Siedlung der Kinderreichen . 99 Pf . Fahrgeld mitbringen . Die neue
ternzeitschrift ist erschienen . Versicherung und Beitrag ist zu zahlen . — Abt.Elternzeitschrist

Weißensee : Dienstag , 28. Februar , »an 1714 bis 1914
Jugendheim Cafeler Straße .

hr, Gruppenabend im

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

47. Abt . Unser langjähriger Genosse Wilhelm Lenchert , Skalitzer
Straße 74, ist im Alter von 92 Iahren am 24. Februar verstorben . Die Ein -

- - - - - -findet am Mittwoch , 1. März . I814 Uhr, Baumschulenweg , statt .aschernna undet am Mittwoch , 1. Marz . I814 Uhr, Baumschulenweg , statt .
74. Abt . Am 23. Februar verstarb plötzlich an Gehirnschlag unser lang »

jähriger Parteigenosse Otto Graßhoff im 99. Lebensjahr . Ehre feinem
Andenkenl Einäscherung am 28. Februar , 19 Uhr, Krematorium Baumschulen .

M ~) etr " ' ■ miiweg. Um rege Beteiligung wird geheten .
81. Abt . Unsere alte Senosstn Emma Talle ist kurz vor Vollendung
79. Leden - iahre « gestorben . Ehre ihrem Andenken ! Die Einäscherung findet

am Montag , 27. Februar , 1714 Uhr, im Krematorium Gerichtstratze statt . Es
wird zahlreiche Beteiligung erwartet .

199. Abt . Am 21. Februar verstarb unser alter Genosse und Förderer der
Kinderfrennde Emil Schöne . Gbre seinem Andenken ! Schöne gehörte der
Partei fett 1. Dezember 1889 an. Elnäscherung am Mittwochs 1. März , 1414 Uhr,
im Krematorium Banmschnlenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

IIISozialistischeArbetterMendGroß -Verlin
Slnsendungen für diese Rubrik nur an das Iugendsekrekariak
Berlin SW. 68. Lindenstroße 2 vorn 1 Treppe rechts .

SStb . l Morgen , 17 Uhr, wichtige Sitzung an bekannter Stelle .
Die Abteilungen Arnimplatz , Charlottenbürg - Rord , . Westend . Friedrichs -

Hain, Karow . Renkälln VN, Nordost II, Petersburger Viertel und Schoneweide I
müssen noch Delegierte und Zngendbeieat melden !

heule , Sonntag :
Gesundbrunnen RF. ! Heimabend . — Bedding - Rord : Fahrt . 8 Uhr See-

Ecke Müllerstraße . Demonstration 14 Uhr Leopoldplatz . 18 Uhr Heimabend . —
Humboldthain : Demonstration 1214 Uhr Rote Allee . — Faliplatz v: Heimabend .
— Vtralauer Viertel : Besuch der Sternwarte . — Hallesche » Tor : 914 Uhr Rote
Ecke. Kartellveranstaltnng . — Spandau : Schallvlattenabend , Kabarett . — Lichter -
selbe : Demonstration 1314 Uhr U- Bhf . Hauptstraße . — Britz : 19 Uhr: Ans der
Sozialistenzeit — Friedrichshagen : Volkstanzabend . — Köpenick II: Heimabend .
— Tegel : Heimabend 18 Uhr — Reinickendorf . West: Heimabend . — Wedding
RF, . . Nord, Schillerpark : Platzkonzert und Demonstration 13 Uhr Leopoldplatz .
Heimabend an bekannter Stelle .

Werbebezirt Krevzberg : Generalprobe lOH Uhr Reichenberger Straße .
B. ' Sitznng 18 Uhr an bekannter Stelle . WB. - Beranstaltung : „ Rundfunk 1983",
19 Uhr.

Werbebezirk Lichtenberg : 19 Uhr Lichtbildervortrag Uber „Ehile " in Karls -
Horst.

Werbebeziei Tempelhos : Heimabend in T.

Morgen , Montag , 20 Uhr .
Arnswald «« '

platz I; Hoppla ,
Auafatwtzchramfc .

_ _ __ _ _ _ _

boldthain : Sportplast . Kundgebung . 18li U!>r Rote Allee. — N- edostea II:. Lichl -
bildev : Der Kampf um die Rohstoffe . — Schönhauser Vorstadt ! Tagespolitik . —
Ttralaner Liertet : Bunter Abend . — Lnisenpadk : Wie gefällt dir der „Bor -
Ipärts "? — Eharlottenburg - Süd : Arbeitsgemeinschaft . — Lichterfelde : Beteili¬
gung an der Marx. Feier im Sportpalast . — Baumschulenweg : Liederabend . —
Johannisthal : Kampfliederabend . — Friedrichsfclde : Kampflied erabend . —
Kaelshorsti Miliz , fa oder nein ? — Tegel , Freie Scholle : Japan und China . —
Pankow Hl RF. : Ich verklage meinen Arbeitgeber .

SSS . Westen : 1? Uhr Karl . Marx . Feier .
Werbebezirt Tiergarten : Karl - Marr - Gedenkfeier , 1814 Uhr Kleiner Tiergarten .
Werbebezirk Osten : Karl - Marr - Gedenkfeier , 1714 Uhr für Läufer , 18 Uhr für

Fahrer Hochbahnhof Warschauer Brücke.
Seebebeziek Tempelhof : Karl - Marr - Gedenkfeier , 1811 Uhr Bhf. Tempelhof .
Werbebezirk Schäneberg : Esperantakurfus .

�uaendoruppe k>es ' „>? entrawerbani »es der Anaestettten

fjeute, Sonntal
olgende Ingen _ _ __ _ _ _v_ _ _ _ _ _ _ _ _|

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . > W
lottenbueg van 1914 bis 22 Uhr Jugendheim Wallftr . 76; Spandau von 19 bis
22 Uhr Jugendheim Linbenufec 1. — Morgen , Montag , finden Veranstaltungen
statt : Wedding : Jugendheim Tnriner Ecke Secflratze . Ausspracheabend . —
Nordost II: Jugendheim Schänlanker Str . 11. Arbeitsgemeinschaft : Die Kulturen
der Völker (2. Abend : Die Knltnr des Kapitalismus ) . Leiter : Weigelt . —
Urban : Iugendbei : , : Hobrecht » Ecke Eanderstratze . Arbeitsgemeinschaft : Selbst .
erziehnng der Jugend . Leiter : Rachow . — Die „Freie Angestelltenbank
e. G. m. u. H. " tagt heute von 1914 bis 22 Uhr im Verbandshaus , Hedemann »
straße 12. — Aebeitskeei » Südwest : Verbandshaus , Hedemannstr . 12, Liederabend -

Berliner Gewerkschaf tssclmie .
Der nächste Wirtschastspolitische Ausspracheabend findet statt am Di

28. Februar , 19 Uhr, im S a a 1 1 1 des Gewerkschafshaufes . Engelnfer
Das Thema lautet : „Siedlung — Sin Ausweg au » der Keife ?" Die
des Abends hat der Genosse Dr. Otto Enhr .

Dienstag ,
■- t 24—25.

Leitung

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14 Sedastianstr . 87 —38 Hot 2 Tr.
lauer Berg ( Iungba ) : Dienstag , 28. Februar , gnfammenkünfte
lekannter Stelle . — Feiebrichshai » ( Bortrnpp ) : Mittwoch ,

1. März , 1904 Uhr. Jugendheim Ebertystr . 12. — Steglitz iOrtsverein ) : Diens -
tag, 28. Februar , 1914 Uhr. Saalschutz im Parkrestaurant Südende . — Mittwoch .
1. März , 1914 Uhr, Saalschutz Lehmanns Festsäle , Lankwitz , Kaifer - Wilhelm .
Straße . — Reutölln - Beitz , 1 Kameradschaft , 2. Zug: Montag , 27. Februar ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung bei Düben , Weferstr . 41 — Wasserlpcrtabtei .' ' '

WM
iafln ». . . .
Jugendheim Tieckstraße .

Die Fredika , Geschäftsstelle : 33. Flaerie , Berlin 638 . 19 , «urftr . 32, Tele -
n

■ —

Ihr, Mitgliederversammlung bei Düben , Weferstr . 41. — Dassersportabtei -
, Zug Tegel : Sonntag , 29. Februar , Mitgliederversammlung >m Bootsbaus .
0. Wichtige Tagesordnung . — Ritte , Iungbanner : Montag , 27. Februar ,

porgefchriltene"
inzöstfch

~
-22 Uhr.

Englisch

itlince Gesellschaft sä « Geschichte der Ratnrwissenschast , Rediii » und
f ' S. ffl. 197. Slyung Freiraq . 3. März . 20 Uhr, im Hygienischen Institut .
jeenstr . 28ü, nahe Nene Wilhelmstraße . Tagesordnung : P

"
Berliner

Technik E. B
Dorotheenstr . 285, nahe ' Nene Äilhelmftraße . Tägesordnnng : Prof . Dr. P.
Diepgen : Richard Wagner im Spiegel der zeitgenössischen Medizin , anläßlich
der 59. Wiederkehr seines Tadestges (13. Februar 1883) . — Vortrag des Herr »
Dr. F. E. Wille : Ueber das AU- Berliner Hospital - und Krankenhausweseir und
seine Bedeutung für die Entwicklung der Medizin . Mit Lichtbildern . Gäste , de-
fonders auch Damen und Studenten , willkommenl

Entomologisch « Vereine Groß- Berlins . Sonntag , 5. Mär », von 9 bis 14 Uhr,
in Haveelands Festsälen , Nene Friedrichstroße 33, Eingang Rochstraße , Insekte ».
Tanlchbörse und sehenswerte Schau . Gelegenheit für Kauf und Tausch von
Schmetterlingen , »äjecn und anderen Inselten .

Deutsch . Feanzöstsche Gesellschaft . Mittwoch ,
saal Bayerischer Platz 2, I, Vortragsabend über
Guy de Pourtales , Paris . Gesang :
Orthmann .

l. März , 2914 tlhr , Vortrags .
. Wagner «t I» renn - «" . Redner :

Helene Orthmann . Am Flügel : Selma

GROSSE BERLINER
MIT FILM - UND SPORT - BILDERN

A RETTE Kl. - PABRI

DIE EXTRA LANGE ZIGARETTE
MIT GOLD UND O. /M .

A UND IO STÜT

k . BRAVaUR ' - BERUM
CK - PACKUNG
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Vier Wochen neue Regierung
Eine wirtschaftliche und soziale Bilanz — Nüchterne Tatsachen sprechen

Die Regierung Sjitier ist nahezu vier

Wochen an der Arbeit . Diese vier Wochen
wiegen um so schwerer , als es die entscheidenden
Wochen vor der Wohl sind , ' n denen die

Regierung natürlich besondere Anstrengungen
macht , um den Wahlwettergott für sich günstig
zu stimmen . Was haben diese vier Wochen Re -

gierungsarbeit gebracht ? Die Tatsachen mögen
ihre nüchterne , unbestechliche Sprache sprechen .

Der Vollstreckungsschuh

wurde so weit ausgedehnt , daß er einem General -
Moratorium für die ganze Landwirtschaft nahe -
kommt . Das ist für die Landwirtlschaft selbst ein

Danaergeschenk : es droht ihren Kredit für

lange Zeit zu zerstören Ausschaltung aus der

Kreditwirtschaft heißt ungeheure Erschwerung der

Fortführung des Betriebes und die Unmöglichkeit ,
betriebliche Verbesserungen vorzunehmen . Die Ge -

sundung der Landwirtschaft wird gefährdet .
Die Verschärfung des Vollstreckungsschutzes

trifft am schärfsten den gewerblichen Mittel -

st a n d : seine Kredite sind eingelroren : die
Gewerbetreibenden kommen ihrerseits in Zah -

lungsschwierigkeiten . Ihr Geschäft mit den Land -

Wirten wird auch für die Zukunft verdorben , da

diese Kreditgeschäfte zu unsicher sind .

Die verordneten Zollerhöhungen

sind für die Landwirtschaft zum Teil u n °

wirksam , weil die städtische Bevölkerung ent -
weder höhere Preise nicht zahlt oder weniger
kaust . Die Erhöhung des S ch m a l z z o l l e s ,
die den ärmsten Schichten der Bevölkerung eine

Sondersteuer bis zu 20 Pf auf das Pfund auf -
erlegt , bringt wegen der Entwertung der

Schweinezucht der Landwirtschaft keinen
Vorteil . Unbestreitbar ist als Folge der Zoll -
erhöhungen die

Gefahr neuer Exportverluste

für den I n d u st r i e e x p o r t und der Ber -

mehrung der Arbeitslosigkeit .

Die Regierung hat eine Reihe vor . Positionen
im deutsch - französischen Handelsvertrag g e k ü n -

d i g t . wofür Frankreich Kompensationen ver -

langen wird . Der deutsch - schwedische und der

deutsch - holländische Handelsvertrag sind a b g e -

laufen . Die Verhandlungen mit Holland sind
unterbrach �n , Schweden hat bereits Zoll -

erhöhungen , die zum größten Teil gegen Deutsch -
land gerichtet sind , vorgenommen .

Die Ausfuhr Deutschlands nach diesen drei

Ländern betrug aber im Jahre 1932 1343 Mil -

lionen Mark , das ist nahezu ein Viertel der ge -

samten deutschen Ausfuhr .

Reue Stühungsmaßnahmen für Getreide

sind angekündigt . Magazinierung von Ge -

treide ist ein sehr zweifelhaftes Geschenk . Sie

schafft einen dauernden Preisdruck , weil die

Magazine irgendwann auch geleert werden

müssen . Auch tostet das sehr viel Geld .

Roch kostspieliger und im allgemeinen auch
kaum wirkungsvoller wäre die Ausgabe von

Einfuhrscheinen . Die Getreidepreise auf
dem Weltmarkt sind so niedrig , daß das deutsche
Getreide bei der Ausfuhr fast verschenkt werden

müßte — auf Kosten der deutschen Steuerzahler .

Das System der veimischungszwönge

soll weiter ausgebaut werden : auf Fette ( Marga -

rinel ) , Häute ( Leder ) und Zellulose ( Papier ) . Die

Butterbeimischung hat schon klar gemacht , welche

Gefahren mit diesen Beimischungszwängen ver -
bunden sind , ohne dauernden Nutzen für die Land -

Wirtschaft .
Der Schwerindustrie

soll ein besonderer Schutz für die Eisen -

erzeugung zuteil werden . Die Cisenpreise
sind ohnehin vom Weltmarkt völlig abgehängt ,
und jahrelang wurde die Ueberhöhung der Eisen -
preise mit Recht für die Verschärfung der Wirt -

schaftskrise mitverantwortlich gemacht .

Die angekündigte Senkung der Kraftsahr -
zeugsteuer

beschränkt sich im wesentlichen darauf .

daß die Krostfahrzeugsteuel statt für zwölf nur

für acht Monate zu bezahlen wäre . Das
bedeutet nur für die wohlhabenderen Fährzeug -
besitzer eine Ermäßigung , die ihr Fahrzeug das

ganze Jahr über benutzen , nicht aber für die

Kaustraftschwächeren , die ihr Fahrzeug aus Er -

sparnisgründen über den Winter aus dem Ver -

kehr ziehen .

wenig für den Mittelstand .

Der gewerbliche Mittelstand w' rd , wie schon
erwähnt , direkt durch die Ausdehnung des Boll -

streckungsschutzes geschädigt . Die

Schmalzteunmg — denkt daran !
60 Millionen Mark zahlen die Aermsten mehr

Am 15. Februar ist der »chmalzzoll von 10 aus

50 Mark erhöht worden . Eine Woche nach der

Zollerhöhung war der Großhandelspreis für

ausländisches Schmalz um 23 Mark

je 100 Kilo gestiegen . Die Ladenpreise

haben bereits erheblich angezogen : je nachdem ob

noch alte Vorräte vorhanden sind oder nicht , kostet

das Schmalz jetzt 54 b » s 60 Pfennig je

Pfund , während es vor der Zollerhöhung

46 Pfennig gekostet hat .

Um 14 Pfennig ist das Schmalz bereits teurer

geworden .

Die Zollerhöhung hat auch die Preise für in -

ländisches Schmalz schon herausgetrieben .

Während vor dem 15. Februar die Großhandels -

preise zwischen 112 bis 113 Mark schwebten , wird

jetzt deutsches Rohschmalz bereits mit 126 Mark

gehandelt
Sobald die vor der Zollerhöhung noch einge -

führten Schmalzmengen ausgebraucht sind , wird

sich der Zoll voll auswirken . Der Schmalz -

preis wird dann um 20 Pfennig steigen . Eine

15 Millionen Mark , die im Laufe von 5 Iahren
für gewerbliche Gläubiger im Oschilsegebiet auf -
gewendet werden sollen , sind ein Tropfen auf
einen heißen Stein . Weitere 30 Millionen , die zur
Sanierung von Kreditgenossenschaften bereitgestellt
wurden , waren schon unter der Regierung
Schleicher zugesagt .

Uebrigens helfen solche Subventionen immer
nur einzelnen : das Gewerbe als ganzes leidet
weiter durch den Druck der neuen Maßnahmen
der Regierung auf die Kaufkraft der arbeitenden

Bevölkerung . Immerhin ist für den gewerblichen
Mittelstand ein besonderer Staatssekretär ge -
schassen . Aufträge wären besser

Die große Masse der Arbeiter . Angestellten
und Beamten ,

die Mehrheit des deutschen Voltes , scheint im

Drange der Geschäsle vergessen
worden zu sein . Oder doch nicht : sie werden ja
die Wirkungen der Zollerhöhungen und Bei -

mischungszwänge , der Magazinierungen und Ein -

fuhrscheine , der Subventionen und Steuer -

senkungen für die anderen zu spüren bekommen .
Eine Erleichterung ihrer Lage ist daraus kaum

zu erwarten .
Mit den Erleichterungen für die Kriegs -

beschädigten werden sage und schreibe

2 Proz . der vom Reichstag einschließlich der

Nazis verlangten Rentenerhöhungen durchgeführt ,
und die Ermäßigung der Kranken -

s ch e i n g e b ü h r aus 25 Pfennig bedeutet etwas

mehr als die Preiserhöhung bei einem einzigen
Pfund Schmalz .

Damit ist die Bilanz der wirtschaftspolitischen
Regierungstaten abgeschlossen Das ist der Be -

ginn des großen nationalen Rettungswerks .
Ueberbrückung aller Klassengegensätze , gleich -
mäßige Berücksichtigung der Interessen aller

Volkskreise versprach diese Regierung seit dem

Beginn ihrer Herrschast . Konzentration nahezu
aller Regierungsmaßnahmen auf die Landwirt -

fchaft auf Kosten aller übrigen Volkskreise , auf
Kosten besonders der arbeitenden Bevölkerung
und der Exportindustrie , das ist das Resultat .

Der Landwirtschaft bringen die Maß -
nahmen aber keine wirkliche Hilfe , da sie den Ast

absägen , auf dem sie sitzt , nämlich die Kaufkraft
der arbeitenden Bevölkerung . Der Arbeiter -

s ch a f t aber nimmt diese Wirtschaftspolitik
ungeheuer viel , und auf der anderen Seite ver -

sagt man ihr die Erhöhung der aus ein Elends -
Minimum gesunkenen Sozialrenten , man

versagt ihr die Senkung der untragbar gewordenen
Wohnungsmieten , man versagt ihr Er -

leichterungen der immer drückender gewordenen
Steuern und man beginnt ihr auch schon —
wie die Schiedssprüche der letzten Wochen be -

weisen — den Schutz der auf ein Minimum

gesenkten Löhne zu versage ».

Ueberparteiliche klassenoersöh -
nende Politik ? DerStimmzettelhat
die Antwort zu geben .

T' oter Kapitalmarkt
Schrumpfung des Pfandbriefumlaufs

Die völlige Erstarrung auf dem Kapitalmarkt

hat auch im Dezember angehalten . Von einer

Belebung , die in Finanzkreisen im Hinblick auf
die Besserung der Rentenkurse erhofft wurde , war

noch nicht das gering st e zu spüren . Im

Gegenteil , der Schrumpfungsprozeß hat sich im

letzten Monat des vergangenen Jahres in ver -

ftärttem Tempo fortgesetzt .
Der Bruttoabsatz an Pfandbriefen ist zwar von

22,9 auf 30,5 Mill . M. gestiegen , aber diese Ent -

wicklung ist durch das Anlagebedürfms zum
Jahresullimo bedingt , stellt also keine echte Be -

lebung des Kapitalmarktes dar . Dagegen sind die

Rückflüsse durch Tilgungen und Rücktzcchlungen
mit 91,6 Mill . M. um rund 30 Millionen höher
als im November . Der Reinabgang an

Pfandbriefen erreicht damit im Dezember
56,3 Millionen Mark . Bei den Kommunal - Schuld -
verschreibungen erreicht der Reinabgang 23,7 Niil -

lionen .
Im ganzen Jahr 1932 ist der Gesamtumlaus an

Pfandbriefen und Schuldverschreibungen von

12,44 auf 11,90 Milliarden Mark gefallen .
Die Schrumpfung des Umlaufes erreicht damit

542 Millionen . Auf Pfandbriefe allem entfällt
em Rückgang von 458 Millionen Mark auf ins -

gesamt 9,28 gegen 9,74 Milliarden Umlauf Anfang
Januar 1932 . Dieser Entwicklung entsprechend ist
der Bestand an Hypotheken , Kommunal -
und sonstigen Darlehen um 737 Millionen auf
13,88 Milliarden gesunken .

Zu diesen nüchterneu Zahlen kommt die völ -

lige Erstarrung des deutschen Kapitalmarktes

zum Ausdruck . Der kleine Dauer , der Handwerker

und TNittelstand muß sich nach geringfügigen Le -

leihungen für sein Grundstück vergeblich die hacken

ablausen , wie llegen denn die Dinge ? ? m Jahre
1932 erreichten unter den autoritären Regierungen
die Reuemissionen an Pfandbriefen usw. . aus

denen die Mittel für Grundstücksbeleihungen

fließen , den Rekordties st and von 700 Mil -

lionen . im Jahre 1928 waren es unter der Re -

gierung Hermann Müller noch 4,66 Milliarden !

Auf weniger als ein Sechstel seiner Leistungs -

sähigkeit ist der Kapitalmarkt unter dem autori -

»ären Regime geschrumpft .

Finanzdiktatur in USA .

Bankenkrise frißt weiter

Der Sturm der Einleger und Sparer auf die

Bankdepositen in der Millionenstadt Baltimore

hat einen derartigen Umfang angenommen , daß
jetzt auch in dem Staate Maryland der
Gouverneur eine allgemeine Zahlungssperre ver -

hängt hat .
Somit besteht jetzt bereits in zehn Staaten

der USA . eine allgemeine Zahlungssperre und bei

der weiter um sich fressenden Unruhe in der

Bevölkerung muß mit einer Verschärfung
der Banken - und Zahlungskrise gerechnet werden .
Welche Bedeutung allein die neue Zahlungssperre
im Staate Maryland hat , beweist die Tatsache ,
daß von ihr 205 Banken mit Gesamtaktiven von
31-l- Milliarden Goldmark betroffen werden .

Der Senat hat bereits ei » Bankennotstandsgefetz
angenommen , das sämtliche Nationalbanken in den

einzelnen Staaten unter die Kontrolle der Staats -

gouverneure stellt Mit der Verabschiedung dieses
Gesetzes ist in den Vereinigten Staaten d i e

Finanzdiktatur errichtet . Diese für das
m a r x i st e n r e i n e Nordamerika ungeheuerliche
Tatsache zeigt anz deutlichsten , für wie ernst die

Regierung und die gesetzgebenden Körperschaften
die Bankenkrise halten .

Bertiner Schahanweisungen . Die Umtausch - und

Zeichnungsfrist auf 20 Millionen bprozentige
Schatzanweisungen der Stadt Berlin ist b i s z u in
10 . März 1933 verlängert worden ( ver -

Fragen um

Tack
Orthopädus

Preisausschreiben

.
*;<»« ßertiM

soll äHfworfenli

i \

Familie , die bisher für einen Monatsverbrauch
von 6 Pfund Schmalz 2,80 Mark aufwenden

mußte , muß künftig 4 Mark für dieselbe

Menge bezahlen , oder wenn sie das nicht kann ,

darf sie künfti statt 6 Pfund nur noch
4 Pfund verzehren .

Den Verbrauchern wird durch die Verteuerung
des Schmalzes ein Betrag von 60 Millionen

Mark aus der lasche gezogen ,

von dem allein 40 Millionen aus die Verbraucher
von ausländischem Schmalz entfallen . Und ge-
tragen wird diese Teuerung von den Aermsten .

Dem Volk wird allein durch die Erhöhung
des Schmalzzolles mehr als doppelt so viel ge -
nommen , al » durch die teilweise Aushebung der

Rentenkürzung gutgemacht worden ist . Um

höchstens 29 Millionen wurden die Elendsrenten
wieder erhöht , mehr als 60 Millionen beträgt
die Belastung der breiten Schichten durch die

Schmalz Verteuerung .

Denkt daran am S. März .

Verlockende
ve�innchoncen ?

Lssiditigsn Sie bitte
unsere Schaufenster .

Bedingungen sind
" der Berliner
(Jackfiliale kosten -'

�,os zu haben .



gseiche die Anzeige ) . Die neuen Schatzanweisungen
werden den Inhabern der am l April 1333 zu
110 Proz . rückzahlbaren Sprozentige Schatzanwei¬
sungen der Stadt Berlin zum Umtausch angeboten .
Sie sind auf Femgoldbasis spätestens am 1. April
1938 zu 108 Proz . rückzahlbar Bei dem Umtausch
werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse
von 100 Proz . abgegeben , so daß die Um¬

tauschenden eine Barauszahlung von
10 Proz . erhalten .

&- ise ohne Beispiel

Auf einem vom „ Bund geistiger Berufe ' ver »

anstalteten Vortragsabend sprach Professor
L e d e r e r über die Frage , ob die derzeitige Krise
des kapitalistischen Wirtschaftssystems am Wende »

punkt angelangt sei.

Wesentlichste Feststellung des Vortragenden

war , daß diese Krise infolge ihrer Schärfe und

ihrer Dauer grundsätzlich verschieden

sei von den Krisen des Vorkriegskapitalismus .
Sie erfülle nicht wie früher die Funktion der

Reinigung , nach deren Ablauf automatisch
die Wiederbelebung eintreten müsse . Auf keinem

der für den Wiederanstieg entscheidenden Gebiete

seien heute die Voraussetzungen für eine Besserung

gegeben . Einstweilen ist mit einer Krisenwende

also nicht zu rechnen , zumal die politischen Gegen -

sätze in aller Welt krisenverschäriend wirkten .

Die anschließende Diskussion war leider u n e r -

freulich und unergiebig . Das Thema
wurde plötzlich in einer den Redner herabjetzen -
den Weise verschoben , indem Lederers Dis -

kussionsgegner nicht mehr von der kapitalistischen

Krise , sondern von der D a s e i n s b e r e ch t i -

g u n g des Kapitalismus sprachen Zuzugeben ist

allerdings , daß Lederer sich selbst unnötiger -
weise in eine schiefe Position brachte , weil er an

einer verunglückten Formulierung festhalten zu
müssen glaubte .
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Günstige fahrverbindungen
nach allen Stadtgegenden 1

Auskunft : Vermietungs - Büro
Pankow . Zellerfelder Str. 9.
Näbe Krankenbaus , Telefon
L) 8, Pankow 1377, geöffnet
werkt . 12-18, Sonntags 12-17,
Autobus 9, Straflenb . 24. 45,
49, Bhf Pankow- Heinersdf .

Sie finden bestimmt eine passende

Tleubau - TVohnung bei der

ZPankotver fflcimsläHen
G. m. b. H.

2 Ziin. *BD52. - Hk. zo, 2' / - Zim. von i9. - Mk. aD.
3 Ziis. von 68. - Wik. an, 3' / - Zinuon 7?. - Mk. an

mit und ohne Warmwasser in:

Pankow , Nähe Krankenbaos u. Schloßpark .
NiederschÖDhausen a. Kaiser wep . Weißeiisee
Pistoriospl . , Woelckpromenadc . Trarbachcr 1
Sir . Hohenscbönhaosen . Oin�clstedlcr Sir .
Landsberger Chaassee . Bln . NO, Prenzlaaer
Allee . Berlin N, Nähe Bornholxner Straße

Direkt am Schillerpark
( Näh« U- Bahn Seestraße ; Straßenbahnen : 25, 27,
28, 68, 128; Omnihos 15, Haltest «! !« Dubliner Str. )

1 V2 Zimmer - Neubauwohnungen von SS — RM . an
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einschlieBlich Zentralheizung und Warmwasser , Rasenhöfe , elektrisobe Waschküche .
Besichtigung täglich , auch Sonntags , von 11—6 Uhr Dubliner Straße 21.

6 % Schatzanweisungen der Stadt Berlin

Die Umlau $ ch ~ und Zeichnungsfrisl
auf die von den unterzeichneten Banken aufgelegten

RM 20000000, -

60/o Schatzanweisungen der Stadt Berlin

ist bis zum

— auf Feingoldbasis : 1 RM = 1/2790 kg Feingold —

10 . März 1933 verlängert
worden .

Die neuen Schatzanweisungen werden den Besitzern der

5 % Schatzanweisungen der Stadt Berlin

zum Kurse von

zum

rückzahlbar am 1. April 1933 zu 1

I000 | o

Umtausch
angeboten , so daß die Umtauschenden eine Barauszahlung von 100/o erhalten .

Die neuen Schatzanweisungen können auch gegen

Barzahlung
zum gleichen Kurse bezogen werden .

Die Schatzanweisungen werden spätestens bis zum 1. April 1938 getilgt Die Tilgung erfolgt

vom Jahre 1934 ab alllährllcb mit 10 % des ausgegebenen Gesamtbetrages durch freihändigen Ankauf

oder durch Auslosung , im letzteren Falle zu 108 % des Nennwertes . Die Rückzahlung des bis zum
1. April 1938 nicht getilgten Betrages erfolgt an diesem Tage ebenfalls zu 108 % des Nennwertes .

Zuteilung ; Die im Umtausch gegen alte Schatzanweisungen gezeichneten Stücke werden
voll zugeteilt Für Zeichnungen gegen Barzahlung behalten sich die Zeichnungs¬
stellen die Höhe der Zuteilung nach Schluß der Zeichnung vor .

Bezahlung der gegen Barzahlung gezeichneten Stücke hat bis 30. März d. Js . zu erfolgen .
Die Auszahlung des Aufgeldes von 10 % auf umzutauschende alte Schatz¬
anweisungen erfolgt am l . April d. Js .

Zinstermine : 1. April und 1. Oktober j. Js . ; der erste Zinsschein wird am I. Oktober 1933 fällig .

Berlin , den 23. Februar 1933 ,

Preußische Staatsbank
( Sacbandlung )

Gebr . Arnhold

Berliner Stadtbank
Girazentrtle der Stadt Berlin

Bank der Arbeiter , Angestellten
und Beamten A. - G.

Deutsche Bank und Dtsconto - Gesellscbaft

Berliner Handels - Gesellschaft

Commerz * und Privat - Bank
A. G.

Dresdner Bank

Jacquier & Securius

8. Bleichröder

Delbrück Schickler & Co .
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In bester zentraler Lage am
Belle * Alllanca * Platz 7 — 8

3 Zimmer u . Küche
6 « . . mit Zubehör

s »» » » »»

sofort preiswert zu vermieten , evtl . auch
als BUroräume . Antragen erbeten an die

LINDENHAUS A. - G. . Hausverwaltung
Berlin SW 68 , Llndenstr . 3
Feioprecher : A 7. Dönhoff 6190 — 5

Tempelhef
Herrliche sonnige Neubauwohnungen

direkt am entstehenden Volkspark

1' / , 2' /� Zimmer

68 . - 75 . - 85 . -

und einige 3' / , Zimmorwohnungen .
Preise einschließlich Zentral¬

heizung , Warmwasser und elektr .
Wasenküche .

Besichtigung täglich , auch Sonntags , von
11 —6 Um , Verwalter Walther , Kaiser *
Wllhelm * Str . 41 . Straßenbahnen 25 ,
60 , 96 u. 99 .

ALLIANCE FRANCAISE
101 , Boulevard Raspall , Paris

Die Sdinle zum praktischen Erlernen der Irinztllicben Sprache
1. Der komplette Kuisus für französische Sprachstudien

( FrBhJahrspenode ) wird am I. März eröffnet
Das Programm umfaßt jede Woche :
SECHZEHN STUNDEN , minlmum , mit praktischen
Sprachübuncen . mit einbegriffen Uebersetzungen vom
Deutschen Ins Französische .
SIEBZEHN VORTRAEGE .
EINEN SPAZIERGANG verbunden Kunstvortrag .

Einschreibegebühr ; 195 Fr. pro Monat 500 Fr. für
4 Monate ( vom 1 März bis 30. Juni ) .

Spezialkanen werden an diejenigen gegeben , die nur an
den Vorträgen teilnehmen wollen .

Preis 80 Fr pro Monat
2 Die Abendkurse werden füntmal die Woche gegeben ,

Montags , Dienstags , Mittwochs . Donnerstags , Freitags von
20 Uhr bis 22 Uhr. Der Mittwochkursus ist dem Studium
des kaufmännischen Französisch gewidmet

Einschrelbegebühr : 100 Fr. pro Monat 325 Fr.
für 4 Monate

Auskünfte bereitwilligst durch den Leiter :
Robert Onpooey , 101, Booleverd Rupail , Pari , ( VI) .

3lli Zimmer , günstigste Lage ,
mit Garten , Waschküche

per sofort oder später zu vermieten . Monat¬
liche Miete von Mark 68 , — bis 73, —.

Besichtigung täglich , auch Sonntags , durch

Terwalter Born , Britz , Frltz - Renter -
AHee 73 . Telephon ; Neukölln ( F 21 5766 .

12 Minuten vom Alexanderplatz entfernt .

1 •/« Zimmer Nenbanwohnnnäen
von S9 . 00 nam an

2 Zimmer Nenbanwohnnnden
von 6 . 00 nark an

2V2 Zimmer Neubanwotinunsten
von I - . 00 Nark an

einschließlich Zentralheizung u. Warmwasser .
Große Rasenhöfe , elektr . Waschküche . Besichti¬

gung tägl . von 11 - 6 ( auch Sonntags ) . Verwalter
Gringel , Augustastraße 17, Ecke Osthahnstr .

Einfamilienhäuser
(av. tgr 2 Fomilien )

Jl/ , Zimmer , Bad, Stall , 400 am Garten
mtl . 73 . - IMk.

außerdem 2 Z. - Wohnungen , Bad, Ba kon
mtl . 53 . — Mk.

Ar b o ite r - Baugonossonschaft
„ Paradies "

Bohnsdorf - Grilnau , Paradlesstr . 8
7. 1. 1 F3, 6337 auch Sonntags 1 —3 Uhr.

MW
» I r k • a ■ sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in der Gesamtauflage
des « Vorwärts " und

Nocn einige preiswerte sonnige

Neubauwohnungen
l ' /a , 2, Z1/, , 3 Z mmer mit Zentralheizung
und Warmwasserversorgung . Günstige Preise
Besichtigung täglch , auch Sonntags
von 11 bis 6 Uhr Verwalter John ,

Varnhagenstraße 39

S - Bthn : Schönhauser Allee , Prenzlauer Allee
U- Bahn Nordring ; Straß nbahnen : 8, 17

33, 54, 56. 72. 74 ; Autonus : 9. 30, 42

Marlendorff
Vi2 Zim . - Wohn . ei. nschl: Zeiitra | -

beizuns and WermwiMei billigst .
Kotnerloi Verschüse * « dar Umlaaan

Vermietungsbüro : Eisenacher Straße 44
Str «B«nb( hncn : 21, 99, 199

Pankower Allee , Reinickendorf

Oerbumige Neubauwohnungen

konkurrenzlos billige Mieten !

IVi bis 312 Zimmer mit Ofenheizung

Auskunft täglich , auch Sonmags , von tl —6, Verwalter
Völker , Penkewer Alice 43 .

i : : : : Kranken - u . Sterbekasse für das Deutsche Reich
PIII < hlkrankenkasse ( | S17RVO . ) durch Ubertritt xur

■ weweeeeew . ee � � � wewe . » w��ewe ■ « wsw . ee

( Lichterfelder Ersatzkasse für samt ich e Berutszweige V. a. G. )

Auskunft und Prospekte kostenlos und unverbindlich durch die

Hauptverwaltung : Berlin N 34 « Oranienburger StraOe 67



ä ) er Aufbruch
Eine Qefchichie aus dem Diriege / Ton Muri SchmeUaser

»Peters , Post für dich ! Aus der Heimat ! "

Ich konnte die beiden Kochgeschirre , in denen
ich das Essen von der Kompagnie gefaßt hatte ,
gar nicht schnell genug hinsetzen , um den Brief
aus dem Aermelauffchlag zu ziehen , Peters riß
ihn mir förmlich aus der Hand . Dann macht «
ich mich daran , die Suppe zu wärmen , denn auf
dem weiten Wege von der Kompagnie bis zu
unserem Blockhaus am Bahnhof pflegte sie sich
abzukühlen . Dabei mußte ich aufpassen , denn der
mächtige Backsteinofen , der vier Zimmer zu wär¬
men hatte und entsprechend in die Ecke, in der
die vier Zimmer zusammenstießen , gebaut war .
hatte nur eine kleine Kochnische , und die war nicht
gerade bequem , um zwei Kochgeschirre aufzu -
nehmen . Neulich erst war mir der Speck um -
gekippt , aus dem ich Schmalz auslassen wollte :
ich hatte die Speckwürfel in der Stube ausklauben
können und eine Woche lang auf Sand geknirscht .
wenn ich meine Schmalzstullen aß . Die Ver -
pflegung war erstklafsig , besser als wir sie vier
Jahre lang kennengelernt hatten , und ein Grund
mehr , unsere düsteren Annahmen zu verstärken .
daß wir reif für den Westen werden sollten . Jetzt
hatten wir , Peters und ich, freilich einen feinen
Druckposten : Gewehrdepotverwalter für die Ur -
laubergewehre . Urlauber fuhren zur Zeit freilich
nicht ab , denn es war Urlaubssperre — wenn
Urlaubssperre ist , ist die Situation nie geheuer — ,
aber es kamen alle Tage welche zurück und hol -
ten ihre Knarre : das war unser ganzer Dienst .
Dazu wohnten wir in einem netten Stübchen , im
benachbarten waren die Gewehre untergebracht .
und konnten den ganzen Tag Aepfel essen , denn
es war Herbst , aus der Ukraine her rollten immer -
während apfelgefüllte Waggons durch unser Bahn -
höfchen , und die russischen Bahnbeamten waren
nichts weniger als geizig mit dem wohlfeilen Gut .

�Peters war ein guter Kamerad , ein baumlanger
Schlefier , Schmied von Beruf . Freilich war er
immer etwas melancholisch , ohne daß ich bisher
dahintergekommen wäre , was ihn bedrückte . Der
zerquetschte Zeh , über den ihn ein Proviant -
wagen gerollt war , konnte es wohl nicht sein ,
der war in der Besserung , wie auch mein « Grippe
— im Gegenteil : diese beiden Sachen waren nur
zu unserem Vorteil gewesen , denn sie hatten uns ,
als eine Besichtigung droht «, den Gewehrdepot -
posten eingebracht , während die früheren gefunden
Inhaber für die Besichtigung zur Kompagnie zu -
rückbeordert worden waren .

Die Suppe war jetzt warm .

„ Knorker Empfang ! " rief ich von meiner Feuer -

JlUce Fherl JtoIhholx :

kleiner Choral

Jede Zeit schafft sich ihr Lied .
Die Zeit vergeht .

Und mit Ihr modert , was geschieht . . .
Das Lied desteht .

Im Lied sind alle Kämpfe gedorgen .
Von gestern , heute und Ubermorgen .

In Jedem Lied ist eine Welt
Und unser Herz .

Und was der Mensch davon behält
Ist sehr oft Schmerz . . .

Im Lied sind diegroßen und kleinen Sorgen
von gestern , heute und übermorgen .

Der Mensch hört viele Lieder an .
Stimmen der Zeitl

Ein gutes Lied marschiert voran
der Wirklichkeit .

Es zeigt die Mängel , die verborgen
Im Gestern , im Heute , Im Uebermorgen . .

Es treibt im Ernst , es treibt im Scherz :

Vorwärts !

stelle zu Peters hinüber . „ Einen Fetzen Fleisch
hat jeder , daß es für eine klein « Familie reichte ! "

Peters antwortete nicht . Ich wandt « mich nach
ihm um : da faß er über feinen Brief gebeugt , die
Fäuste in die Backen gestemmt , und die hellen
Tränen kullerten ihm aus den Augen .

„ Was ist denn ? " versuchte ich zaghaft . „Schlechte
Nachrichten ? "

„Jetzt spuckt sie Blut " , sagte er . Und auf meinen

fragenden Blick : „ Meine Frau . "

Ich wußte nicht recht , was ich tun sollte . Ich
mochte nicht erfragen , was er zu erzählen scheute .
So brachte ich die Suppe auf den Tisch und füllte
sie in die Kochgeschirrdeckel . Aber er schob den
seinen zurück .

„ Mensch ! " sagte er . „ Menschenskind ! Da fitze
ich großer starker Kerl hier und tue den ganzen
Tag nichts als Aepfel kauen und zu Haufe muß
die kleine Frau mit dem Zuschlaghammer ar -
beiten und nun spuckt sie Blut . Wenn wir bloß
bald nach dem Westen kämen ! Ich haute in

Deutschland ab, ich türmte ! Mir ist jetzt alles
egal . "

„ Aber ich denke , dein Vater ist zu Haufe und
ist auch Schmied ? Warum muß denn da deine
Frau . . . ? "

„ Das verstehst du nicht " , antwortete Peters .
„ Manchmal geht ' s eben nicht allein . Und Ge -
fellen gibt ' s schon lange nicht mehr .

Und . nun begann er doch zu erzählen , daß ich
darüber auch meine Suppe wieder kalt werden
ließ :

„ Die Geschichte fing an , als ich von der Wan -

derfchaft als Gesell nach Haufe kam . Bis dahin
hatte ich mit den Mädchen nicht viel im Sinn

gehabt , mal geschwoft , auch mal eine im Bell ,
das war alles . Aber wie ich nun ein paar Tage
wieder im Dorf war , sah ich die Ella , sie diente
als Zofe auf dem Gut . und da war es mit mir
vorbei . Ich konnte an gar nichts anderes mehr
denken als an das Mädel , aber sie wollte mich
nicht um die Welt . Sie war ja auch schon verlobt
mit einem Lehrer in ihrer Heimat und ich war

doch man bloß ein Schmied . Aber da tue ich ihr
Unrecht , sie hat den Menschen geliebt , das weiß
ich jetzt , aber damals wollte mir das nicht in den

Kopf . Ich mußte die Ella haben , soll ' s biegen
oder brechen . Verrückt genug habe ich mich sicher
dabei angestellt . Wenn man so verliebt ist , hat
man ja seine fünfe nicht richtig beieinander : die
Leute im Dorf lachten schon über mich . Und wenn
ich mir das heute so überlege , muh es der Ella

mächtig läftlg gewesen fein .

Na kurz und gut . da war mal irgend so eine

Tanzerei : sie war da und ich natürlich auch und
immer hinter ihr her , wie der Teufel hinter einer
armen Seele . Schließlich sagte sie, ich solle sie
doch in Ruhe lassen , ich könnte ja doch nun schon
gemerkt haben , daß sie mich nicht wolle . —

Menschenskind , das war ja nun , wie wenn ich
eins mtt dem Schmiedehammer vor den Kopf
gekriegt hätte .

Was macht man da ? — Man säuft .

Wenn ich das Saufen anfange , geht ' s mit mir

nicht gut : ich werde dann ein richtiges Vieh . —

Aber , wo ich dir das alles nun schon mal erzähle ,
muß ich dir auch das erzählen : Wie Ella nach

Hanfe ging , habe ich ihr aufgelauert , habe sie
niedergefchmiffen und einfach vergewaltigt . Was
tonnte das Püppchcn schon gegen mich ausrichten ?
Sie hat bloß geheult und dann wurde sie ohn -
mächtig . Da habe ich sie vor den Gutshof ge-
tragen und auf die Treppen gefetzt und bin nach
Haufe . Jeden Tag habe ich gedacht , der Gendarm
kommt mich holen , aber sie hat mich nicht an -

gezeigt : da kannst du schon sehen , was sie für eme

Frau ist .

Ein halb Jahr später hat sie ihre Stell « auf -
geben müssen : im Dorf haben sie sie durch die

Zähne gezogen — ich hätte alle totschlagen mögen
und mußte doch das Maul halten — und meine

Alten vorneweg . Sie ist damals nach Haufe
gereift und dann habe ich gar nichts mehr von ihr
gehört , aber mir hat ' s keine Ruhe gelassen . Eines

Tages habe ich mich aufgemacht und bin in ihre
Heimat gefahren , im Westfälischen war sie zu
Haufe . Im Gasthof dort , wo ich übernachtete ,
habe ich nach ihr gefragt . Es ist bloß eine kleine

Stadt , wo jeder alles über jeden weiß , und da

haben sie mir auch gleich erzählt , daß sie mit
einem Kind im Bauch nach Haust gekommen ist ,
und daß ihre Verlobung natürlich zurückgegangen
ist , und daß sie nun bei ihrer Mutter wohnt .

Da habe ich all « meine Courage zusammen -
genommen und bin zu der Mutter hin und habe
ihr alles erzählt , wie das gewesen und gekommen
ist . Das war eine feine Frau , die Mutter , sage

ich dir . Man auch bloß arm , aber wie ich da vor

ihr gestanden habe , hat sie mir nachher über den
Arm gestrichen und einfach die Ella geholt . Und

dann bin ich gleich da geblieben , bis die Hochzeit
vorbei war .

Aber nachher meine Alten , wie ich mit der Ella

ankam ! Sowas von Krakeel und Stunk kannst

tPaul Wehlitz

9n Oftpreußem
Es ist einmal ganz gut , die Form und Farbe

eines Abenteurers zu fixieren , bei dem man durch
seltsame Umstände von einem unangenehmen , ja ,

unheimlichen Gefühl befallen wird — eben die

Angst — , das aber in feiner Realität viel er -

regender und spannender ist als die eigenartigste
und abenteuerlichste noch so phantastisch erfundene

Geschichte .

Im Winter 1923 erhielt ich von einem alten

Freunde , der in Oftpreußen nahe der Grenze als
Waldarbeiter fein Leben fristet , eine Einladung ,
mit ihm das Weihnachtsfest in seinem « infamen
B . . . zu verleben . Ich hatte zugesagt , denn ich
wollte einmal Ostpreußen , seine Menschen und feine

weiten , ausgedehnten Wälder kennen lernen , von
denen mein Freund so oft schrieb .

Und nun faß ich im Zuge und fuhr durch die

Nacht meinem Ziel entgegen . Ich trat an das

Abteilfenster und sah hinaus . Schwer und schwarz

hing der Himmel über dem winterlichen Ostpreu -
hen mit feinen großen , unendlich großen Wäldern .
Still und starr stand der verschneite Wald — ein

großes weißes Schweigen . Er glitt an mir vor -
über — unendlich . Ich ging in das Abteil zurück .

Menschen saßen auf den Bänken . Menschen mit

Körben und Säcken . Bauern . In der Nähe dieser
einfachen Menschen fühlte ich mich geborgen .

Ein Pfiff . Die Fahrt wurde langsamer . Dänn

hielt der Zug auf einem verschneiten , einsamen

Bahnsteig . Die Bauern stiegen aus . Der Zug

fuhr weiter . Ich war allein . Es war mir plötz -
lich , als wäre es kälter geworden . Eine grenzen -
los « Müdigkeit übermannte mich . Eintönig roll -
ten die Räder : rollten , rollten . . .

� Plötzlich hielt der Zug . Noch halb im Schlaf
stürzte ich hinaus . Langsam rollte der Zug weiter
und verschwand in der Dunkelheit . Die kalte Luft

brachte mich erst zum Bewußtsein . Ich las den
Namen des Bahnhofs und merkte jetzt erst , daß ich

zu früh ausgestiegen war . Nun stand ich allein

auf einem einsamen kleinen Bahnsteig irgendwo in

Ostpreußen . Auf den nächsten Zug konnte ich nicht
warten . Der nächste Ort lag Wegstunden
entfernt . Ich entschied mich , dorthin zu wandern

Starr und unheimlich still lag der Wald . Und
darüber thronte der Mond , groß und bleich . Lang -
sam fielen Flocken hernieder . Die Schlittenspuren ,
die den Weg kennzeichneten , wurden immer un -

deutlicher . Ich achtete schon gor nicht mehr dar -

auf . Gleichmäßig trottete ich dahin . Bald hörte
ich auf das Brechen der fchneebeladenen Zweige ,
bald sah ich den jagenden Schneeflocken zu, die

du dir ja auch wieder nicht vorstellen ! ucocy oazu ,
wo sie ja katholisch war , und in meiner Gegend

ist alles evangelisch . Wie nachher das Kind da

war , wurde es etwas besser , und mit der Zeit
wäre ez sicher überhaupt gut geworden , denn die

Ella Hot einen verträglichen Charakter , dos hast
du wohl schon gemerkt , aber da kam der Krieg
und ich mußte weg . Gott , hat die Frau geheult !
Und nun spuckt sie Blut , und der Alte läßt sie mit

dem Vorschlaghammer arbeiten ! Und die Scheiße

hier geht und geht nicht zu Ende ! "

Was sollt « ich dem armen Teufel Tröstliches

sagen ? Ich wußte nichts , als daß der Krieg ja

doch eines Tages vorbei sein müsse .

Ein « Woche später kam ein dringendes Tele -

gramm für Peters : „Blutfturz . Sofort kommen ! "

Fünf� Tage Urlaub wurden ihm ausnahmsweise

bewilligt : nun gab er mir selbst mit einem trüben

Lächeln sein Gewehr in Verwahrung , und ich

brachte ihn zum Bahnhof .
„ Am Ende brauchst du gar nicht mehr zurück -

zukommen " , versuchte ich ihn aufzumuntern .

„ Dann schreib aber mal ! "
Er nickte nur . Dann rollte der Zug .
Ins Gewehrdepot kam ein anderer Kamerad

und fünf Tage gingen vorüber wie andere vor -

übergegangen waren . Am letzten war Peters
wieder da.

„ Peters ! " rief ich, „ Peters , da bist du jal "
Er drückte mir die Hand .

„ Ich habe ihr grade noch die Augen zumachen

Wäldern verirrt
immer dichter fielen . Aber bei dieser Gelegenheit

mußte ich vom Weg abgekoinmen sein . Erst als

der Mond wieder hinter Wolken verschwand , wurde

ich schließlich stutzig und merkte die Bescherung .
Ich lief zurück : aber den Weg fand ich nicht mehr .

Immer dichter fiel der Schnee . Das macht « mich

regelrecht verwirrt . Ich lief , ich zermarterte mein

Hirn , was ich anstellen sollte , mn möglichst rasch

aus der mir fremden , unheimlichen Gegend zu
kommen . Ich strengte meine Ohren an , um zu
lauschen , ob ich nicht aus irgendeiner Richtung

her Laute von Menschen oder Tieren vernehmen
könnte : Zurufe , Hundegebell vielleicht .

Ich wartete . Vergeblich . Nichts .

Ich war verzweifelt . Sollte ich die Nacht in

dieser weißen Wildnis verbringen , die den

Schrecken in tausend Gesichtern und Gestalten ver -

barg ? In dieser weißen Oed « sehnte ich mich nach
etwas Lebendigem , Warmem , Atmendem . Was

sollte ich tun ? Ich wollte rufen , schreien . Aber

da stieg es vor mir auf : dunkel , riesengroß . Ich
konnte es nicht sehen , ich sühlte es nur . Eine
eiskalte Klammer spannte sich um meinen Hals ,

würgte mich . Ich keuchte . Mein Atem ging
schwer , als wäre ich in Stickluft geraten , eine

Last legte sich auf meine Brust , und mühsam
schlug mein Herz , gepreßt wie von einer kalten

Faust . Angstschweiß stand mir auf der Stirn
Ein eisiges Grausen packte mich . Ich lief und

lief , mit bleiernen Füßen , ich jagte mich selber : so
mächtig lebte die Einbildung . Es war etwas da,
etwas Fremdes , Unheimliches , das mich vorwärts
trieb . Bald hörte ich kichern hinter den Bäumen .
bald wähnte ich Verfolger hinter mir : aber wenn

ich mich umsah , erblickte ich nur verschneite
Bäume . Alles kam mir unwirklich , gespenstig vor .

Doch was ich in meiner Aufregung als Verfolger
deutete , war nichts anderes als ich selbst , als das

Zertrachen des Unterholzes , war das Schleifen
meiner eigenen Kleider an den Rändern der Büsche

hin . Stundenlang stürmte ich so. Plötzlich tauchte
ein Licht auf ! Je näher ich kam , desto größer
wurde es . Der Wald lichtet « sich — und ich stand
vor dem Stationsgebäude , von dem ich gekommen
war .

Mir war zumute wie einem todgeängstigten
Schwimmer , der , von einem widrigen Geschick in

bodenloses Gewässer verschlagen , auf einmal wie -
der Grund fühlt , und sich mit letzter Kraft an die

Grasbüschel der rettenden Uferböschung anklam -

mert , um zunächst wenigstens die wütendsten
Stöße seines Herzens abebben zu lassen .



fimiten " sagte er leise . „ Nun liegt sie in der

Erde . Meinetwegen kann ' s jetzt auch nach dem

Westen gehen . Ich türme nicht mehr . "

Er nahm sein Gewehr in Empfang und ging ,
sich auf der Schreibstube zurückmelden . Eine

Biertelstunde später kam der Kamerad , der jetzt
die Gewehre mit betreute , vom Essenholen .

„Jetzt ham wir ' s ! " sagte er . „ Heute abend

müssen wir in die Stadt zurück , das Depot über -

nimmt nachmittags ein anderer Truppenteil .
Paß auf , jetzt sind wir die längste Zeit hier

gewesen ! "
Das Essen schmeckte uns heute nicht besonders ,

obschon es so gut war , wie die ganze Zeit vorher .
Dann packten wir wieder einmal unsere Tornister
und füllten noch einmal die Brotbeutel voll Aepfel .
Am Nachnüttag kamen wirklich Kameraden von
einem anderen Regiment und übernahmen das

Depot : wir » ogen als betrübte Lohgerber in die

Stadt , wo die Kompagnie in einem ehemaligen
Herrenhaus untergebracht war Da ging ' s zu
wie in einem Bienenstock , der schwärmen will .

Alles putzte , packte , die Bagagewagen standen

schon auf dem Hof . die Feldküche kam gerade
angerasselt .

Wir standen etwas verdattert da.

„ Macht man nicht so dumme Gesichter " , sagte
ein Kamerad . . Morgen früh 5 Uhr geht ' s los ,

Abmarsch zum Bahnhof . Parole Westen ! Helden -
tad ! Ihr bildet euch doch hoffentlich nicht ein ,

ihr habt das gute Fressen aus lauter Uebermut

gekriegt , he ? "
Die Gewehre wurden abgegeben . Es war

schon geraum « Zeit üblich geworden , die Waffen
gesondert in verschlossenen Waggons zu transpor -
tieren , um Meutereien vorzubeugen .

*

Am nächsten Morgen wachte ich auf — rings in

den Pritschen schnarchte es noch . Meine Uhr

zeigte acht . Donner und Daria ! Und um fünf

Uhr sollte die Kompagnie zum Bahnhof abmar -

schieren ! So etwas war ja in den ganzen vier

Jahren bei den Preußen noch nicht dagewesen .
Ich hielt die Uhr ans Ohr — sie tickte wie immer .

Indem ging die Tür auf , ein Kamerad stürzte
atemlos herein , rot vor Aufregung und schrie

plötzlich los :

„ Menfchenskinder ! Kameraden ! Wacht doch

auf ! Der Krieg ist aus ! Der Kaiser ist getürmt !
Frieden ist ! Frieden ! "

Die Schläfer fuhren auf . Ich sprang von der

Pritsche : „ Was sagst du da ? Ist das wahr ? "

„ Ich hab ' s frisch vom Feldwebel selber ! " schmet -
terte er und hatte Mühe , nicht zu tanzen vor

Freude .

Peters saß auf seiner Pritsche und heulte . Ich

ging zu chm.

Es war der neunte November .

Eine Weile später kam der Kompagnieführer .
den alle leiden mochten .

„ Ich habe Ihnen mitzuteilen , daß der Krieg zu
Ende ist . Es soll ein Soldatenrat gewählt werden

von drei Mann , der die Interessen der Kompagnie
vertritt . "

Es wurden drei Mann gewählt .

Aus der Ukraine kamen jetzt unaufhörlich
Truppentransporte und fuhren zurück nach

Deutschland . Wir blieben in dem Städtchen , als

äußerst vorgeschobener Posten gegen die Bolsche -
wiken , um die Bahnlinie zu sichern , bis alle zurück
waren . Es war eine Nervenprobe , denn wir

wollten ja auch alle gerne nach Haufe . Nur einem

war es gleichgültig : Peters .

Endlich , gegen Mitte November , konnten wir

Miflorifdie Miniaturen

Die seltsame Weissagung .

Als Johann Friedrich Böttger noch in der Zorn -

schen Apotheke zu Berlin offiziell Pillen drehte ,

heimlich aber in einem Raum hinter dem Laden

bereits den Stein der Weisen suchte , nämlich , wie

er glaubte , das Gold — in dieser Zeit begab er

sich einst zu einem damals in Berlin berühmten

Wahrsager , dessen Erfolge in Wirklichkeit auf einer

blitzschnellen Menschenerkenntnis beruhten .

Der Wahrsager gab dem Alchimisten nichts mit

als einen dunklen Spruch : „ Wer das Gold sucht ,
wird dennoch nichts finden als Erde : wer aber

Erde sucht , der wird Gold finden . "

Böttger , der mit dem seltsamen Wort wenig
oder nichts anzufangen wußte , mußte bald aus

Berlin fliehen , weil man chm als Teufelsjünger
den Prozeß machen wollte . Er ging nach Dresden

und suchte im Dienste des Sachsenfürsten weiter

nach Gold ; als er aber auch hier nichts fand , wollte

auch abrücken , es fiel gerade an dem Tage der

erste Schnee . Unsere Tornister wurden auf

Schlitten verladen , wir selbst marschierten , die

Bahnlinie zu schützen , auf der immer noch Trans -

porte rollten

Peters Fuß war noch nicht in Ordnung , er war

einer von den wenigen , die auf Lastautos fahren

dursten , und inanche beneideten chn darum . Es

war nicht nötig , diese Fahrenden zu beneiden .
Ein paar Tage später setzte stramme Kälte ein ,
und selbst die Artilleristen liefen in ihren schweren
Stiefeln lieber neben den Protzen .

„ Peters hat sich ' ne Lungenentzündung geholl " ,
sagte eines Tages ein Kamerad . „ Ist ins Feld¬

lazarett abgeschoben . "

Er wußte es voni Sanitäter .

Und wieder ein paar Tage später : „ Peters ist
tot . Er durfte mit seiner Lungenentzündung nicht
trinken . Irgendwoher Hot er aber ' ne Flasche
Wein gehabt und hat sie nachts leer gemacht .
Heute früh haben sie chn begraben . Pech für den

Jungen , so um Toresschluß noch abzukratzen . "

Wir marschierten weiter durch den Schnee .

Der Heimat entgegen .

man chn wiederum aburteilen . Ein sächsischer
Edelmann nahm sich seiner an , bat ihn los und

beauftragte ihn , Versuche weiterzusichren , die der

Edelmann mit dem Brennen von Erden zu einem

neuen Ton begonnen hatte . Böttger arbeitete um

sein Leben — und stellte als erster Europäer das

Porzellan her . . .

Damals dachte er wieder an den Spruch des

Wahrsagers , und er glaubte seinen Sinn begriffen

zu haben ; er hatte Gold gesucht und Erde ge -
sunden , und die gebrannte Erde brachte ihm nun
Gold in Hülle und Fülle .

Aber es war ihm noch nicht genug des Goldes .
Die Herstellung des Porzellans sollte ein Geheim -
ms bleiben , und Böttger sowie seine Helfer wurden

scharf bewacht , daß sie nichts über das Fabri -
kationsverfahren verrieten . Der habgierige Er -

finder jedoch knüpfte heimlich Verkaufsoerhand -
lungen mit Berliner Interessenten an . Seine

Machenschaften wurden entdeckt , er ging seiner

Stellung als Administrator der Porzellanmanu -

faktur verlustig und sollte zum dritten Male hin -

gerichtet werden . Und diesmal schien es keinen

Ausweg zu geben — da wurde er todkrank und

starb am 13. März 1719 .

In der Nacht vor seinem Ende aber sagte er :

„ Ich hatte nur den einen Teil jener Weissagung

begriffen : heute erst begreife ich den ganzen Sinn ,

und es ist nun zu spät . Ich suchte Gold und fand

Erde , ich untersuchte die Erde und fand Gold . Da

ich es aber nicht lassen konnte , abermals das Gold

zu suchen , kam ich ins Unglück und sterbe nun und

habe am Ende wieder nichts als Erde — die Erde

nämlich , in die man mich morgen senken wird .

Oh, daß die Menschen das eher einsehen möchten
als ich . . . " dlecker .

. HU, aber gut . . .

D e r W i tz

von der Lebenskunst

( Lebenskunst ist , wenn . . . das Leben um
seiner selbst millen lebt ? Oder : wenn man
des Lebens gute Seiten ernst nimmt , seine
schledüen komisch ? Jedenfalls : vgl . Eo . Matthäi

schlechten komisch ? Jedenfalls : vgl . Ed . Matthäi

Kap . 6 Vers 19 — 21 ; und vgl . auch Antek aus

Oberschlesienl )

Antek aus Zaborze B trifft Freind Kaffchniarek

auf Straße . Fragt Katschmarek :

„Joi , Antek , wie geht . . . ? "

„Joi , Katschmarek , wie soll zehn ? Geht nicht

gut , is kalt zu Haus in Stubbee , heizt sich Oofen

nix ! "

„Joi , weiß ich Rat , Antek ! Hab ich hier

Dynamitpatrone , wirst du Dynamitpatron « stecken
in Offen , wird Stubbee sein warm ! "

Antek bedankt sich und verschwindet mit der

Dynamitpatrone . .

. . . und am anderen Tage trifft Katschmarek

ihn wieder , stark blessiert .

„ Nu " , fragt Katschmarek teilnahmsvoll , „ wie geht

jetzt ? Hat geheizt Offenn is warm Stubbee . . . ? "

Aber Antek macht eine wegwerfende Handbewe -

gung :

„ Aech — Hab ich schon andere Wohnung . . . ! ! "
Yorik .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks
Berlin

Sonntag , 26 . Februar .

6. 15: Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 6. 35: Aus Hamburs :
Maieukonzert . 8: Für den Landwirt 8. 55: Morgenfeier .
10. 05: Wettervorhersage . U: Geschichten der Geisha
von Carl Hagemann . 11. 15: - Dürfen wir Ihnen raten ?
II «10: Ans Leipzig ; Bach - Kantatc 12: Aus Flensburg :
Mitlagskouzert . 14: Ellernstunde . 14. 30: Für die Jugend .
15. 30: Zur Unterhaltung . 16. 15: Alis Trebbin : Im Lager
der Berliner Segelflieger . 16. 40: Fortsetzung der Unter¬
haltung . 17. 40: Max Bing erzählt Anekdoten vom Tabak .
18: Die Kameradschaft vom einfachen Leben . 18. 20:
Brahms - Konzert . 19: Heitere Faschingstunde . 19. 50:
Sportnachrichten . 19. 55: Losung . 20: Berliner Phil¬
harmonisches Orchester . 22: Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . 22. 30: Hörbericht vom internationalen
Hallen - Handball - 1 urnier des VBAV. Danach : Tanzmusik .
Als Einlage ; Hörbericht von dem Entscheidungsspiel um
die Weltmeisterschaft im Eishockey aus Prag .

Montag , 27 . Februar .

6. IS; Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 6. 35: Aus Hamburg :
Frühkonzert . 11. 30; Aus Hannover : Schloßkonzert . 12. 30:
Wettermeldungen für den Landwirt . 13. 30; Wetter - und
Tagesnachrichten , Wasserstände . 14: Schallplattenstunde .
14. 55: Börsenberichte . 15. 20: Deutsche Fastnacht , 15. 35;
Zeitgenössische Klaviermusik . 16: Heitere Lieder . 16. 15;
Recht haben und Recht kriegen . 16. 30; Unterhaltungs¬
musik . 17. 30: Lotte Reiniger erzählt Johannes Günther
von der Entstehung ihrer Silhouettenfilme . 17. 50; Sport -
Jugendstunde . 18. 10: Lieder . 18. 30: Richard Eurin�er
liest eiraoe Dichtungen . 18. 55; Die Funkstunde teil »
mit . . . 19: Reichsminister Seldte . 19. 10: Fastnacht auf
Schallplatten . 19. 55: Losung . 20; Eine deutsche Ge¬
schichte der Nachkriegszeit . 20. 15: Blasorchesterkonzert .
21; Arbeitsschule für Hörspieler : Werkverrat . Hörspiel .
22. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach :
Tanzmusik .

Dienstag , 28 . Februar .

Mittwoch , 1, März .

6. 15: Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 11. 30: Aus Dresden :
Mittagskonzcrt . 13. 30: Wetter - und Tagesnachrichten ,
Wasserstände . 14: Schallplattenstunde . 14. 55: Börsen¬
berichte . 15. 20: Karneval : Erlebnis und Besinnung . 15. 35:
Blindenkonzert . 16. 05: Wie kommt der „Schall " auf die
„Platte " ?- 16. 30: Aus Flensburg : Nachmittagskonzert .
17. 30; Ein Slreifzug durch Deutsch - Ostafrika . 17. 45; Für
die Jugend . 18. 10: Zehn Löus - Lieder . 18. 35; Die
Grundlagen einer nationalen Kulturpolitik . 18. 55: Die
Funkstundc teilt mit . . . 19: Reichsminister Eitz von
Rübenach . 19. 10; Volksliedsingen . 19. 40: Die Nation vor
der Kirche . 20. 10; Vizekanzler von Rapen . 20. 25: Losung .
20. 30; Aschermittwoch . 21: Anton Bruckner . Konzert .
22. 05: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 35: Aus
London : Blasorchesterkonzert .

Sonnabend , 4. März .

Donnerstag , 2. März .

6. 15: Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 6. 35: Aus Halle :
Frühkonzert . 11. 30; Aus Breslau : Mittagskonzert . 12. 30:
Wettermeldungen für den Landwirt . 12. 35: Hörbericht
aus dem Institut für Tierzüchtung und Haustiergenetik .
13. 30: Wetter - und Tagesnachrichten , Wasserstände . 14:
Schallplattenstunde . 14. 55: Börsenberichte . 15. 20: Prak¬
tische Haushaltsstunde . 15. 35: Nordamerikanische Volks¬
lieder . 15. 50: Eugen d' Albert . Konzert . 16. 15: Deutsche
Studentenheime in England . 16. 30; Brüder Steiner spielen .
17. 10: Hans Heyck liest eigene Prosa . 17. 30; Deutsch¬
land in der Schweiz . 17. 50: Jugendstunde . 18. 10; Lieder .
18. 35: Zum Gedächtnis von Walther Schrenk (gest . 26. 2.
32) . 18. 45: Zehn Minuten Pommern . 18. 55; Die Funk¬
stunde teilt mit . . . 19: Reichsminister Graf von
Schwerin - Krosigk . 19. 10: Der geistige Umbruch der
Zeit . 19. 25; Losung . 19. 30: Schallplattenkonzert . 20:
Rede des Herrn Reichskanzler Hitler . 21. 15: Berliner
Funkorchester . 21. 15: Berliner Funkorchester . 22. 15:
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Freitag , 3. März .

6. 15: Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 6. 35: Aus Breslau :
Frühkonzert . 11. 30; Aus Königsberg : Mittagskonzcrt .
12. 40; Die Viertelstunde für den Landwirt . 13. 30: Wetter¬
und Tagesnachrichten , Wasserstände . 14: Schallplatten -
stundc . 14. 55: Börsenberichte . 15. 20: Die „gute alte
Zeit " — ein Märchen . 15. 35: Ewige Stimme : Montaigne
(geb. 28. 2. 1533) . 15. 50: Ein lustiges Fastnachtssingen .
16. 15: Schuld über Schuld . Erzählung . 16. 30: Aus
Altenburg : Nachmittagskonzert . 17. 25; Zeugnisse vom
beispielhaften Leben . 17. 45: Die junge Generation . 18. 05;
Bratschen - Sonaten . 18. 30: Eine Bücherstunde entgleitet
ins Reich der Fabel . 18. 55: Die Funkstunde teilt mit . . .
19: Stimme zum Tag. 19. 10: Berliner Fastnacht 19. 55:
Losung . 20; Der Weg zum Kabinett Hitler . 20. 15; Ber¬
liner Fastnacht . 22: Wetter - , Tages - und Sportnach¬
richten .

6. 15; Gymnastik . 6. 30: Zuspruch . 6. 35: Aus Danzig :
Frühkonzert 11. 30: Aus Königsberg : Mittagskonzert
12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 13. 30: Wetter -
und Tagesnachrichten , Wasserstände . 14: Schallplatten -
stunde . 14. 55: Börsenberichte . 15. 20 Jugendstunde . 15. 45:
Ist Dressur Tierquälerei ? 16: Orchesterkonzert , 17:
Wir suchen die. . ' Urwaidrallc . 17. 15; Fortsetzung des
Orchesterkonzerts . 18: Reichsminister Frick . 18. 15;
Weltliche und geistliche Volksweisen . 18. 55: Die Funk¬
stunde teilt mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Losung .
19. 15: Menschen von gestern sprechen zu Menschen von
gestern . 20: Aus Königsberg : Rede des Herrn Reichs¬
kanzler Hitler 21. 15: Orchesterkonzert . 22: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . 22. 25 Aus New York : Hör¬
bericht über die Parade und die Feierlichkeiten anläß¬
lich der feierlichen Amtseinführung des Präsidenten der
Vereinigten Staaten Franklin Roosevelt . 22. 45; Unter¬
haltungsmusik . 23. 30: Der geistige Umbruch der Zeit .
23. 45: Fortsetzung der Unterhaltungsmusik .

Königswusterhausen

Sonntag , 26 . Februar .

6. 15: Au» Berlin : Gymnastik . 6. 35: Aus Hamburg :
Hafenkonzert . 8: Stunde des Landwirts . 8. 55: Aus
Berlin : Morgenfeier . 10. 05: Aus Berlin : Wettervorher¬
sage . 11; Deutscher See- Wetterbericht . 11. 30: Aus
Leipzig : Bach- Kantate . 12: Aus Flensburg : Mittagskonzert .
12. 55: Nauener Zeitzeichen . 14: Elternstunde . 14. 30:
Plaudereien über den deutschen Rundfunk in Chikago .
15: Richard Billinger liest aus eigenen Werken . 15. 30:
Tägliches Hauskonzert . 16. 15; Die Kunststätten und
Kunstschätze der Nation . 16. 40: Aus München : Vesper¬
konzert . 17. 40: Deutschordenskampf um Preußen . 18. 20;
Unbekannte Polonaisen von Robert Schumann . 19. 05:
Worte zur Winterhilfe . 19. 25: Junge Generation spricht .
20: Aus Leipzig * Weber —Lortzing - Abend. 22: Wetter - .
Tages - und Sportnachrichten . 22. 45: Deutscher See -
Wetterbericht 23: Aus Berlin : Tanzmusik .

6. 15: Gymnastik . 6. 30; Zuspruch . 6. 35: Frühkonzert .
11. 30: Aus Bremen ; Mittagskonzert . 12. 30; Wettermel¬
dungen für den Landwirt . 13. 30; Wetter - und Tages¬
nachrichten , Wasserstände . 14: Scballplattenstunde . 14. 55:
Börsenberichte . 15. 20: Die Frau im neuen Deutschland .
15. 35: Josef Rucderer . 16; Jugendstunde . 16. 30: Aus
Leipzig : Nachmittagskonzert . 17. 30: Vergessene Schriften
bekannter Autoren . 18; Tönende Handschrift . 18. 30:
Zum musikalischen Programm des Abends . 18. 40:
50 Jahre deutscher Rudersport . 18. 55: Die Funkstunde
teilt mit . . . 19: Reichsminister Göring . 19. 10: Der Ar¬
beiter zwischen Volk und Welt . 19. 35: Mario Heil de
Brentani liest eigene Dichtungen . 19. 45: Der geistige
Umbruch der Zeit. 20; Losung . 20. 05: Wilhelm Teil .
Die Szenen der Volkserhebung . 21. 15; Artur Schnabel
spielt Beethoven . 22: Reichsminister Hugenberg . 22. 20;
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Abend¬
unterhaltung .

Montag , 27 . Februar .

Dienstag , 28 . Februar .

marschalls Grafen v. Schlieffen . 17. 30: Alte Kantaten
und Arien . 18: Volkswirtschaftsfunk . 18. 30; Beethoven -
Einführung in die „Eroica " . 18. 55: Wetterbericht für die
Landwirtschaft 19: „ Neue " Sittlichkeit im Zeitalter der
Technik . 19-30: Das Gedicht 19. 35: Politische Zeitungs¬
schau des Drahtlosen Dienstes . 20: Aus Köln: Kehraus .
Fastnachtsdienstagsball . 21: Aus München : Vom lOOstcn
ins lOOOste. Ein lustiges Quodlibet . 22. 20: Wetter - »
Tages - und Sportnachrichten . 22. 45; Deutscher See -
Wetterbericht 23: Aus Berlin : Fastnachtsball .

Mittwoch , 1, März .

16: Was die deutsche Studentenschaft bewegt 16. 30:
Aus Hamburg : Nachmittagskonzert 17. 10: Neuzeitliche
Wehrsysteme . 17. 30: Ermäßigung und Erlaß von Reichs¬
steuern . 18: Virtuose Violinmusik . 18. 25: Zeitdienst .
18. 40: Viertelstunde Funktechnik . 18. 55: Wetterbericht
für die Landwirtschaft . 19; Französischer Sprachunter¬
richt 19. 30 r Das Gedicht . 19. 35: Claudio Arrau spielt .
20. 15; Aus Berlin : Schlageter . Drama von Hanns Jobst
21. 45: Reichswehrmusikabend des Wehrkreiskommandos I.
22. 15: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 45:
Deutscher See - Wetterbricht 23: Aus Frankfurt ; Nacht¬
musik .

Donnerstag , 2. März .

16: Für die Frau . 16. 30: Aus Berlin : Nachmittags¬
konzert . . 17. 10: Philosophische Arbeitsgeraeinscbatt .
17. 30: Bekannte Hugo- Wolf - Lieder . 18: Wie richten wir
ein Heimatmuseum ein ? 18. 30; Musik für Blockflöte und
andere Instrumente 18. 55: Wetterbericht für die Land¬
wirtschaft . 19: Deutsch für Deutsche . 19. 30: Das Ge¬
dicht 19. 35: Stunde des Landwirts . 20: Rede des
Reichskanzlers Hitler . 21. 15; Aus Frankfurt : Konzert .
22; Wetter - - Tages - und Sportnachrichten . 22. 45; Deut¬
scher See- Wetteibericht . 23: Aus Berlin : Tanzmusik .

Freitag , 3. März .

16; Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Berlin ; Nach¬
mittagskonzert 17. 10: Deutscher Fasching in alter Zeit
17. 30: Klaviermusik . 18: Stunde des Beamten . 18. 30:
Musizieren mit unsichtbaren Partnern . 18. 55: Wetter¬
bericht für die Landwirtschaft . 19: Englischer Sprach¬
unterricht . 19. 30: Das Gedicht 19. 35: Aus Stuttgart :
Faschingskonzert 20. 30: Zwei heitere Spiele . 21. 15;
Aus Stuttgart : Confetti . Eine bunte Faschingsfolge .
22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . 22. 45: Deut¬
scher See- Wetterbericht . 23: Aus Berlin : Tanzmusik .

16: Pädagogischer Funk. 16. 30: Aus Leipzig : Nach -
mittagskonzcrt 17. 10* Heldendichtung und Hcldenlebcn
bei den Germanen 17. 30: Das alte Heer als Erzieher .
18: Saxophonquartette . 18. 30: Stunde der Arbeit . 18. 55:
Wetterbericht für die Landwirtschaft 19; Schöpferische
Kultur . 19. 30: Das Gedicht 19. 45: Aus Washington ;
Worüber man in Amerika spricht 20: Worte zur Winter¬
hilfe . 20. 05: Artur Schnabel spielt Beethoven . 20. 30:
Europäisches Konzert 21. 30: Zeitdienst 22: Wetter - »
Tages - und Sportnachrichten . 22. 45; Deutscher See -
Wetterbericht . 23: Aus Berlin : Abendunterhaltung .

Sonnabend , 4. März .

16: Für die Frau . 16. 30: Aus Leipzig : Nachmittags -
kouzert . 17. 10; Zum 100. Geburtstage des Generalfeld -

16: Mutter und Volk. 16. 30: Aus Hamburg : Nach¬
mittagskonzert 17. 10: Wochenschau . 18: Virtuose
Klaviermusik . 18. 30: Dramatiker ohne Bühne . 18�5:
Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Schüte - Motctten .
20: Aus Königsberg : Rede des Reichskanzlers Hitler .
21. 15: Aus Hamburg : Bunter Abend . 22: Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . 22. 25: Aus New York :
Hörbericht über die Parade und die Feierlichkeiten an¬
läßlich der Amtseinführung des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , Franklin Roosevelt . 22. 45: Deutscher
See- Wfetterbericht . 23; Aus Berlin : Unterhaltungsmusik ,
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Rechtspresse Wer HilsSpolizei
Lrinnerunx an Langewiesen

. Angriff " Dir . 72, 15. April 1932 :
„ In der Tat möchten wir einnial das Geschrei

hören , das sich in aller Welt erheben würde ,
wenn N a t i o n a l s o z i a l i st c n sich je solche
Ilebergriffc erlauben würden , wie sie hier in

�angewiesen vom Reichsbanner verübt wurden .

. . . Ist man wirklich aus die Staatsautorität

bedacht , wie man der SA . gegenüber behauptet .
müssen Maßnahmen getrosscn werden ( und zwar
unverzüglich , die etwaige Wiederholungen
der Langewiesener Vorgänge ein für allemal
unterbinden . Denn selbstverständlich braucht sich
kein Staatsbürger gefallen zu lassen , von Reichs -
bannerleuten in seinem Rechte bedroht zu werden .
Hierbei würde es sich um eine grobe Ler -

lctzung der persönlichen Rechts -
s p h ä r e handeln , also einen gesetzlichen
N o t st a n d d e r Bedrohten , den abzuwehren
bei mangelndem polizeilichen Schutz jedermann
ohne weiteres berechtigt ist . . . "

. . Der Tag " Nr . 91, 15. April 1932 :

„ Reichsbanner - Hilfspolizei gegen SA . Uner -
härter Uebergriff eines roten Bürgermeisters in

Thüringen . "

„ Deutsche Tageszeitung " Nr . 107 , 16. April 1932 :
„ Der wildgewordene Bürgermeister . Das

SReichsbanner als Polizeitruppe . . . . Soviel kann
wohl jetzt schon gesagt werden , daß Bürgermeister
Worch nicht geeignet ist , sein Amt weiter zu ver -
walten und für Ruhe und Ordnung zu sorgen

"

„ Deutsche Tageszeitung " Nr . 198 , 17. April 1932 :

Nie preußenklage
Erwiderimg der Regierung Braun

auf den Schriftsatz des Reichs

Aus Kreisen der Regierung Braun wird uns

mitgeteilt :
„ In der am 23. Februar eingereichten Er »

widerung auf den Schriftsatz des

Reichs legt Preußen dem Staatsgerichtshof dar ,
i »llß Meinungsverschiedenheiten über die Aus -

legung der Entscheidung des Staatsgerichtshofs
keine ' Pflichtverletzungen seien . Ange -
sichts der Neuartigkeit der vom Reich getroffenen
Regelung und ihrer verfassungsmäßig unzu -
lässigen langen Dauer müsse es wunder -

nehmen , daß nach der ersten grundsätzlichen Ent - �
scheidung des Staatsgerichtshofs nur so verhält -

'

nismäßig wenig rechtliche Zweifelsfragen übrig -
blieben . Auch diese geringe Zahl hätte sich leicht
vermindern lassen . Spreche doch die Entscheidung
des Staatsgerichtshof , indem sie die absoluten
Grenzen der Diktatureingriffe umschreibe , an
keiner Stelle aus , daß das Reich gut tue , bis an
die äußersten und zweifelhaften Punkte dieser
Grenzen heranzugehen In diesem Sinne standen
die Berhandlungenmit Reichskanzler von Schleicher
Ende Januar 1933 durchaus aussichts -
v o l l.

Die Nichtauflösung des Landtags sei unter
keinen Umständen eine Pflichtverletzung gegenüber
dem Reich , zumal die Reichsregierung die

preußische Regierung nicht einmal zur Aus -

lösung aufgefordert habe .
Die Bildung einer neuen Mehrheits -

regierung in Preußen aus Zentrum und

Nationalsozialisten im Dezember/Januar sei in die

Wege geleitet gewesen , aber durch die damalige
Reichsregierung verhindert worden . Preußen
sei aber rechtlich nicht verpflichtet , gerade die

Deutschnationale Bolkspartei bei einer Regierungs -
bildung zu beteiligen , oder eine bestimmte Person -

lichkeit zum Ministerpräsidenten zu wählen .
Als charakteristischen Beweis für das Bemühen

der preußischen Staatsregierung nach loyaler
Mitwirkung zur Beseitigung des Dualismus
werde der bereits in der Klageschrift erwähnte ,
vom Ministerpräsidenten Dr . Braun dem Reichs -
kanzler von Schleicher im Dezember 1932 über -
mittelte Entwurf eines verfassungsmäßig vorzu -
legenden Gesetzes über die Reichsrcsorm jetzt im
Wortlaut beigefügt . Der Entwurf sei von der Bor -

aussetzung ausgegangen , daß verfassungsmäßige

Zustände im Reich wiederhergestellt und gesichert
werden sollten . Er knüpfte an das Ergebnis der

Länderkonferenz von 1928 bis 1939 an , beschränke

sich aber auf diejenigen Bestimmungen , dl « dort

Einstimmigkeit oder sehr große Mehrheiten er -

zielt hätten und verschiebe Einzelfragen , für die

eine breite Unterlage noch nicht vorhanden sei,

auf die weitere Gesetzgebung . Der eigentliche Ge -

setzestext umfasse nur drei Schreibmaschinenselten
mit weiteren drei Seiten Uebergangs - und

Schlußbestimmungen . In einer angefügten Be -

merkung werde erklärt , daß das preußische

Staatsministerium keiner Regelung zustimmen
würde , bei der preußische Staatsangehörige als

Bürger zweiter Klasse behandelt würden .

Weltliche Schulen
Befürchtungen und Vertröstungen

Zur Auslösung der weltlichen Schulen schreibt
die „Kölnische Voltszeitung " u. a. , die Auflösung
der wenigen weltlichen SammelNassen treffe die

kommunistische Zersetzungsattion nicht mehr und

müsse im Hinblick auf den damit angestrebten

Erfolg als ein S ch l a g i n d i e L u f t angesehen
werden . Tatsächlich bedeute die Auflösung der

„ Es steht nunmehr fest , daß Bürgermeister
Worch sich tatsächlich der Mitglieder des Reichs -
banners bei einer polizeilichen Aktion bedient hat ,
was zweifellos einem unerhörten Miß -
brauch gleichkommt , für den die von ihm vorge -
brachten Entschuldigungen nicht gelten können . . . "

„Völkischer Beobachter " Nr . 197 . 16. April 1932 :

„ Hiermit ist die Bewasfnung de » Reichsbanners ,
das in Thüringen schon zahlreiche Ueberfälle ver -
schuldet hat , einwandfrei erwiesen . "

„Völkischer Beobachter " Nr . 198 bis 199 , 17. bis
19. April 1932 :

„ Durch die oben geschilderte illegale Aktion des
Reichsbanners . . . ist bewiesen , daß das Reichs -
banner bereit ist zum Bürgerkrieg ,
was wir durch andere Anzeichen bereits längst
beobachtet und vorausgesagt haben "

. . Kreuzzeitung " Nr . 196 , 16. April 1932 : „ Be -
waffnetes Reichsbanner als Hilfspolizei . . . Uner -

hörte Vorgänge bei der SA. - Auflösung in

Thüringen . " �

So sprachen sie vor noch nicht einem Jahr , als
der Bürgermeister und Polizeiverwalter von

Langewiesen zwe Reichsbannerleute auf eine
Stunde vor das Rathaus gestellt hatte , nachdem
ihm telephonisch von seiner vorgesetzten Behörde
ein Putschversuch der aufgelösten SA . angekündigt
war . Worch mußte der nationalkonzentrierten
Hetze tatsächlich weichen

Heute sieht die gesamte Rechtspresse die Frage
der Hilfspolizei ganz anders an .

westlichen Sammclklafsen , die die dissidenti »

s ch e n Kinder kommunistischer und atheistischer
Ellern ' isolierten und von den Schülern der kon -

fessionellen Schulen abtrennten , eine große G c -

fährdung der konfessionellen Er -

Ziehung , denn nach Auflösung der westlichen ,

isolierten Schulen würden nun die dissidentischen
und oerhetzten Schüler in die Konfessions -

schule zurückgeführt . Sie würden sich an der

Unterminierung der religiösen Er -

Ziehung sowie der Autorität der Lehrer be -

tätigen .
Zur Beruhigung wird durch Hugenbergs „ Tele -

graphen - Union " dazu bemerkt :

Die amtliche preußische Verlautbarung hat aus -

drücklich davon gesprochen , daß der Abbau der

sogenannten weltlichen Schulen m die Wege ge -
lettet werden soll . Dies ist so gedacht , daß keine

neuen Klassen mehr eingerichtet werden

sollen , so daß theoretisch in spätestens sieben
Jahren die Schulen aufhören würden zu bestehen .
Der von konfessioneller Seite ge »
äußerten Befürchtung , daß bei einer Auflösung
der westlichen Schulen die in ihnen erzogenen
Kinder für die Komessionsschulen , in die sie um »

geschult werden müßten , eine Gefahr be -

deuten , ist somit unbegründet . Der Erlaß über
den Abbau der weltlichen Schulen steht noch aus .

„ S o m i t " ist sehr gut gesagt !

Wie denken die Beamten ?
Eine interessante Entschließung

Di « Reichsgewerkschaft Deutscher Polizei -
b e am t e n ( Säule IV des Deutschen Beamten -

bundes ) faßte in chrer erweiterten Vorstands -
fitzung folgende Entschließung :

„ Die in Berlin tagenden Vertreter der Säule IV
des DBB . ( Polizei ) beobachten nicht ohne B e-
denken die Handhabung der für die Berufs -
beamten geltenden Rechtsbestimmungen . In letzter
Zeit sind , ohne daß disziplinarisch zu ahndende
Vorgänge die Grundlage bilden , Zwangs -
beurla Übungen von Polizeibeamten aus -
gesprochen worden . Diese Beurlaubungen haben
die gesamten deutschen Polizeibeamten m i t

tiefer Sorge erfüllt . Die Vertreter der
Säule IV des DBB . sind der Auffassung , daß in
einer politisch und wirtschaftlich gespannten Zeit
alles von der Polizei ferngehalten werden solste ,
was ihr bei ihrer Dienstausübung Hemmungen
bereiten könnte . Den Polizeibeamten mutz die

Ueberzeugung erhalten bleiben , daß sie ihren
schweren und verantwortungsvollen Dienst

gerecht und unparteiisch

versehen können , und daß rechtmäßige Amts -

Handlungen voll und ganz von ihren Vorgesetzten

gestützt werden .

„ Hochverräter " Goßmann aestorben . Aus Han -
nover wird berichtet , daß berfnihcw Unioersitäts -
obermspektor Goßmann aus Göttingen , der wegen
einer ,�ochoerrats "angelegenh«it einige Zell im

Gefängnislazarett untergebracht war , aus dem er
aber wegen Haftunsähigkest entlassen wurde , dort

gestorben ist . Nachdem Goßmann in Freiheit ge-
setzt worden war , hatte die Göttinger Staats -
anwaltschaft seine Wiederoerhastung betrieben . Di «

gerichtsärztliche Untersuchung des Beschuldigten in
einem Hannoverschen Krankenhaus hatte aber er -
geben , daß er weder hast - noch Vernehmung s -

fähig war .

Auch in Danzig haussuchte die Polizei in kam -
munistischen Büros . Angeblich stellte sie bei der

Elbinger Polizei fest , daß drei der Schreibma -
schinen in Elbina gestohlen worden waren . An -
getroffen wurde im Parteibüro der Reichstagsab »
geordnet » Iodasch . der in Danzig
zellen organisiert ».

freut sich
Jhre Waschfrau -

ter aufgelöst . Auf je 3 Eintet

Wasser kommt I Normal »

Paket

Wäsche wird einmal

kurze Zeit gekocht , gtle
gentliches Umrühren

ist ansebracht .

lauge wird gespült ; zuerst

in gut warmem , dam in

kaltem Wasser .

wenn sie can Waschtag

Persil in der Wasch¬

küche hat . Persil ist ihr

eine mächtige Hilfe «

mit Persil arbeiten

macht ihr Freude « und

freudig getane Ar «

beil wird doppell so

gutl Aber beachten Sie :

Nur wer richtig mit

Persil wäscht « wertet

all die großen Vor¬

züge aus « die die¬

ses wundervolle

Waschmittel biefetl

Persil e & m Persil
Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassersa

Henko , Henkel ' s Wasch - und Bleich - Soda *



Kleine Anseilen
wirkungsveii und billig
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«erHame |
Sinolcum

Ezillat . Kolonie -
strafte 9.

Teopichdan »
Emil Ecifeee .

Sellin , seit 50 Jah¬
re » nur Ocanien -
strafte 158. Sah-
llinaserleuhteruna

ohne äuffäilofl . Soe -
»ialkatalo » kosten.
krei. '

Zurückgenommene
Zimmer unter Preis .
Kredenzen 45, Stand¬
uhren 05. Glas -
oitrinen 75, Möbel -

modern isterungs -
werkstätte . Möbel -
iroftlager Kamer .
>ng. Kastanienallee

50 (Ecke Fehrbelli -
nerstrafte ) Kassa-
oerkauf , auch Teil -
zahlung . •

Linoleum -
Abfälle . Kilo 40 Pf .
Platten in allen
Eröften , Borlagen
ete. Quanthof , Bil -
Helmstrahe 55, an
der Leipzigerstrafte . '

Küchen
Grofter Preisabbau ,
diverse Kuchen, 35, —
bis 100 . — M. her .
abgesetzt . Masserer ,

Küchen- Spezial -
Haus , Warschauer »
strafte 37/38, gegen -
über Hoch- und
Stadtbahn .

HieidungsstDcKa .
uiasctie usui .

Hosen
für gimmerer und
Maurer . Wilhelm
Vahr . Brunnen .
strafte 78.

INSVÄ

Im Marstall -
aebäude . Breite -
strafte 30, gebrauchte
Möbel spottbillig . '

Im Marstalf -
gebäude Breite
Strafte 30, gewerb¬
licher Möbelver -
kauf täglich 2 bis
7, Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Her-
renzimmer , Küchen,
Schreibtifche , Sias -
Vitrinen . Stand -
uhren , Bücher -
schränke, Anrichten ,

Frisiertoilette .
Stühle , Tische, Ein -
zelmöbel . Gräfte
' Auswahl polierter
Schlafzimmer fpott -

' billig . Portier mel-
!den.

Küchen
auf Abzahlung ,
Fabrikgebäude . War-
schauerstrafte 37/38.

Ankleideschränke
480, mit Innen -

>gel , 85, —. Lin -
denberg , Prinzen -
strafte 53.

Ankleidelcheank ,
poliert , volle Türen ,
59, —, 180 breit
75, —. Riesenaus -
wahl . Neander -
strafte elf. •

«itAti - i Patentmatratzen
Wt federmann . Täg - ��tratze°N. ' ml' .
lich werden verkauft
guterhaltene Klei-
derfpinde , Vertikos
14, —, Bettstellen
48. —, Flurschränke ,
Waschteiletten 40, —,
Chaiselongues 14, —,
Kommode » 8, —,

Bllcherfpinde ,
Schreibtische 18, —,
Büfette 38, - , Tru -
meaus 22, —, Stand -
uhren 38, —, Klub -
fesscl, Riesenaus¬
wahl , spottbillig ,

2000 Teppiche .
Speisezimmer , gut
erhalten , komplett
475, —, Aerrenzim -
mer, fast neu, kom-
plett 190. - , Schlaf .
zimmer , fabrikneu ,
komplett 238, —.
Wohnsalon , wenig
benutzt , 445, —. 100
entzückende Küchen,
gebrauchte 34, —.
Stargardts Möbel -
und Lombard
speicher , Prenzlauer
Strafte sechs. Ecke
Linienstrafte . am
Prenzlauer Tor .
Fahrverbindung bis
Prenzlauer Tor :
Straftenbahnlinien :
l. 80, 02, 74. 72,
73, 74, 174. Auto,
bns : 8, 42, 44, 30.

Untergrundbahn
Schönhauser Tor .

Lackiere Dir
selbstKleiderschränke ,
Küchenschränke so-
wie Kleinmöbel ,
Biesenauswahlroher
Möbel . Stargardts

Lombardspeicher ,
Prenzlauer Straße
sechs.

lall betten Chaise .
longues . Walter
Stargarder Strafte

Epezial .
ge

Gleiset ,
Alexandervlatz .

Möbelkatalog Nr. 33
gratis

Küchen
Gewaltiger

Preisabbau !
Kauft in der Epe -
zialfabrit größten
Stils . Gebrüder
Möller , Köpenicker.
strafte 180. Eingang

Zeughofftrafte
kSchlesifches Tor )
Größtes Küchen.
lager Berlins .
Ständig 500 Küchen
vorrätig .

«leiser ,
preiswerte Möbel .
Alerandervlatz .

Gewerkschaftler
kauten Möbel billig
bei Tischlermeister

Fitzner ,
Clsässerstr . 88—88,
vorn l Treppe , im

Sewerkschgftshaus
der Metallarbeiter .
Teilzahlung ge-
stattet . Man achte
auf den Namen
Fitzner . *

Einige
Musterzimmer be-

fonders billig .
Ackerftrafte 430. *

Speisezimmer ,
neuwertig , alles
rund , 495, —, Rie¬
senauswahl wirk¬
licher Gelegenheilen
Reanderstrafte elf. •

Schlafzimmer ,
vornehme Aus¬
führung , zurllckge -
fetzt, 240, —. Riefen -
auswahl . Reander -
strafte elf.

chtzehn.
leschäft.

Teilzahlung
und doch billige
Preise . Schlafzim -
mer. Eiche mit Biete ,
180 breit , 375, —
Mark , Küchen 85, —
an. Einzelmöbel .
Polstermöbel billigst .
Niedrige Raten .
Schreier , Elsässer .
strafte 93 iRosen .
thaler Platz ) . "

«leiser ,
800 Zimmer am
Laaer . Alexander .
platz.

Gelegenheiten !
50 Proz . Preis -
schutzfreie Europa -
radios . Garantie
reell . Radiotrell ,
Alexanderstrafte 24.
neben Präsidium . -

Vertrauensvoll
zu Funk - Seppa ,
feit 1923, Neonder -
strafte 22. '

FahrrSder

Gleise »,
gute Möbel Aleran -
dervlatz

musiK -
instrumenta

KURZWAREN
ZU KLEINEN PREISEN

Opelballonräder ,
Dürkoppballon . Dia -
mantballon , Wan-
dererballon . Wittler -
ballon , Monatszah .
lung 10, —, Epezial -
ballon 32, —. 45, —.
Schlawe , Wein-
meisterstrafte vier . '

Eontidecken
0,95, Schläuche 0,45,
Ketten 0,70, Sättel
4,50. Einzelne Pe-
dalen 0,35. Vorder -
räder 2,50. Schutz¬
bleche 0,80. Rahmen
44, —. Anoden , Hun-
derter , 2,50. Groß -
akku 3,30. Schön -
leinstrafte 2.

Ballonräber
45, — Mark . Grob ,
Oranienstrafte 420. ♦

| HratttanrzBugTl

MeiömM
Spule ca. 500 Mtr- 12 aI15
Odergarn�QflRo ' enioo
n. »vuL, l(XU- Mtr. - R Ü ■«! I

12/�5�
10-

Hengarn
Spul 4! 50 g

Leinenzuiim
•■chwaiz oder weiß, 5 Sterne

HamiemenDandSncnii
Hiei en S üv . k«3 vietei 8� 6�

tebwan .
veis hiidenf Breitei ,Stck »»3Mtr

DurctizietiDanocnen
schmal , verschie . ene Breiten,
3 titück ä 3 -veter . . . . .lü�l

Hosenscuoner schwarz ,
braun oacr yrau . . . . Meter

8.

10.
I

Pianos
450, —, 475, —,

200, —, gebrauchte .
Prinzenstrafte 90. •

DKW. - Kurbei
wellen , Zylinder ,
Kolben , Ketten , Be-
reifungen spott -
dillig . Grob , Ora -
nienstrafte 420. -

Totalausoerkaui
wegen Geschäfts -
auigabe . Großer
Posten Schlafzim »
mer, Speisezimmer .
Herrenzimmer , sa.
britneue Lualitäts -
wäre , verschiedene
Größen und Holz-
arten , zu Schleuder .
preisen . Schlafzim -
mer, Schwedenbirke ,

hochglanzpoliert ,
200 breit , 400, —.
Eiche. 480 breit ,
275, —. Modernes
Speisezimmer 275, —,
Küchen 80, - , An-
kleideschränke . Kau .

kasisch - Nuftbaum.
Jnnenspiegel , 85, —.
Gebrauchte Möbel ,
Schlafzimmer 420, —.

Ankleideschrank
65, —, Einzelmöbel ,
Polsterwaren , Klub¬
möbel , Dielenmöbel
Möbelspeicher . Man -
bijouplatz 40. •

Spottbillige
Marke nsiianos . Ge-
legenheiten . Leh-
mann . Klavier -
bauer . Alexander -
strafte 37.

Pianos
Gelegenheiten , ge¬
brauchte , neue ,
große Auswahl .
Teilzahlung . Thür ,
Münzstrafte 24. •

Prachtpianos ,
zehnjährige Garan -
tie. 090. —. Ge¬
brauchte 150, —. Mo¬
natsraten 15, —. Re¬
paraturen . Stim¬
mungen . Anger -
höfers Pianvfabrik
Große Frankfurter -
strafte 48a. Kirch-
durchgang . *

Linkpianos ,
gute , gebrauchte , ab
450, —. Reparaturen
polieren und mader -
nisieren . Philipp
Link, - Brunnen -
strafte 35. '

Bandonions .
Lon - e - UMia. welt¬
berühmt . Fabrik .
laaer . Fabrikpreise

Teilzahlungen .
kleine Anzahlung .
Musikweiael Adal -
bertstrafte 94. -

Piano ,
gebraucht , 450.
begueme Teilzah
lung . Pianohaus
Alt - Moabit 86e.

sesenatts -
uerhauta

miedemand in « clo meHndpie ? n
schwäre . Scn , Mir ■ U - Mir. lu - • arte - 4 DU , «orliert » OiSBen fcll

Arnmianer m
ßummiiiize
ester Zu� . Stck. — S Mir

ßardinenHordei .
Leinen St ick — 7 Meter

seidengianziiuist
. . rolle paroenauswahi

Knäuel =- S Gramm

Wahllokal ,
Pollexistenz , schöne
Wohnung , billige
Miete , unier gün -
sligen Bedingungen
verkauft Raschle ,
Matternstraße 44.

erundstucHs -
uerkauta

Grundstück ,
1080, Spargel - , Obst-
Anlage , Wasserlei
lung , Laube , um¬
ständehalber ver¬

kauft Iensch ,
Strausberg , Dir -
schauerstrafte 45. '

Grundstück
«V. gi. Bad. Obst-
gärten für 42 500,
Anz. 8000. Stross .
Wittenau , Schmitz-
strafte 5.

Garten , Laune
und Balkon

mit weil er Cmrnmiplatte , auch
geschweitt

. . . . . . .

Laar

Armdiatter
geiü' len . auch geschweift , Paar

Kopierradctien
Stuck 25 «5

SSSÄe . . . . 20. rnSm
siaiilsiecknaiiein
„Oeta". iJove = 50 Giamm . .

18.

25.

10.

SiamstecHnadein
„Richmocis . uoae —50 Gramm

18.
22.

8.
0.

7.
ßamenstruniptlialier in
gutes Liumn iband . i aar 20� lU�

emfatbig ,
große Farbenauswahl

Giößc tu 24 28 32

Dützen« i 1�5 30�

esatzKnd
GiöUe 2

BesatzHndpie za' e' arbi, !
mooerne Farben
24 28 32

Dutzena 30� 3d�

h * Joseph « Co .
Neukölln Berliner Sfr . 51 - SS

Dachrinnen
für Siedler spott -
billig . Alexandrinen -
strafte 407. >

; BgeS ]

Klaviere
kauft U 2 Lützow
0210. Barzahlung . •

Kahngebisse .
Platinabfälle ,

Quecksilber . Kinn-
metalle . Silber -
schmelze . Goldschmel-
zerei . Christionat
Köpenickerstrafte 30a
kSaltestelle Köpe-
nickerbrücke) . '

»adle

Rabioanlngen .
alle Marken , gegen
kleinste Monats -
raten . Vorführung
kostenlos . Ostfunk
özilast . Neonder »
strafte 16 Etagen -
geschäst. Telephon
Iannowitz 0435, '

Goldzähne
Goldsachen , höchst¬
zahlend . Ggldkrell .
Alexanderstrafte 24,
neben Präsidium . *

lebißbrücken ,
I Eoldbruchabkälle ,

Plalinbruchfachen .
Eilberschmelzerei

Christionat . Köpe-
nlckerstr . 20a (Halte -
stelle Manteusfel -
Nraße>. '

Goldsachenanlauf .
Goldzähne , Silber -
münzen , Silber -
bruch. Höchstpreise .
Invalidenstr . neun -
unddreiftig , Hof-
laden .

msemevch

ABER IM „ VORWÄRTS "
MUSS ES SEIN !

Ameiganannahme ; Vorwärt « Verlag GmbH. , Berlin SW 68, Lmejenstr . 3
Fernspr . ; Dönhoff 292- 297, alle Vorwärts - Sladtfilialen oder durch olle
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| ünierrlctii |

Biallas sche
Privat - Zusdineide -
schule, Berlin , Leip-
zigerstraße 83. Aus -
dildung im Schnitt »
zeichnen . Zuschnei .
den, Modellentwer -
sen für Berus und
Hausbedarf . Lehr»
buch mit vollstän »
digem Schullehr »
gang zum Selbst »
Unterricht 4M . *

Technische
Privatschule Barth ,
Berlin , Chaussee .
straße 1 ( Oranien .
burger Tor) . Ma-
schinenbau , Elektro -

ted)nik, Tages - ,
Abendschule . Lehr -
plane .

Geiduerkehr

1. Hnpothek .
3000 —4000, aus be-
bautes Grundstück
zum Ausbau eines
weiten Gebäudes .
llnfragen unter

R. E. Vorwärts -
spedition , Acker-
strafte 474.

Berlitz - Schaol.
Leipzigerstr . 140 -
Kurfiirstendamm28a .
Seit 50 Iahren die
bedeutendste Sprach -
schule der Welt
Lehrt Englisch und
die übrigen Welt -
sprachen . Privat -
Unterricht ab 2,90
Stunde . Zirkel :
monatlich 4,90 Mk

Unverbindliche
kostenlose Probe -
stunde . '

Abitnrium ,
Einjähriges . 1 Mo¬
nat honorarfrei .
Direktor Dr. Fackel-
manns Anstalt
Hohenzollerndamm

198.

4000 Mark
1. Hnpothek sucht
Parteigenosse zum
Fertigbau eines
Wohnhauses auf

schuldenfreiem
Grundstück . Ange-
böte unter E. 285
an Hauptexpedition
des „Vorwärts " .

Selten
billige

�immer - Wohnung ,
ektrisch, Südosten ,

20,80 Ietztmiete .
Haupert , Manbach -
uker 4.

4- Ziu
Elekt

« diiiUIMM - Miij �
Dienstag , den 2S. Februar ,

abends 7 Ahr
im Lokal „ Buithtrug " in Arth

Bezirks -

Hilälieder - VersamnUanä
aller Im 6. Bezirk ( Britz , Buckow
and Radow ) wohnenden Kollegen

and Kolleginnen
Tagesordnung :

1. Bortrag des Kollegen Urich .
2. Aussy ' ache

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet

Dienstag , den 28. Febrnar ,
abends 7 Ahr , Im Verbandshans

Linienstrohe 83 - 85
Eingang B. Elsässer Skrahe 86 - 88

BraniBev - VerssmmlllilS
aer BsusnzltilSSer

Tagesordnung !
1. Bortrag des Kollegen Köcher .
2. Verbands - und Branchenangelegen -

heilen
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Kollegen ! Auf Grund der wirtichait -
lichen Berbälinisse ist es Pflicht eines
eden Kollegen , in dieser Bersammlung

pünktlich zu erscheinen .

» MlvnS . FunKlfoiiare !
Die Vertrauensmänner Kon erenz des

IS. Bezirks fallt am Mittwoch , dem
I. März 1933, aus .

Dl « Ortsverwalhmg .

Wir begehen am Sonntag , dem S. März
unsere Silberhochzeit

Idüos o. Margarete Sdirager
Berlin N 54, Kastanienallee 49, 1

Empfang : Sonntag , 5. Mära v. 13-2 Uhr

Am 24. Februar verschied nach
kurzem schweren Leiden mein
I eher Mann , unser guter Vater .
Schwiegervater . Grollvater , Schwa¬
ger und Onk .1 .

Wilhelm Leuchert
im 63. Lebensjah re¬

im Namen der Hinterbliebenen
E friede Leuchert

geb . Eckenbrccfat und Kinder .
Die Einäscherung findet am Mitt¬

woch , dem l . März. 18«/ - Uhr. im Kre¬
matorium Baumschulenweg statt .

Ich bln sehr zufrieden
mit Ihrem Knoblauchsaft ,
schreibt uns Frau Klara verw .
Graf , Oelsmg i. V. i Ich litt an
Arterienverkalkung und Herz -
beschwerden und kann bestä -
tigen , daß Ihr Knoblauchsast
Wuilder an mir wirkte . Ich
habe den Knoblauchsast schon
vielen empfohlen . 174344

Zinsser - Knoblauchsast
ist appetitanregend , reinigt
Blut und Darm , schafft gesunde
Säfte und leistet bei Arterien -

Verkalkung , zu hohem Blut -
druck , Magen - , Darm - , Leber -
und Gallenleiden , bei Grippe ,
Asthma , Rheuinatismus und
allen Stoffwechselstörungen
gute Dienste . Flasche M. 3, — ,
Versucheslasche M. 1, — .

Geruchlos und ohne Ge -
schmack sind Zinsier - Knoblauch -
öl - Kapseln und Knoblauch - Ta -
bletten . Schachtel je M. 3, — .
Knoblauch - Vonbons Beutel
50 Pf . In Apotheken zu haben ,
Knoblauchsaft auch in den Dro -
gerien , sonst direkt

( Versandapotheke ) .

Dk. Mkl & Co. tt
LeWg 75

lnser Engros - Ausliefe .
ungslager . Berlin C25
Ureu�lauer Str . 20, Tel.
Kupfergraben 2274 wein
aur Wunsch Verkaufs .

stellen gern nach

75 000 Anerkennungen
über Zinsser - Hausmittel .

Oeutsdier Metallarbeiter -Verbaoö
Verwaliangssielle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Former

Max Gommert
50 Jahre alt , am ü Februar 1933
gestorben ist .

Ehre seinem Andenken I
Die Einäscherung findet am Mon-

tae , dem 27. Februar , abencs 7 Uhr,
im KrematoriumGcrichtstraße stau .

Rege Beteiligung erwartet
I3ie Orisver waltung .

Danktagung
Für die mir in so überaus

reichem Maße bewiesene Teil¬
nahme beim Heimgange meines
geliebten Mannes

Franz Neumann
sage ich allen kollesen . Freunden
und Bekannten , auch a1) denen .
d e meinem Minne Worte des
Gedenkens gewidmet haben , auf
diesem Wege hei »liehen Dankl
Klara Neumacn und Angehörige .

Selten
schöne

l - Fimmer - Wohnung ,
Diele , Schönebelg .
30, — Ietztmiete .
Maybachufer 4.

Selten
geräumige

L- Zimmer - Badwoh -
nung , Balkon , Neu -
kölln 49, —. Hau¬
pert , Manbachufer 4
( Kottbusfcltot ) .

uer -

mieiungen

üep-
semedenes

®. v. S. s .
Werbeplakate sofort
abholen .

Kochen
einkochen Backen,
ichneidern , Weift-

nähen . Plätten usw.
lehrt gründlichst M.
Strahlendors , Haus -

taltungsfchule mit
üchterheim . Ber -

lin EW. . Strese -
mannstr . Ol. Pro¬
spekt frei . •

Technische
Privatschule Dr.
Werner , Regie -

rungs - Baumeifter ,
Berlin . Neander -
strafte 3. Maschi -
nenbau . Elektro -
technik, Heizung ,
Hochbau Tiefbau . *

Hirsch' sche
Privat - Fuschneide -

Schule , Inhaber
Andreas Dahringer ,
Berlin C. , An der

Stechbahn 2.
Gründliche Ausbil -
dung in der ge-
samten Damen -
Herren - , Wäsche.
schneideret für Be-
ruf und Hausbe -
darf . Modellzeich .
nen. -

Ohne
Einschreibegelb

vermittelt Woh
nungsheld Neu»
Königstrafte drei -
undvierzig , direkt
Alexanderplatz '

uieeeiiei ' eien

Genossen .
die Wäsche nur zur

Damviwäscherei
„Merkur " . Berlin
O 412. Frankfurte ,
Allee 307 Andnae
2820. Preisliste per-
langen Freie Ab-
holuna täglich dura
Automobile Mit.
alied SPD u. RB

Kostenlose
Mieterzusendung

für Wohnungen ,
Kochstuben durch
Brauner . Brunnen -
strafte 99. Humboldt
0013.

Haupert ,
Manbachufer 4, seit
40 Iahren . Der bil -
lige Wohnungsnach -
weis . Geschäftszeit
8—49 Uhr. '

Hauswirtsvertrag ,
Stube , Küche, Kor-
ridor , 20, —, 2. Zim-

mer - Borderwoh -
nung 38, — durch
Brauner , Brunnen -
strafte 99.

asni « ,sgung
Für die vielen Beweise inniger T' eil -
nahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , des Korrektors

Richard Schön
sage ich . allen , insbesondere der
Typographia iür ihre Liederspende
dem Rudeik ub Vorwärts , sowie
dem Verein Berliner Buchdruckei
und SchrUtgieBer meinen herz¬
lichsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Ma ie Schön

Schöne

Kränze
liefer ' preiswert

Blumen - Meier
Prenzlauer Allee 222
Tel. Humboldt 065?

Pumuen

KobiankSCo .
Pmmhlrnl , Berlin N «5

SeinidindtrfirKnie 9S.

Am Donnerstag , dem 23. Februar , verschied ganz
unerwartet , mitten aus der Arbeit , mein geliebter
Mann und tapferer Lebenskamerad , unser lieber ,
guter Vater , OroBvater , Bruder . Schwager und Onkel

Otto Graßhof
Ein treuer , verantwortlicher Mensch mit unbeirr¬
barem Gerechtigkeitssinn , ein guter Sozialist ist
nicht mehr . — In tiefstem Schmerz

Zehlendorf . Grunewaldallee 158.
Ww. Emilie Grahhof geb. Böhm
Familie Georg G ahhoi
Familie Willi Grahboi
and alle Acgcbörigcn

Die Einäscherung findet statt am Dienstag , dem
28 Februar , abends 7 Uhr, im Krematorium Baum -
>chulenweg .

U)oiinungen~1

Umzöge
Fuftrumsen ]

Autoumzüge ,

Elektro -
Meister - ,

lElektriker - ,
Auto -

Radio -
techniker - , Kinovor .
füHrer - Kurse : La-
boratorium , Berlin ,
Friedrichstrafte 21.
Dönhoff 9004. Frei .
Prospekt . -

Neubauwohnungen .
2Vi Zimmer , Bad,
Loggia , 04, —! zwei
grosse Zimmer 55, —,
mit Loggia 50, —:
ein Zimmer , ge-

nteinschaftkiches
Bad, 35, —, mit
Loggia 40, — M

Baugenossenschaft
- „Vaterland - , Fried¬

richsfelde , Delbrück -
strafte 17. Berbiu -
dung : Straßenbahn
413, 70: Unter

Stadt - , Ferntrans -
parte billigst . Kur-
kürst 4408.

Maßanzug
Maftmantel . ab
80, —. Monatsrate
40, —. Berolina 2335.

grundbahn ; S- Bahn
Neu- Lichtenberg . '

Neubauwohnung ,
3 Zimmer , reno -
viert , 70, —, Stube ,
Küche, Maiglöckchen -
strafte 22 ( Nähe
Bahnhof Lands .
berger Allee) .

zimmsi '

Einwohnen
kann älteres Frei .
denkerehepaar , Bal -
konzimmer , Bad,
Küche vorhanden .
Zuschriften : G. R.
Vorwärts , Peters -
durgerplatz 4.

Zimmer
möbliert , elektrisch
Lickst, Bad, vermietet
billig Brzeski , Bei -
zigerstraße 44.

Suche
älteren Herrn als |
Dauermieter . Reth ,
Tilsiterstrafte 40.

Hiermit die traurige Nachricht , daß unser herzeus -
guter Vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Emil Schöne
im Alter von 60 Jahren sanft entschlafen ist .

Straßburg — Berlin , den 26. Februar 1933 .

Familie Ridiard Wagner
Berfa Kähner
Familie B. Reimund

Einäscherung Mittwoch , den I. Mära , nachmittags
�3 Uhr im Krematorium Baumschulen weg

einfenstriges , mö-
bliertes Vorder -
zimmer , Iakobikirch -
strafte 9. m links .

Möbliertes
22, — vermietet
Strack , Friedrich ,
strafte 422.

Arn 20. Februar 1934 starb

Emil Schöne
im Alter von 69 Jahren . Wir betrauern in ihm einen
lieben Kollegen , der seit dem 16, Dezember 18H9 ge¬
werkschaftlich organisiert , viele Jahre ehrenamtlicher
Funktionär und Angestellter des Verbandes war .

Ehre seinem Andenken !

Einäscherung am 1. März , nachmittags 1�3 Uhr , in
Baumschulenweg . Zahlieiche Beteiligung erwarten

Der Vorstand und die Angestellten
des Hauptbüros des Gesamt ' Verbandes

Ndbllerles Zimmer
Das Finanzamt Gesundbrunnen

verlegt
von Fri»!

am 77 and 28.
Frledrichitrafte 129 nach

sträße 107 .
Am 27.

zebruar 1933 leine Diensträume
lerlin N 24 , Friedrich -

Südosten , bei Parteigenossen gesucht
Offerten unter 284 " an „ Vorwärts " -

Verlag , Berlin , Lindenstraße 3, erbeten .

3e 107 . Fernsprechanschluft Aeidendamm ( D 2) 0016.
t. d. M. bleibt die Finanzkasse, am 26 find die ®e-
limmet des Finanzamts für den Berkehr mit demschästSzim

Publikum geschlossen.
DerPrBsident des Landesflnanzamts Berlin

Unserer heutigen Auflag « liegt ein Prospekt der Firma Hermann
T i r tz , Berlin , »ei , worauf wir unser « Leser besonbern hinweisen .
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